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55. Jahrgang

en
Jntereſſantes Eingeſtändnis des öſterreichäſchen Bundeskanzlers

Rälſelraken in Wien
Wien, 4. April. Bundeskanzler Dr. Seipel unker

breitete dem Bundespräſidenten geſtern nachmittag die

Demiſſion des Kabinekts. Der Bundespräſident nahm
die Demiſſion an und beauftragte das Kabinett zunächſt
mit der Fortführung der Geſchäfte.

Der Demiſſion ging ein Miniſterrat vorauf, in dem
Bundeskanzler Dr. Seipel ausführte, das Antlitz der
Republik Hſterreich habe ſich in letzter Zeit ſehr vorteil
haft verändert und das Staatsleben befinde ſich bereits
auf dem Wege normaler Entwicklung. Die Lage ſei
derart, daß aus ihr ein bedeutſamer Ruck nach
vorwärts gemacht werden könne. Hierunter ver
ſtehe er die Förderung des Wohnungsbaues, der
Mietrechtsverfahren, der Juſtizreform und der Polizei
Kompetenzfragen. Da aber ſeine Perſon für dieſe
Entwicklung als Hemm nis angeſehen werde, ſo gebe

er ſeine Demiſſion. Auf Antrag des Vizekanzlers
Hartleb beſchloß der Miniſterrat den Rücktritt der Ge
ſamtregierung, da die vom Bundeskanzler für ſeine
Demiſſton angeführten Gründe in gleicher Weiſe alle
Mitglieder der Regierung betreffen

Bundeskanzler Dr. Jgnaz Seipel.

Die ausführliche Begründung.
Wien, 4. April. Jm Miniſterrat, der die De

miſſion der Geſamtregierung beſchloß, führte Bundes
kanzler Seipel zur Begründung ſeines Beſchluſſes
aus:

„Die inneren Spannungen, welche der Ausdruck
ſtarker lebendiger Kräfte im Volke ſind, haben ein
hohes Maß erreicht. Gelegentliche Exploſionen haben
keinen allzu großen Schaden angerichtet, im Gegenteil
hat ſich das Antlitz des Staates weſentlich verändert
Die politiſche Lethargie iſt überwunden. Die Ein
ſchüchterung und Gleichgültigkeit bei einem großen
Teil der Bevölkerung beſteht nicht mehr. Die Erkennt
nis, daß kein einſeitiger Radikalismus Ausſicht auf
Erfolg hat, iſt endlich allgemein geworden. Damit
lenkt nach zehn Jahren des Beſtandes der Republit
unſer politiſches Leben von den Bahnen der Revo
lution auf den Weg normaler Entwicklung ein.Die Gefahr, daß die beſtehenden Spannungen in

inneren Kriſen die Demokrätie ernſtlich bedrohen
könnten, ſehe ich nicht.

Wohl aber beſteht die Gefahr, daß infolge der
Spannungen einige für das Wirtſchafts und po
r Leben wichtige Fragen, wie Wohnbau-
förderung Mietrechtsreſform, Juſtiz-
reform, einſchl. der Polizeikompetenzfragen,
das Verhältinis zwiſchen uns und den Ländern
keine befriedigende Löſung finden, welche ſachlich
möglich wäre.

Würden ſolche Streitpunkte beſeitigt, könnten ſich
Regierung und Geſetzgebung verhältnismäßig un
eſtkört mit den Sorgen des Wirtſchaftslebens be
chäftigen. Dies könnte um ſo eher geſchehen, als die
öſterreichiſche Außenpolitik auf gutem Wege iſt, da die
Notwendigkeit ehrlicher Realpolitik, welche einſeitige
Bindungen nach irgendwelcher Seite vermeidet, gemein
ſame Auffaſſung aller Parteien iſt. Die Verhand
lungen zur Vorbereitung der Jnveſtitions-
anleihe ſind mit gutem Erfolge ſoweit geführt, als
es in dieſem Zeitpunkt ſein kann. Durch intenſive
Wirtſchaftspolitik im Jnnern würde auch in die Han
delszollpolitik wieder mehr Stetigkeit kommen, welche
in jüngſter Zeit infolge der inneren Schwierigkeiten
etwas geſtört wurde. Die Sozialpolitik iſt in
Hſterreich ſo weit fortgeſchritten, daß ſie keine Erbikte
rung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern mehr
zu erzeugen brauchte wenn nur gründliche Abkehr von
Rechthaberei Und terroriſtiſchen Methoden erfolgte,
wofür volle Sicherheit allerdings auch durch die Ge
ſetzgebung wird geboten werden müſſen. Die an
geführten Spannungen werden zu erheblichen Teilen,
wenn auch mit Unrecht, der gegenwärtigen Regierung
zur Laſt gelegt. Durch behärrliche Agitation wurde

gierung

viel Haß angehäuft, welcher, ſoweit er die Perſon be
trifft, zu ertragen wäre, obwohl er ohne jeglichen
Schein eines inneren Grundes auf meinen Stand und
auf die Kirche ausgedehnt wird. Aber es ſoll weder
den einen ein Ausweg, auf dem ſie zu rein ſachlicher
Arbeit für das öffentliche Wohl zurückkehren können,
verſchloſſen, noch den anderen eine Ausrede gelaſſen
werden, wenn ſie es nicht tun. Deswegen halte ich
es für richtig, den politiſchen Parteien die Möglichkeit
zu geben, in anderer Weiſe als es unter meiner
Führung geſchehen könnte, die Zukunft ſicherzuſtellen
Zu dieſem Behufe habe ich mich entſchloſſen, die De
miſſion zu geben.“
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Der Rückkritkksenkſchluß des Bundeskanzlers Dr.
Seipel und des Kabinelis hat nicht nur in der breiten
Sffentlichkeit, ſondern auch in polikiſchen und diplo
maliſchen Kreiſen größte überraſchung hervorgerufen,
um ſo mehr, als auch der Vizekanzler die bereits
wiederholt aufgetauchten Gerüchte von einer Kriſe der
Regierungskoalition bzw. der Regierung ausdrücklich
in Abrede geſtellt hatten.

Es iſt nur natürlich, daß an die plötzliche DemiſſionDr Seipels ſogleich die verſchiedenſten ne e
geknüpft werden, einerſeits weil man an andere
Gründe als an die vom Bundeskanzler angegebenen
zu glauben geneigt iſt, und andererſeits im Hinblick
auf die weitere innerpolitiſche Entwicklung und die
Möglichkeiten der Zuſammenſetzung der neuen Re

Dazu wird von unterrichteter Seite bemerkt, daß
Dr. Seipel, der ſeine überlegungen und Entſchlüſſe
ohne jede Beeinfluſſung von anderer Seite zu machen
gewohnt iſt, tatſächlich keine anderen Beweggründe
gehabt habe als die, die in ſeinen Ausführungen im
Miniſterrat enthalten ſind. Die Unterſtellung anderer
Beweggründe ſei vollkommen abwegig. Alles in allem
könne man darin eine Mahnung an alle Parteien
erblicken, die parteipolitiſchen Gegenſätze zurückzuſtellen,
mit größerer Sachlichkeit an die Arbeit bei der Löſung
der ſchwebenden Fragen heranzugehen und beſonders
zu einer geſunden Volkswirtſchaft zum Wohle der
Geſamtheit zurückzufinden.

Wenn Hr. Seipel erklärt hat, daß er, deſſen Perſon
und Politik beſonders Gegenſtand immer wieder
kehrender heftiger Angriffe ſei, kein Hindernis für eine
ruhige Weikerentwicklung der innerpolikiſchen Lage
bilden wolle und deshalb zurücktreke, ſo kann man
daraus wohl enknehmen, daß er keineswegs geneigt
ſein dürfte, bei der Bildung einer neuen Regierung
wieder das Amt des Kanzlers zu übernehmen.

Wie ſich die Zuſammenſetzung der neuen Regierung
überhaupt geſtalten wird, läßt ſich bis heute nicht ſagen.
Ob z. B. eine grundſätzliche Anderung in dem Ver
hältnis der jetzigen Regierungsparteien zueinander und
in dem Verxhältnis zur Oppoſition eintreten wird oder
nicht. Dieſe Frage iſt noch gäng offen. Die meiſten
Parlamentarier ſind noch von Wien abweſend. Die
Fraktionen werden daher in ihrer Geſamtheit erſt in
der zweiten Hälfte der Woche zuſammentreten können,
v zik der geſchäffenen Lage maßgebend Stellung zu
nehmen.

Prozeß Langkoop beginnt
Das Attentat auf das Reichsentſchädigungsamt

Noch in aller Erinnerung ſteht die Verzweifungstat des Farmers Langkoop im Reichsentſchädigungs
amt. Langkoop hatte im Weltkriege
fügung geſtellt. Die Auszahlung der ſein ganzes Hab und Gut der Schutztruppe in Oſtafrika zur Ver

hierfür ihm zuſtehenden Reſtentſchädigung erlitt eine Verzögerung.
Hierauf begab ſich der ehemalige Farmer in Begleitung Loofs ins Reichéentſchädigungsamt und hat eine
Einſchüchterung des Vizepräſidenten Bach mittels
Erpreſſung, Nötigung,

Loof, Farmer Langkoop
Vor dem Erweiterten Schöffengericht BerlinSchöne

berg im neuen Kriminalgerichtsgebäude begann geſtern
die Hauptverhandlung gegen den Farmer Langkoop
und den Mitangeklagten Kaufmann Loof. Schon vor
8 Uhr ſtanden vor dem Zuhörereingang in der Turm
ſtraße Hunderte von Menſchen, meiſt Mitglieder des
„Reichsbundes der ihres Privateigentums beraubten
und entrechteten Ausland, Kolynial- und Grenzland
deutſchen“, der dem Angeklagten Langkoop auch die
Verteidiger geſtellt hat.

Die Verhandlung, die wegen des ſtarken
Zeugen, Sachverſtändigen und Preſſeaufgebotes im
großen Schwurgerichtsſaal ſtattfindet, führt Land
gerichtsdirektor Dr. Ziegel, während die Anklage von
dem Staatsanwalt Dr. Köhler vertreten wird. Die
Angeklagten haben vor der Verteidigerbank neben ihren
Verteidigern, den Rechtsanwälten Dr. Frey und Dr.
Lütgebrune, Göttingen, Platz genommen.

Nach Eintritt in die Verhandlung wies der Vor
ſitzende zunächſt darauf hin, daß der Vorfall vom
2. März vorigen Jahres zweifellos aus höchſter Er
regung entſtanden ſei, und daß er größtes Aufſehen
verurſacht habe.

einer Höllenmaſchine verſucht.
verſuchten Totſchlags uſw., Loof wegen Beihilfe vor Gericht.

Nun ſteht Langkoop wegen

u

und Rechtsanwalt Dr. Frey.

Hier im Gerichtsſaal ſoll zwar“, ſo fuhr der Vor
ſitzende fort, „Verſtändnis für Leiden
ſchaften herrſchen, aber Erregung und Senſation
müſſen aus der Verhandlung fern bleiben. Nur wenn
ſtreng ſachlich und nüchtern verhandelt wird, kann das
Gericht zu einem Urteil kommen, das der Tat und
dem Angeklagten gerecht wird. Kundgebungen irgend
welcher Art aus dem Zuhörerraum müſſen unter
bleiben.

Vor Gericht ſind vier Sachverſtändige und etwa
zwanzig Zeugen geladen. Die Verteidigung beantragte
zunächſt außerdem die Ladung einer ganzen Reihe
weiterer Sachverſtändiger und Zeugen, die über die
Art und Weiſe der Entſchädigung und die Behandlung
des beſonderen Falles Langköop ſowie darüber gehört
werden ſollen, daß Langkoop tatſächlich an jenem
2 März noch Anſprüche an das Reichsentſchädigungs
amt gehabt hatte.

Die Pernehmung Langkvops.
Die Angeklagten werden dann über ihre Perſona

lien gehört. Dabei ſtellte der Vorſitzende feſt, daß Lang
koop einmäl wegen Diebſtahls mit einer Geldſtrafe,
Loof wegen Beleidigung vorbeſtraft iſt

Langkoop, der jetzt 52 Jahre alt iſt, hat den Kauf
mannsberuf erlernt und wanderte 1891 mit 2000 M.
nach Südafrika aus. Kurz nach ſeiner Ankunft brach
ein Kaffernkrieg aus, an dem er als Freiwilliger auf
der Seite der Buren teilnahm. Später machte er den
Burenkrieg gegen England mit.

Nach dieſem Kriege trieb er Handel mit den
Haffern und verdiente dabei ſo viel Geld, daß er
n Jahre 1905 ein Vermögen von 50 000 M. zuſammen

atte.

Das ging aber bei einem Maisgeſchäft wieder ver
loren. Er fuhr nach Deutſchland zurück und nahm bei
einer Hamburger Firma eine Stellung für Deutſch
Oſtafrika an. Dieſe Stellung gab er bald wieder auf
und trat bei der Firma Holzmann ein. Dann trieb
er Viehhandel, der ſich als ſehr lohnend erwies. Mit
dem hierbei erworbenen Gelde kaufte er eine Farm in
Jringa im Jnnern Deutſch-Oſtafrikas, die 5000 Morgen
groß war.

1913 baute er ſich ein großes Gehöft an einem
wichtigen Kreuzungspunkt in der Nähe von Jringa
und ſchaffte ſich außerdem viel Land hinzu. Der
Jahresverdienſt belief ſich auf 20 000 bis 25 000 Mark.
Sein Geſamtvermögen bezifferte ſich auf 100 000 Mark,
die natürlich unter den dortigen Verhältniſſen ſehr
viel wertvoller waren als in Deutſchland

Als Langkoop die Schilderung darüber beginnen
will, wie er nach Kriegsausbruch im April 1915 zum
Dienſt bei der Schutztrüppe eingezogen wurde erklärte
er, die ganzen Ereigniſſe von damals griffen ihn ſo
ſehr an, daß er um eine kurze Pauſe bitten müſſe.

Das Gericht gab dem Wunſche ſtatt und vernimmt
den Mitangeklagken, Kaufmann Hans Joachim Loo f.

Als Langkoop wieder den Saal betritt, erhebt ſich
im Zuhörerraum ein junger Mann und ruft laut
„Geſtatten Sie mal, Herr Vorſitzender des Preußiſchen
Gerichtshofes, die Angeklaäagten ſind unſchuldig!“ Der
Vorſitzende erſucht den jungen Mann, ruhig zu ſein.

Langkoop ſchildert dann ſeine militäriſchen Er
fahrungen im Buſchkrieg. Die Abteilung, der er an
gehörte, mußte ſich ſchließlich infolge vollendeter Kampf
ünfähigkeit in engliſche Gefangenſchaft begeben. Er
wurde mit Frau und Kind in Agypten interniert. Nach
dem Kriege wurde er ausgeliefert und kam 1919 ins
Lockſtedter Lager.

„Die Engländer“, ſo fährt er fort, „hatten mir einen
guten Anzug gegeben. Dieſer wurde mir im Lager
aäb genommen. Man gab mir dafür Lumpen und ſetzte
mir eine Papiermühe auf. Jch war ſehr empört
darüber, weil ich es nicht faſſen konnte, daß das deut
ſche Volk ſo weit gekommen war, dieſes Volk, das
die ganze Welt in Dreck gehauen hätte, wenn es richtig
geführt worden wäre.“

Dieſer vom Angeklagten mit erhobener Stimme ge
rufene Satz wird aus dem Zuhörerraum mit lauten
Beifallskundgebungen, Bravo und Pfuirufen beanf
wortet.

Langkoop kommt dann zu den

Verhandlungen
mit den Entſchädigungsbehörden.

Er erhielt zunächſt ſein Guthaben bei der Oſtafrikant
ſchen Bank zurückerſtattet, außerdem die Löhnungs-
gelder. Hierfür kaufte er ſich einen kleinen Bauernhof
in Mecklenburg. Für weitere Teilzahlung konnte er
ſich eine Kuh anſchaffen. Über die langwierigen Ver
handlungen in der Entſchädigungsangelegenheit wurde
er mit der Zeit ſehr verbittert. J

„Erſt kommk der Deutſche, dann das Ausland!“,
ſo ruft der Angeklagte laut.

Langkoops Forderungen bezifferten ſich 1920 auf
105 000 Mark. Seine Verhandlungen mit den Behörden
hätten einem Pferdehandel geglichen. Häufig genug
hätten die Akten geſehlt, und als er einmal einen
Boten fragte, warum denn die Akten immer ver
ſchwänden, habe ihm dieſer geantwortet: Wir
müſſen ſo langſam arbeiten, ſonſt haben
wir keine Arbeit mehr. (Heiterkeit.)

Zwei von der Verteidigung geladene Sachverſtändige
nicken dazu beſtätigend.

Langkoop wollte Selbſtmord verüben.
Nach der Mittagspauſe ſchildert der Angeklagte

Langkoop weiter ſeine allmählich immer hoffnungs
loſer werdende Stimmung.

Auf Fragen des Gerichtsvorſitzenden erklärte Lang
koop weiter:

Es ſollte nichts paſſieren, er habe eben nur zu
ſeinem Recht kommen wollen. Schon nach einer
Viertelſtunde habe er jedoch gefühlt, däß ihm ſein Recht
nicht mehr werde, und es ſei ihm alsbald klar ge
worden, daß dieſer Tag der lehzte ſeines Lebens ſein
würde.

Er habe dann noch vier bittere Stunden mit Ge
heimrat Bach geſprochen. Langkoop ſchildert dann, wie
ein Barbetrag von 10 000 M. aus der Kaſſe heraus-
gebracht wurde und wie Geheimrat Bach ſeinem
Freunde Loof einen Scheck über 90 000 M. zur Ein
löſung bei der Bank aushändigte. Inzwiſchen habe
Bach ihm ein Flugblatt gegeben, von dem er kaum
einige Zeilen geleſen hatte, als Bach plötzlich durch das
Zimmer geflohen ſei. Ich ſetzte ihm nach, ſo fährt der
Angeklagte fort, warf unkerwegs den Koffer beiſeike
und erreichke auch Bach bei dem Flur an einer Treppe
Es kamen ſehr ſchnell andere Leute hinzu, die mich
offenbar niederdrücken wollten, ſo daß ich ſie dazu er
mahnke, von mir abzulaſſen. Schließlich wurde ich
niedergedrückt, und es fielen Schüſſe güs meiner
Piſt ole. Mehrfache Verſuche, mich ſelbſt zu
kreffen, gingen fehl, da ich ſo ſtark über
wältigt worden bin.



Seike 2. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 4. April 1929. Nr. 78.

Ernſter ruſſiſch-polniſcher
Zwiſchenfall

Baranowicze, 4. April. (Polniſche Telegr.
Agentur.) Der Beamte der ſowjetruſſiſchen Handels
vertretung in Berlin Atanaſowitſch. der ſich auf der
Durchreiſe nach Moskau befand, verließ am Dienstag
vor der Station Baranowicze den Zug, um ſeine fünf
Kilometer von Baranowicze entfernt wohnenden Ver
wandten zu beſuchen Da Atanaſowitſch als Ausländer
keine Erlaubnis beſaß, ſich auf polniſchem Gebiet auf
zuhalten, wurde er angehalten und nach Baranowicze
gebracht, wo er auf der Wache der Bahnhofspolizei
übernachtete. Am Mittwoch um 11 Uhr vormittags
als ſich in ſeinem Zimmer der Sicherheitsreferent der
Staroſtei von Baranowieze befand, zog Atanaſowitſch
plötzlich einen Revolver und ſchoß auf den Beamten
und den ihn begleitenden Poliziſten

Der Beamte wurde durch einen Kopfſchuß und
der Poliziſt durch zwei Schüſſe in Lunge und Kopf
ſchwer verletzt. Akangaſowikſch richtete dann den
Revolver gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eineleichte gopſoeriehang bei.

Er wurde im ſtädtiſchen Spital in Baranowicze unter
gebracht. Der Staroſtelbeamte mußte zwecks ſofortiger
Hperation nach Wilna übergeführt werden; der Poliziſt
iſt am Mittwoch abend ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Der ruſſiſche Konſul in Warſchau, Schachoff, iſt im
Zuſammenhang mit dem Baranowiczer Zwiſchenfall
S re abend von Warſchau nach Baranowicze
abgereiſt.

Neue Regierung Pilſudſti?

Vor dem Rücktritt
des polniſchen Kabinetts.

Warſchau, 4. April. Es gilt bereits als ſicher,
daß die polniſche Regierung in den nächſten Tagen
zurücktreten wird. Miniſterpräſident Barthel dürfte
ſchon mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſundheit
kaum auf ſeinen Poſten zurückkehren. In der geſtrigen
Unterredung mit dem Staatspräſidenten hat Dr. Barthel
neuerlich ſeinem Wunſche, zurückzutreten, Ausdruck ge
geben. Die Frage ſeiner Nachfolge iſt noch nicht ent
ſchieden. Man ſpricht u. a. von der Möglichkeit einer

neuen Regierung Pilſudſki, wobei der
jetzige polniſche Geſandte in Moskau, Patek, ein Ver

trauter des Marſchalls, den Poſten eines Vizeminiſter
präſidenten übernehmen ſoll. Man erwartet, daß noch
in dieſer Woche die Entſcheidung fallen wird.

Arbeit der Völkerbund Ausſchüſſe
Genf, 2 April. (TU.) Jnnerhalb des Tätigkeits

ebietes des Völkerbundes finden im Laufe des Monats
pril eine Reihe von Konferenzen und Kommiſſions

tagungen ſtatt, die der Abrüſtung, wirtſchaftlichen und
Finanzfragen, Hygieneproblemen, ſowie ſozialen und
humanitären Angelegenheiten gelten.

An der vVorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion, die am 15. April zuſammenkritt,
nehmen insgeſamt 27 Länder teil, von Nichtmitglieds-
ſtaaten Amerika, Sowjetrußland und die Türkei. Die
letzte herns des Ausſchuſſes hat im März 1928 ſtatt
gefunden.

Die Sachverſtändigen für das Zuckerproblem
werden am 7. April mit einer Abordnung des Wirt
ſchaftskomitees unter Vorſitz von Staatsſekretär Dr.
Trendelenburg, unter Teilnahme von Sachverſtändigen
von 16 Ländern, ihre Ausſichten über das Weltzucker
problem dem Wirtſchaftskomitee darlegen.

Am 8. April wird das Wirtſchaftskomitee
unter dem Vorſitz von Staatsſekretär Dr. Trendelen
burg zuſammentreten, um eine Reihe ſozialpolitiſcher
Fragen zu prüfen.

as Sachverſtändigenkomitee m die Verein
heitlichung der Verzol ungsverzeich-
niſſe wird am 16. April tagen und ſich mit der Auf
ſtellung der Verzeichniſſe für Holz und Holzwaren, ſo
wie für Leder und Häute befaſſen.

Die vom Völkerbundsrat einberufene Konferenz für
die Bekämpfung der Falſchmünzerei wird
am 9. April unter dem Vorſitz des Gouverneurs der
tſchechoſlowakiſchen Landesbank eröffnet werden. Am
3. April tritt in Berlin der Ausſchuß der Hygiene
ſtatiſtiker der Hygieneorganiſation des Völkerbündes
zuſammen. Zu Verhandlungen gelangen unter anderem
Reviſion der internationalen Verzeichniſſe der Todes
urſachen, Aufſtellung von Siechtumsſtatiſtiken und ein
Verzeichnis der Krankheiten

Auf dem Gebiet der ſozialen und humanitären
Fragen tritt ferner das Komitee für den Kinder

Der Leiter der deutſchen Delegation für die Pariſer
Sachverſtändigenverhandlungen, Reichsbankpräſident Dr.
Schächt, hat ſich durch Preſſekommentare veranlaßt ge
ſehen, eine Erklärung über ſeinen Eindruck von dem
Stand und ſeine Erwartungen für den Fortgang der
Reparationsbeſprechungen durch das halbamtliche Tele
graphenbüro verbreiten zu laſſen. Dieſe Erklärung iſt,
wie es ihr Anlaß bedingt, vorſichtig formuliert und ver
meidet es, Prophezeihungen für das Ergebnis der
Konferenz zu ſtellen, ſie ſagt ihr aber noch eine lange
Hauer und beträchtliche Schwierigkeiten voraus. Zu
dieſer Einſicht wird Dr. Schacht durch ſein Urteil über
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen geführt, ünd
es verſchlägt dabei nichts, daß er den Geiſt und den
Willen, in dem man bisher zuſammen gearbeitet hat,
als durchaus freundwillig und verſtändigungsbereit an
erkennt. Er ſpürt ganz genau, wie nicht nur die un
mittelbaren Teilnehmer an der Konferenz, ſondern alle
politiſch Jntereſſierten, die ihren bisherigen Ablauf mit
Spannung und Sorge beohachtet haben, daß dieWiederan nahme der Verhandlungen nach der Oſter

pauſe in das kritiſchſte, in das entſcheidende Stadium
der Auseinanderſetzungen führen wird. Unmittelhar
vor dem Auseinandergehen der Sachverſtändigen ſind
zum erſten Male, nicht als Kombinationen und Ver
ſuchsballone, ſondern als ernſthafte Beiträge zu der
Diskuſſion, Zahlen genannt, abgelehnt und andere
ihnen entgegengeſtellt worden. Es iſt dabei noch kein
bindendes Wort geſprochen worden, auch dieſe zahlen
mäßigen Kundgebungen waren nicht Forderungen von
unabänderlicher Beſtimmtheit, ſondern ſie ſpiegelten
Vorſtellungen und Erwartungen wider, und ſie bilden
für die Dauer der Oſterpauſe das Kernſtück des Ma-
terials, mit dem ſich die Delegationen zu beſchäftigen
haben. Ganz beſonders und in klarer Erkenntnis der
Tragweite ihres Entſchluſſes und ihrer Entſcheidung die
deutſche Delegation. Es hat ſich in dieſem Stadium der
Verhandlungen ganz von ſelbſt ergeben, daß die be
ſondere Rolle die die Vereinigten Staaten gegenüber
dem europäiſchen Finanzproblem ſpielen, und ihre
offiziell zwar nicht anerkannte, praktiſch aber ausſchlag

Die Pariſer Oſterpauſe
führt. Jhr Vorſitzender, Owen Young, iſt automatiſch
den europäiſchen Verhandlungsgegnern ferngerückt und
ſtellt für ſie eine Art Schiedsmann dar, deſſen aus
gleichende Rolle und Aufgabe ſie anerkennen und der
gerade an der jetzigen kritiſchen Wende der Verhand
lungen und in ihrem nun folgenden entſcheidenden Ab
ſchnitt berufen ſein wird, dieſe Aufgabe im Dienſte des
großen Zieles der Konferenz mit allem Ernſt und mit
dem Schwergewicht der amerikaniſchen Stimme wahr
unehmen. Daß er dazu bereit iſt, zeigen die Preſſemeler aus Paris, London und RNeuyork, die ſich
mit der beſonderen Rolle des amerikaniſchen Dele
gationsführers, je nach ihrem Standpunkt, unfreundlich,
reſigniert oder zuverſichtlich befaſſen. Leicht iſt dieſe
Aufgabe, zu der der amerikaniſche Hauptdelegierte ſich
nicht gedrängt hat, wahrlich nicht, und es läßt ſich auch
heute noch nicht ſagen, ob ſie überhaupt durchführbar
iſt. Die Widerſtände gegen jeden amerikaniſchen Ver
ſuch, der irgendwie nach einer Begünſtigung des deut
ſchen Standpunktes ausſieht, melden ſich bereits in der
franzöſiſchen Preſſe an, wo ſelbſt Politiker von ſonſt
ſehr klarer Erkenntnis der Zuſammenhänge völlig ſich
der Einſicht verſchließen, daß eine Annäherung des
amerikaniſchen Urteils an die deutſchen Maßſtäbe doch
in erſter Linie diktiert iſt von dem Wunſche der Ver
einigten Staaten, überhaupt zu einer Einigung und
Regelung zu kbmmen, und nicht etwa von einem be
ſonderen Wohlwollen für einen einzelnen der Verhand
lungspartner, in dieſem Falle alſo für Deutſchland Es
wird nötig ſein, derartige ſtimmungsmäßige Momente
aus den weiteren Verhandlungen der Sachverſtändigen
von vornherein mit aller Entſchiedenheit auszuſchalten,
damit nicht in ihrem entſcheidenden Stadium die Kon
fereng mit Elementen beläſtet wird, die ihre Aufgabe
nur irüben und erſchweren können. Jetzt, wo die
Zahlen das entſcheidende Wort darſtellen, bedarf es
neben einer ſtarken Nüchternheit des ungetrübten
Willens, die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge klar und
auf lange Sicht zu durchſchauen, ſowohl für diejenigen
Unterhändler, denen ein poſitives Ergebnis beſonders

e Mitverantwortung für den Dawesplan und

Pariſer Verhandlungstiſch in eine be

ſchutz und das Komitee für Mädchen und Kinder
handel zuſammen.
Das im Genfer Abkommen von 1925 vorgeſehene,
jetzt gebildete Zentralkomitee für die Beaufſichti

üng des Opiumhandels tritt am 25. April zunen um endgültig ſeine Organiſierung vor
zunehmen und die Arbeitsmethode ſeſtzuſetzen

Heutſchſchweizeriſches Rhein
abkommen

Die Schweiz trägt 69 und Deutſchland
40 Proz. der Rheinregulierungskoſten.

Unmittelbar vor Oſtern kam zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz ein Vertrag zuſtande, der ſich mit
der Frage der Regulierung des Oberrheins befaßt.
Es würde vereinbart, daß die Schweiz 60 Prozent und
Deutſchland 40 Prozent der Regulierungskoſten trägt,
die ſich auf 66 Millionen Frank belaufen und auf zehn
Jahre verteilen Auch über alle damit zuſammen
hängenden Fragen wurde eine Einigung erzielt

Zur Sache iſt zu bemerken, daß die Oberrheinſtrecke
Baſel und Straßburg von jeher ein Schmerzenskind
der Rheinſchiffer geweſen iſt, da die Felſen des Jſteiner
Klotzes und ſtändige Anſchwemmungen für die Fluß-
ſchiffahrt ſtete Gefahren bildeten. Dazu geſellten ſich
häufige Anderungen des Stromes nach jedem Frühjahr
und ſedem Hochwaſſer. So kam es, daß dieſe Ober
rheinſtrecke tatſächlich nur an etwa 100 Tagen des
Jahres von den Schiffen befahren werden konnte.
Sollte hier Wandel geſchaffen werden, dann mußte die
Fahrtrinne einmal gründlich reguliert werden.

Das ſoll jetzt geſchehen Die Schweizer haben in den
letzten Jahren den Rheinhafen von Klein Hüningen mit
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am Herzen liegt, wie auch für diejenigen, die entſchloſſen

Verhandlungstiſch aufzuſtehen.
r

eine Reviſion, die amerikaniſche e a am ſein müſſen, im ln Notfalle mit einem Nein vom
öndere Poſition

einem Koſtenaufwand von 18 Millionen Frank auf
gebaut. Jn Baſel n gibt es 17 Firmen, die im

auptberuf die Rheinſchiffährt betreiben. Dieſe hoffen
von einer Regulierung des Oberrheins eine gewaltige
Belebung des ne r Hafens. 1,5 Millionen
Tonnen Waren könnten hier allfährlich umgeſchlagen
werden davon allein 800 000 Tonnen Kohlen. Dieſe
Erwartungen ſind gewiß nicht unbegründet. Es bleibt
aber abzuwarten, wie der Verſailler Friedensvertrag
und der franzöſiſche Seitenkanal durch Ober und
ÜUnterelſaß ſich auf den Waſſerſtand des Oberrheins
auswirkt. Der bei Hüningen vom Rheine abzweigende
Kanal ſoll nämlich 120 Meter breit und 6,5 Meter
lief ſein. Jſt er einmal in Betrieb, dann verlangt er
vom Rheine ſchon allerhand Waſſermengen ab.

Um die Freiheit des Rheines im allgemeinen und
die des Oberrheins im beſonderen iſt es ſehr übel be
ſtellt, ſolange die Friedensbeſtimmung des Verſailler
Vertragens beſteht. In der Schweiz ſelbſt tobte wäh
rend der letzten Jahre ein ſcharfer Kampf wegen der
Rheinregulterung Jn Bern glaubte man beſonders

überlſeß und hinterher v

Das Schweiger Geſuch wurde nicht bedingungslös er
füllt, aber Bern mußte eben die Bedingungen ſchlucken,
nachdem der Hohe Bundesrat in der Schweizer Bundeszentrale zu ſpät aufgeſtanden war. Jetzt hofft man, die
Reguernng durchzuführen und die Koſten amortiſiert

kanal vollendet haben.

Scheinmann in Berlin. Her Präſident der ruſſiſchen
Staatsbank, Scheinmann, iſt aus Amerika auf der
DHurchreiſe nach Moskau in Berlin eingetroffen, wo er

an Aonservengemtise

a äe

einige Tage verweilen wird. Scheinmann hat in
Amerika bekanntlich Kredit und finanzpolitiſche Ver
handlungen geführt. Scheinmann iſt in Berlin leicht

erkrankt

klug zu ſein, als man den Franzoſen ihr Kanglprofett
on der Rheinzentralkommiſſion

die Genehmigung der Oberrheinregulferung nachſuchte.

Streikgefahr bei der Reichsbahn

Berlin April. Der Lohnkonflikt bei der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat in den letzten
Tagen eine Zuſpißtz ung erfahren. Nachdem erſt in
einzelnen Direktionsbezirken, beonders in Sachſen und
Schleſien, der Eintritt in den Streit gefordert worden
iſt, haben geſtern, wie bereits kurz gemeldet, die drei
vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen in einer
Erklärung betont, daß möglicherweiſe ein Kampf mit
den letzten gewerkſchaftlichen Mitteln erwartet werden
müſſe. Dieſer angedrohte Streik kann allerdings von
den Eiſenbahnerorganiſationen ſelbſt nicht beſchloſſen
werden. Die Gewerkſchaften müſſen ſich nach den be
ſtehenden Richtlinien zunächſt mit ihren Spitzen
organiſationen in Verbindung ſetzen. Dieſe Spitzen
organiſationen müſſen vor einem etwaigen Streik
beſchluß benachrichtigt werden und außerdem muß
ihnen nach den Richtlinien, die bei allen Eiſenbahner
organiſationen einen ähnlichen Paſſus aufweiſen eine
angemeſſende Friſt zur Vermittlung zwecks gütlicher
Beilegung des Konfliktes gegeben werden. Die letzte
Entſcheidung liegt alſo bei den eiten wer
der Eiſenbahnerverbände. Der Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands, die freigewerkſchaftliche Hr
ganiſakion, wird ſich mit den zuſtändigen Jnſtanzen des
ADGB. in net ſetzen. Am Freitag wollen die
Eiſenbahnerverbände dann erneut zuſammenkommen,
um zu den bis dahin ſicherlich vorliegenden Beſchlüſſen
der Spitzenorganiſationen weitere Maßnahmen zu
treffen.

Das Bemerkenswerte an der Lage iſt, daß die Eiſen
bahnergewerkſchaften bisher nicht alle geſetzlich vor
geſehenen Schlichtungsmöglichkeiten in dem Lohnkonflikt
ausgenützt und ſich nicht an den nach der Schlichtungs
ordnung zuſtändigen Schlichter oder das Reichsarbeits-
miniſterium gewandt haben. Es beſteht allerdings die
Möglichkeit daß die Schlichtungsinſtanzen.
von ſich aus eingreifen, was aber bisher noch nicht zu
erwarten iſt. Jedenfalls muß man ſchon jetzt der Er
wartung Ausdruck geben, daß bei beiden Parteien
dieſes drohenden Arbeitskonfliktes nichts ünverſucht
bleibe, Um einen ne zu verhüten, der die
deutſche Wirtſchaft ſchwer erſchüttern müßte.

In Kürze
Die Anklage gegen zwei der ruſſiſchen Dokumenken

fälſcher fertiggeſtellt.

Berliner Landgerichts J die Anklage gegen zwei der
in Haſt befindlichen ruſſiſchen Dokumentenfälſcher, und
zwar gegen Hrloff und Roßmann, fertiggeſtellt. Es
beſteht die Möglichkeit, daß ohne Vorunterſuchung in
kürzeſter Zeit bereits der Hauptverhandlungstermin
angeſetzt wird.

Eine neue Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes.
Wie die deutſchen Zeitungen Oſtoberſchleſiens melden,
hat der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien eine neue
Beſchwerde beim Generalſekretär des Völkerbundes
eingereicht. Die Beſchwerde richtet ſich gegen die Ver
ſchleppung der Eröffnung der Minderheitenſchüle in
Birkenthal. Die Beſchwerde ſoll auf der Junitagung
des Völkerbundsrates behandelt werden.

Ein Denkmal Fochs für Straßburg geplank. Die
„Straßburger Neueſten Nachrichten“ melden, daß die

Reiterſtandbildes des Marſchalls Foch in Straßburg
planen, und zwar an der Stelle, an der früher dasStandbild Kaſſen Wilhelms I. ſtand.

ſchaft. Jn einer Verſammlung der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft im „Konzerthaus“ zu Görlitz hatten
ſich Kommuniſten und Stahlhelmleute in größerer
Zahl eingefunden. Die Ausführungen des Redners
löſten ſoſort nach Beginn anhaltende Zwiſchenrufe
aus, die ſich immer mehr ſteigerten, ſo daß der Vor
kragende ſich ſchließlich überhaupt nicht mehr verſtänd
lich machen konnte. Der Aufforderung, den Saal zu
verlaſſen, kamen die Zwiſchenrufer ſofort nach, jedoch
kam es beim Hinausgehen aus dem Saal zu einer
ſchweren Schlägerei. Mehrere Perſonen wurden ſchwer
verlezt. Der zu Hilfe gerufenen Polizei gelang es erſt
nach längerer Zeit, die Ruhe und Ordnung wieder
herzuſtellen.
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zeitgemäß?
Pfychologiſche Bekrachkung.

Von Dr. Knieſe.
Es gibt einen Zeitabſchnitt in der geiſtigen Ent

wicklung der Kinder, den man mit vollem Recht das
„Märchenalter“ nennt. Dieſes Stadium beginnt etwa
mit dem vierten Lebensjahr. Seine Zeitdauer iſt ver
ſchieden lang. Das Landkind, das weitab von Eiſen
bahn, Kino, Radio, Stadt uſw. aufwächſt, verharrt
häufig bis zum elften oder zwölften Jahr darin, wäh
rend das Stadtkind in der Regel ſchon mit dem neunten
Lebensjahr demſelben entwachſen iſt. Wenn dieſe all
gemeine Feſtſtellung richtig iſt, ſo gibt es doch eine
nicht geringe Anzahl von Einzelfällen ſowohl bei
Landkindern wie ſtädtiſchen Kindern, die Ausnahmen
von dieſer Regel darſtellen. Bei ihnen wirken dann
der Einfluß der Umgebung, der Verkehr mit Er
wachſenen, geiſtige Anregung und Pflege ſo ſtark, daß
ſie ſchon vor den genannten Terminen den Sinn für
die naive Plaſtik und unkomplizierte Darſtellung ver
lieren. Aber auch ihnen iſt das Märchen, wenn auch
in der Geſtalt des Kunſtmärchens etwa von Anderſen,
die angemeſſene Literatur.

Unſere klaſſiſchen Kindermärchen ſind weder von
Kindern noch für ſolche geſchrieben. Doch glauben wir,
einen Hauch der Kinderſeele“ daraus zu verſpüren.

Eine Erklärung dafür finden wir in der Art, wie ſie
ſich erhalten haben. Sind ſie doch im Laufe der Jahr
hunderte durch den Mund von Großmüttern, Müttern
Und Ammen gegangen, die ſie Kindern weitererzählten.
Hadurch haben ſie den Charakter einer Erwachſenen
iteratur natürlich eingebüßt, und nur das hat ſich
weitererhalten, was der kindlichen Faſſungskraft an
gepaßt iſt. Der wichtigſte Grund liegt aber darin, das
hat die wiſſenſchaſtliche Forſchung nachgewieſen daß
die Märchen ein Überbleibſel aus der Kindheit des
Menſchengeſchlechtes ſind.

Die Märchenliteratur hat in den letzten Jahrzehnten
einen Umfang angenommen, der kaum noch zu über
ſehen iſt. Viel Wertvolles, aber auch reichlich viel Kitſch
befindet ſich darunter Leider treten die alten deutſchen
Volksmärchen, B. von Grimm, ſehr ſtark in den
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noch e werden, die an Ereigniſſe aus dem modernen
Leben anknüpfen, ſo ſind doch Richtungen in der

Märchenliteratur zu verzeichnen, die nicht gutzuheißen
ſind. Beſonders hat ſich die Wirtſchaft das kindliche
Bedürfnis nach Märchenſtoffen zunütze gemacht und
bringt täglich Hunderttauſende von ſolchen literariſchen
Erzeugniſſen unter das Volk. Es gibt heute kaum
noch einen Artikel, der nicht mit einer ugabe“ in
Form einer Kinderſchrift verkauft wird. er jemals
kritiſch ein ſolches Reklameblättchen einer Margarine,
Schmierſeife oder Schuhcremefabrik in die Hand ge
noinmen hat, wird ſich ſehr ſchnell überzeugt haben,
welcher Wert dieſen Ergüſſen beizumeſſen iſt. Auch
die in Uberfülle beigefügten Jlluſtrationen ſprechen im
Intereſſe unſerer kleinen Leſer gegen eine Verbreitung
dieſer von Profitabſichten diktierten Fabrikate. Auf
machung und Inhalt ſind ſo dürftig, daß in den weit
aus meiſten Fällen abſolut nichts einer Empfehlung
wert iſt.

Anders ſteht es mit den zuerſt klaſſiſchen Märchen.
Es bietet für jeden Ergieher, Eltern wie Lehrer, un
gemein viel IJnkereſſantes, ſie nach pſycho logiſchen
Geſichtspunkten auf ihren Inhalt zu überprüfen. Es
iſt ganz gleichgültig dabei, welche Märchen man zu
dieſer Unterſuchung heranzieht.

Wunderbare Ereigniſſe bilden in den meiſten Fällen
den Kern der Handlung. Bald ſpielt eine Ver
zauberung die entſcheidende Rolle, bald wird durch eine
Wundertat die Feſſel zerſchlagen, die wie ein Alp auf
dem kleinen Leſer laſtet. Dieſe Tatſachen kommen einer
kindlichen Eigenart a Das Kind und oft auch
der Erwachſene hat das Bedürfnis nach Senſationen.
Das Unerhörte im Märchen befriedigt dieſen Trieb nach
etwas Neuem, das aus dem Rahmen des Alltäglichen
ſo völlig herausfällt. Dieſe große, rettende Tat im
Märchen hat gewöhnlich ſehr einfache Motive, die
augenblick zur Zerſchlagung des Gordiſchen Knotens
führen. Gewöhnlich wird der läſtige Gegner kurzer
hand beſeitigt, wie z. B. die Hexe in „Hänſel ünd
Gretel den Weg ins Feuer antreten muß.

Uberhaupt beleben die Märchen tauſend luſtige,
prunkvolle, grauſame oder häßliche Situationen.
Hochzeit und Todesſtrafe, ſchmierignaſſer Froſch und

oldgeſchmückter Königsſohn bringen Abwechſlung undſüſſigen Rhythmus in die Handlung.

Hintergrund nn es an ſich auch zu begrüßen iſt,
wenn Marchen geſchrieben und auf den Büchermarkt

Uberhaupt beſtehen in allen deutſchen Märchen et
der Vielgeſtaltigkeit der auftretenden Perſonen un

Tiere eine gewiſſe Einheitlichkeit. Kinder und heirats
fähige Perſonen, die oft noch als Kinder aufgefaßt
werden, ſind meiſtens die Hauptperſonen. Um ſie grup
pieren ſich die anderen Vater und Mutter Königspaar
uſw. Eine wichtige Stellung nimmt die Hexe ein. Sie
erſcheint häufig unter dem Deckmantel der Stiefmutter.
Für die Perſonen, wie ſie auch heißen mögen, ſind faſt
immer eine oder zwei typiſche Eigenſchaften charakte-
riſtiſch. Zuweilen iſt es ein körperlicher Mangel oder
Vorzug (Schönheit, bucklig), oder eine ſeeliſche Eigen
ſchaft (Neid, Geiz), die ſie auszeichnen. Auch die auf
tretenden Tiere ſind ſo dargeſtellt. Die Srtlichkeiten
ſind zumeiſt das Kleinbürgerliche, und die Bilder vom
Königshof, vom tiefen, tiefen Wald oder vom großen,
weiten See ſind Phantaſiegebilde, denen jegliche Er
fahrungsbaſis mangelt.

Warum erfahren nun die Märchen in der Schule
ſo eine beſonders pflegliche Behandlung? Dieſe on
wird in unſerer bewegten Zeit der Maſchinenherrſchaft,
der rauhen, kalten Wirklichkeit von manchen Eltern

eſtellt, und ſo oft hört man das Urteil, daß die auf
ärchen verwendete Zeit nuhbringender angewandt

werden ſollte. Rechnen und Schreiben, Geographie und
Raturkunde ſei bedeutend wichtiger Dieſer Meinung
wird mit Recht folgendes entgegengehalten:

Betrachtet man einmal das Kind beim Anhören
eines Märchens. Es ſitzt wie gebannt. Unverwandt
hängen die Augen an dem Mund des Erzählers.
Keine Frage ſtört den Ablauf der Erzählung Auf
fernen Schaäuplätzen im finſteren Tann, auf blumiger
Wieſe im prunkvollen Ritterſaal weilt ſein Geiſt. Die
Handlung ergreift das Kind ſo, daß ein Stöhnen das
traurige Schickſal des Helden oder ein erleichtertes Auf
atmen ſein Glück begleitet. Dieſes zeigt ſchon, daß das
Märchen wie keine andere Literatürgattung die
Phankaſieleiſtung pflegt und ſteigert.

Ferner denke man an den bunten Wechſel der
Schauplätze. Dauernd dringen neue Vorſtellungen in
die Seele Da wird ein ſchmucker Königsſohn zum
garſtigen Froſch. Vom Pfuhl kommt er an die Gala
kafel, Schneewittchen vom Schloß in das Haus hinter
den ſieben Bergen, Hänſel und Gretel verirren ſich aus
der armſeligen elterlichen Hütte zum Hexenhäuschen
von Pfefferküchen und Marzipan. Der Königsſohn
bringt de verwandelte Braut als Nelke aus der Taſche
und ſtellt ſie auf die königliche Tafel, und ſie war ſo

ſchön, wie der König nie eine geſehen hatte.

Es wird durch dieſen Wechſel der Vorſtellungen
ein flüſſiger, leicht beweglicher Vorſtellüngsbeſitz, der
eine große Bereicherung für das Kind darſtellt.

Dann denke man einmal an die plaſtiſche Dar
ſtellung des Erzählten. Das Kind erlebt tatſächlich
das engelgleiche gute Kind, den wingigen Zwerg mit
dem Buckel „wie eine Kriegskaſſe“, den Däumling, der
in das Pferdeohr hineinpaßt, die Lichter im Saal, das
eine ſo groß wie der „allerc
ſo klein „wie ein Kirchenlicht“. Zweifellos gewinnt es
neben der Freude an dem Ablaufen dieſer Skalen
räumliche Größenverhältniſſe.

Schon aus dieſen wenigen Andeutungen iſt deutlich
zu erſehen, welche wertvolle Beeinfluſſung auf den
kindlichen Geiſt durch das Märchen erfolgt. Es iſt
ein unbedingtes pädagogiſches Gebot, die Kindsgemäß
heit im Unkerricht zu berückſichtigen. Dieſes tun die
Märchen in hervorragendem Maße. Aus dieſem
Grunde gehören die Märchen in den Unterricht, und
in der Grundſchule nehmen ſie eine beſondere Stellung
ein. Aber auch außerhalb der Schule ſollten ſie ge
pflegt werden. Es gibt leider ſchon Unzählige von
Erwachſenen, die kaum die ſchönen alten Märchen dem
Namen nach kennen. Sie ſind nicht nur um wahre
Feierſtunden in ihrer Jugendzeit gekommen, ſondern
haben auch nicht die helſane Einwirkung auf ihren
Geiſt verſpürt. Eine wertvolle Beſtrebung in den
„Müutterſtunden“ iſt es daher, jungen Frauen
dieſes Volksgut wieder nahezubringen. Es wird da
durch nicht nur eine Dankesſchuld an die Märchen
ſammler und dichter abgetragen, ſondern produktiv am
geiſtigen Wachstum unſeres Volkstums gearbeitet.

Gerade in unſerer geiſtlosmechäniſchen Zeit
brauchen wir ſolche Kräfte, und daher gehören die
Märchen in Schule und Elternhaus.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Händelfeſt in Halle. Vom 31. Mai bis Juni
1929 findet in Halle das 3. Händelfeſt ſtatt. An Ver
anſtaltungen ſind ein großes Chorkonzert, die ändel
Oper Julius Cäſar“, ein vierteiliges Orcheſter Konzert
im Skadttheater und eine Kammermuſik in der Uni
verſität vorgeſehen. über Einzelheiten des Programmes
und die Mitwirkenden werden wir ſpäter berichten.

Dem „B. T. zufolge hat die Staatsanwaltſchaft des

patriotiſchen Verbände des Elſaß die Errichtung eines

Schlägerei bei einem Vortrag der Friedensgeſell

rößte Turm“, das andere
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Keine Gedankenloſigkeit auf der Straße!
Der Oſterverkehr hat gezeigt, daß wir ein ver

kehrsreiches Jahr zu erwarten haben. Das bedeutet
gher eine Fülle von Unfällen, die ſich nur vermeiden
laſſen, wenn das Publikum ſich daran gewöhnt, die
Verkehrsvorſchriften zu befolgen und die Straße als
Verkehrsader zu betrachten Leichtſinn, Gedanken
e Rückſichtsloſigkeit, Ubermut und Fahr
lä d ſollten immer mehr ausgeſchaltet werden,
und zwar in gleicher Weiſe von den Fußgängern
wie von den Auto Mokorradfahrern und Radlern.
Jn Deutſchland werden jährlich etwa 10 000 Men
ſchen getötet bzw. zu Krüppeln gefahren. Das iſt

unverantwortliche Verſchleuderung deutſcher
Lebenswerte, deren Verluſt im hohen Maße Not und
Sorgen, Verdienſtentgang, Vernichtung von Exi-
ſtenzen, Prozeſſe, Schadenerſatz, Freiheitsſtrafen
uſw. im Gefolge hat. Der Autoſahrer ſei r daher
bewußt daß er auf der Straße ſozuſagen über Leben
und Tod verfügt; er prüfe ſein Wagenmaterial und
eige Verantwortungsgefühl, wie es vom Lokomotive verlangt wird. Jn noch höherem Maße gilt
das für den Motorradfahrer, denn ſeine Maſchine
iſt noch beweglicher als das Auto. Deutſchland iſt
das Land der Motorräder. Darum richten wir
unſeren Appell an alle Beſitzer eines Motorrades,
von ihrer Achtſamkeit und Verkehrsdiſziplin hängt
ein gutes Stück deutſcher Volksgeſundheit ab. Auch

die Lenker von Fuhrwerken ſollen nicht vergeſſen
ſein; ihrer Läaſſigkeit iſt es oft zuzuſchreiben, daß
auf den Landſtraßen viele Verkehrsunfälle eintreten
wenn ſie ſich nicht an die Verkehrsregeln halten
oder gar unterwegs ſchlafen. Was den Fußgängerhetrift ſo ſollte dieſer immer bedenken, ba die Zeit

nicht ſtillſteht, und Vorſicht das Leben und die Ge
ſündheit beſſer garantiert als alles Zetern und
Schimpfen auf die techniſche Entwicklung Wer als
Fußgänger die Straße nur im notwendigſten Falle
betritt, handelt am klügſten.

Die Kohlen werden billiger! Aus einer An
zeige des Transport- und Kohlenhändlerverbandes in
unſerer Zeitung geht hervor, daß es infolge der
Senkung der Syndikatspreiſe möglich iſt, auch die
Preiſe für Hausbrand- Briketts herab zuſetzen.
Unſeren Hausfrauen wird gerade jetzt bei dem Rück
ſchlag in ein naßkaltes Novemberwetter dieſe Nach
richt fehr willkommen ſein.

Neue Straßentafeln läßt gegenwärtig die
Stadt an verſchiedenen Straßenecken anbringen, die
bisher noch keine Bezeichnung trugen. Die gutleſerlichen Tafeln ſind da, wo ſie ſicht an Häuſern
angebracht werden können, an einem weißgeſtrichenen
Pfähl befeſtigt und ſomit auffällig genug, daß ſie
nicht überſehen werden.

„Ein Blutbad angerichtet“ hatte am Mitt
woch morgen ein junger Fleiſchergeſelle, der mit
einem Hundewagen den ſteilen Berg der Oberen
Breiten Straße herunterfuhr. Etwa beim Geſchäft
des Sattlermeiſters Peterſohn verlor ſein Wagen
ein Rad, kippte um und aus einem großen Eimer
mit Blut ergoß ſich der „ganz beſondere Saft“ auf
die Straße und bildete eine h e Blutlache,
in der ſich auch einige Le ichen (gllerdings nur von
Schweinen) herumtrieben. Mit der Blutwurſt wird
es alſo än dieſem Tage nichts geworden ſein.

ehe zogen am Mittwoch um die
Miktagsſtunde mit ſechs ihrer braunen Geſellen
durch unſere Stadt. Sie kamen von Halle her und
haben anſcheinend in unſerer Stadt keine „Bettler
erlaubnis“ bekommen, da ſie in eiligem Tempo in
Richtung Weißenfels weiterzogen.

Lehrgang in Geflügelzucht und -haltung. Auf
Anregung Und mit Unterſtützung des preußiſchen
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten findet vom 6. bis 8. Mai 1929 bei der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle ein
Lehrgang in Geflügelzücht und haltung für An
fänger, Fortgeſchritkene, Landwirtſchaftslehrer und
lehrerinnen ländlicher Frauen und Haushaltungs-
ſchülen, ſowie Geflügelzuchtberater und »beraterinnen
tatt. Der Lehrgang bietet ein äußerſt vielſeitigesrogramm. Es deren bekannte Fachleute über die
mit der Geflügelhaltung und zucht in Verbindung
ſtehenden Fragen.

29 257 Einwohner.
Die Bevölkerungsziffer ſteigt weiter.

Die Bevölkerungsziffer, die im Februar einen
ar Rückgang aufzuweiſen hatte, beginnt ihre Auf
wärtsbewegung wieder fortzuſetzen. Sie betrug

1. Februar 1929 29 156,
1. März 1929 29 124,
1. April 1929 29 257.

Die Vermehrung gegenüber dem Vormonat beträgt
demnach 133 Seelen

In den folgenden Monaten iſt mit dem Fortſchreiten
der Fertigſtellung der Wohnungen in der GagfahSied
lung mit einer ſtärkeren Bevölkerungs-
zunahme zu rechnen.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz.
Ernannt wurde Rechtsanwalt Dr. Starke

in Halle a. d. S. zum Notar, der Kanzleigſſiſtent
Hedel beim Amtsgericht Halle a. d. S. und Bier

bach beim Amtsgericht in Delitzſch zum Juſtizbüro
aſſiſtenten mit der Amtsbezeichnung Juſtizſekretär,
zum Juſtizbürvaſſiſtenten der Kanzleiaſſiſtent St ol
berg beim Amtsgericht in Weißenfels und der
Kanzleiaſſiſtent Hartung beim Amtsgericht in

Halle a. d. S. eIn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen wurde
Juſtizrat Junge in Weißenfels, Juſtizrat Lanehers in Zeitz auch bei dem Landgericht in

aumburg a. d. S.
Verſetztk wurden von der Strafanſtalt Lichten

burg an das Strafgefängnis in Halle a. d. S.:
Strafanſtaltsoberlehrer Peter und die Straf
anſtaltsoberwachtmeiſter Ferdinand Schultze und
Kämpfe, Juſtizoberſekretär Z ich el von Staßfurt
an das Amtsgericht Freyburg a. d. U.

Jn den Ruheſtand verſetzt wurden Land
e Rode in Halle. und Juſtizinſpektorehmann beim Amtsgericht Delitzſch

Treue in der Arbeit.
Ende März konnte der ſtädtiſche Arbeiter Hermann

Albert auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienſte der
Merſeburger Stadtverwaltung zurückblicken. Aus An
laß dieſes Gedenktages wurde ihm eine Spende der
Stadt überreicht. Der Arbeitsjubilar, der das 70. Lebens
jahr vollendet hat, iſt nunmehr in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten.

6 Grad unter Null.
zeigte heute morgen das Thermometer. Und das am
4. April, nachdem der Frühling kalendergemäß ſchon
ſeit 14 Tagen ſeinen Einzug gehalten haben ſolll]

Der Etat vor den Stadtverordneten
Die am Montag abend ſtattfindende Stadtver

ordnetenſizung wird mit der Etatsberatung be
ginnen. Bebor das Haus an dieſe Arbeit herangeht,
wird es ſich mit der durch die

Amtsniederlegung des Stadtverordneten
vorſtehers Junker

geſchaffenen Lage befaſſen. Wer wird ſein Nach
folger werden Noch haben die Fraktionen unter
ſich noch nicht dazu Stellung genommen, ſo daß heute
Namensnennungen ſich nur auf Kombingationen
ſtützen. Eine lange Dienſtzeit wird dem neuen Vor
ſteher nicht mehr beſchieden ſein, da in dieſem Spät

herbſt die Neuwahl des Stadtparlaments beſtimmt
erfolgen wird.

Der Haushaltsplan der Stadt Merſe
burg für das Rechnungsjahr 1929 liegt nunmehr
den Stadtverordneten zur Durchberatung vor. Wir
haben bereits von den Abſchlußſummen und den
hauptſächlichſten Veränderungen gegenüber dem Vor
jahre Kennknis gegeben und hervorgehoben, daß eine
Erhöhung der Realſteuern nicht zu er
warten iſt. Es ſollen daher heute bemerkenswerte
Einzelheiten aus den einzelnen Haushaltsplänen
wiedergegeben werden.

Jn der Allgemeinen Verwaltung
dominiert die Ausgabe für Beſoldung der Be
am ten aller Dienſtzweige in Höhe von 433000M.,
als zweite Summe die Vergütungen für An
geſtellte mit 164000 M.; hinzu treten die Beiträge
zu den Ruhegehalts- und Hinterbliebenen Fürſorge
kaſſen in Höhe von 124 272 M.

Von den kleineren Aufwendungen ſeien erwähnt.
Sitzungsgelder 12000 M. (in dieſer Summe iſt
Entſchädigung der Stadtverordneten und unbeſolde
ten Magiſtratsmitglieder enthalten), für öffente
liche Feſtlichkeiten 4000 M., für Beiträge
an Verbände, Vereine und gemeinnützige Zwecke
6500 M., für Hebung des Verkehrs 3000 M.
Zur beſonderen Verfügung des Magiſtrats und der
Stadtverordneten ſind 20 000 M. und die gleiche
Summe für den Magiſtrat eingeſetzt.

Der erſte Schultag: 11. April.
Die Aufnahme der AbeSchützen erfolgt an allen

Schulen am kommenden Donnerstag, 11. April,
10 Uhr vormittags

Die Schulneulinge, die für Oſtern 1929 in
Volks n II angemeldet ſind, werden verteilt
guf die Albrecht-Dürer- Schule (Kinder aus
den Straßen weſtlich der Reichsbahnlinie zwiſchen
e Blanckeſtraße), und die Volks
ſchule TI, ilhelmſtraße (alle übrigen an
gemeldeten Neulinge). Jn dieſes Schulhaus kommen
auch die Neulinge, die von Volksſchule J lam Schul
latz) durch eine beſondere Mitteilung nach Volks
ſchule II überwieſen wurden.

Aufnahme in die Berufsſchule.
Wie aus dem Amtsblatt der Stadt in unſerer

heutigen Ausgabe hervorgeht, findet die Aufnahme der
Schüler und Schülerinnen in die Berufsſchule am
kommenden Mittwoch ſtatt. Berufsſchulpflichtig ſind
alle männlichen und weiblichen Jugendlichen, die das
achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben und
nicht im Bergbau oder im Haushalt beſchäftigt ſind.

Befremden muß allerdings die Aufforderung des
Magiſtrats an die Arbeitgeber, die Ferien der Lehr
linge in die Zeit der Schulferien zu legen. Die Lehr
linge haben im allgemeinen nur ein kürze Ferienzeit,
und eine Befreiung von ein paar Unterrichtsſtunden
muß auch zu anderer Zeit möglich ſein. Es iſt doch
ganz ſelbſtverſtändlich, daß in den Schulferien vor
allem die älteren Beſchäftigten, die Kinder
in den Schulen haben, ihre Ferien nehmen und die
jüngeren Arbeitskräfte zurückſtehen müſſen.

Ein Jubiläumstag der Stellmacher-
Jnnung.

25 Jahre als Obermeiſter der StellmacherJnnung
fungiert am Freitag, dem 5. April, der Stellmachere er Franz Winter von hier, Windberg 1
wohnhaft. Der im 70. Lebensjahre ſtehende Jubilar
iſt ſeit 1887 hier anſäſſig, troß ſeines Alters iſt er
noch von früh bis abends unermüdlich in ſeinem Be
ruf tätig und bedient in ſolider und vreeller Weiſe
ſeinen zahlreichen Kundenkreis.
Am gleichen Tage en der Stellmachermeiſter
Hermann Selle, Meuſchauer Straße wohnhaft,ſein 40jähriges Meiſterjubiläum, s
Vorſitzender und eifriger Mitſpieler und Förderer
der PrivatTheater- Geſellſchaft ſowie durch ſeine
vielen poetiſchen Schöpfungen, denen, je nach Bedarf,
ein köſtlicher Humor oder tiefer Ernſt innewohnt,
iſt Meiſter Selle eine allbekannte, geachtete und be
liebte Perſönlichkeit.

Die Geſamt- und provinzialkirchliche
Umlage für 1929.

Bisher iſt bei der Verteilung der Geſamt und
provinzialkirchlichen Umlage auf die Kirchenkreiſe in
der Provinz Sachſen die Reichseinkommenſteuer zu
grunde gelegt worden. Der letzten Provinzialſhnodelag ein Antrag vor, künftig neben der Reichseinkom
menſteuer der einzelnen Kirchenkreiſe auch deren
Realſteuern zu berückſichtigen. Dieſen Antrag hat
die Provinzialſhnode dem Provinzialkirchenrat als
Material überwiesen.

Das Evangeliſche Konſiſtorium für die re
Sachſen hat nun Schritte getan, um zu prüfen, o
es möglich iſt, im Sinne jenes Antrages die Grund
vermögensſteuer, ganz oder nur zu einem Teil, neben
der Reichseinkommenſteuer mit heranzuziehen. Die
Erhebung ſoll am 10. April ihren Abſchluß finden.
An die Gemeindekirchenräte und Parochialverbands
vorſtände ſind Fragebogen geſchickt worden, die für
die Beurteilung dieſer ſteuerlichen Veränderung das
Material erbringen ſollen.

Auto gegen den Baum.
Am Mittwoch gegen 17 Uhr, befuhr eine Opel

Limouſine aus Eisleben die Halliſche Landſtraße in
Richtung Schkopau. Fußgänger bemerkten, wie das
Auto in ſehr auffälliger Weiſe auf der Straße hin und
her pendelte. Plötzlich ſtreifte es in ſchneller Fahrt den
Bordſtein, um im gleichen Augenblick auf der gegen
überliegenden Straßenſeite gegen einen Baum zu
fahren. Der Chauffeur, der betrun ken war, hatte

Die Koſten der Verwaltung Die Anleihen
Vermögensverwaltung.

Aus Beteiligungen der Stadt an Bauund Siedlungs eigenen wird eine
Einnahme von 2961 M. an Verkehrsgeſell-
ſchaften von 10417 M. erwartet.

Die ſtädtiſchen Werke ſollen wiederum
100 900 M. an Miete und 100000 M. als Gewinn
an den Stadtſäckel abführen. Eine höhere Gewinn
erzielung würde nur durch eine Erhöhung der Werk
tarife für Strom, Gas und Waſſer möglich ſein.

An Einnahmen aus Hypotſhekenzinſen auf
bebaute Grundſtücke ſind 15 533 M. eingeſetzt.

Jn der Schuldenverwaltung
ſind zunächſt alle Anleihen zuſammengefaßt, die
noch verzinſt und getilgt werden müſſen. Sie ſind
dann ſpäter auf die einzelnen Verwaltungszweige
verteilt. Wünſchenswert wäre es, wenn hier ſpäter
in der Spalte „Bemerkungen“ angegeben würde, wie
hoch ſich der noch zu tilgende Betrag jeder Anleihe
beläuft. Es ſind noch zu verzinſen und tilgen: Vor
kriegsanleihe für Kanaliſation und Kaſernenbau
u M.), Anleihe für den Krankenhauserweiterungs
au (I5 9388 M. für den Schlachthofneubau (42 400

Mark), für das Verwaltungsgebäude III (10 710 M.
Anleihe von 1 Million für den Volksſchulhausneubau
(88 985 M.), ferner eine wertbeſtändige Anleihe über
100 800 M. für verſchiedene Zwecke (II 148 M.) eine
Anleihe zur Ausführung von Notſtandsarbeiten
(46 198 M.) und ein ſtaatliches Darlehen aus der
produktiven e (11 147 M.. Diein Klammern geſetzten Zahlen ſtellen die Summe
dar, die im Jahre 1929 im Etat für Verzinſung und
Tilgung der Anleihen zu finden ſind.
Die Ausgaben dieſes Kapitels haben eine erheb
liche Steigerung durch die rund 89000 M. erfahren,
die durch die erſte Zins und Tilgungsrate für den
Bau der Albrecht-DürerSchule entſtanden iſt.

Bemerkenswert iſt die Einſtellung einer Summe
von 148000 M. in dieſes Kapitel, die aus der Außer
ordentlichen Rechnung entnommen iſt; ſie mußte dort
aus einmaligen Einnahmen genommen werden, um
den Fehlbetrag der Ordentlichen Rech-
nüngauszugleichen, der ſich ergibt, wenn die
Realſkeuerſätße nicht erhöht werden ſollen. Es iſt
dies das umgekehrte Verfahren, wie es in früheren
Jahren geübt worden iſt, indem ſonſt hier ein Betrag
an die Außerordentliche Rechnung zur Deckung be
ſonderer Ausgaben abgezweigt wurde.

!]GvGSSsieee
wenigſtens noch ſo viel Energie aufgebracht, um ſeinen
Wagen ſtark abzubremſen. Ein zerbeultes Kotblech und
eine zerſplitterte Windſchutzſcheibe, Schnitkwunden an
den Händen des Fahrers waren die Folgen des An
ſtoßes. Glück im Unglück! Trotz ſeines Zuſtandes
ſetzte ſich der Betrunkene wieder ans Steuer und fuhr,
jetzt faſt geradlinig, davon.

Sechzehn Perſonen feſtgenommen
wurden im Laufe des Monats März im Bezirk der
Kriminalpolizei Merſeburg. Es handelt ſich faſt
durchweg um ſchwerere Delikte, und zwar werden von
den Verhafteten acht des Diebſtahls und Einbruchs,
zwei der Hehlerei und zwei der Unterſchlagung be
ſchuldigt, während je einer Perſon Betrug, Sittlichkeits
verbrechen und Mord zur Laſt gelegt wird. Bei einem
weiteren Verhafteten iſt das Vergehen nicht angegeben,
und ſechs Perſonen werden noch geſucht.

Höher war die Zahl der Geſehesverächter in
Weißenfels, wo wegen Mordes und Sittlichkeits
verbrechens je zwei, wegen Diebſtahls und Einbruchs
neun, wegen Betrugs ſieben und wegen Landſtreicherei
vier Perſonen feſtgenommen wurden. Bei einer
weiteren Feſtnahme iſt das Delikt nicht angegeben, und
vier Perſonen haben ſich noch nicht ermitteln laſſen.

Im Bezirk Zeitz wurden nür 11 Perſonen ver
haftet, von denen ſich drei des Mordes, fünf eines
Diebſtahls oder Einbruchs und zwei der Unterſchlagung
ſchuldig gemacht haben ſollen. Weiter nahm man noch
einen Landſtreicher feſt, und eine Perſon wird gegen
wärtig noch geſucht.

Im ganzen Bezirk des Polizeipräſidiums Weißen
fels wurden mithin 52 Perſonen verhaftet, während
nach 11 weiteren gefahndet wird.

Wieviel Altveteranen gibt es?
Jm Regierungsbezirk Merſeburg in einem Jahre

über 200 weniger!
Alljährlich findet am 1. März eine ſtatiſtiſche Er

faſſung der Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und 1870
ſtatt. Aus leicht begreiflichen Gründen kann dieſeStatiſtik nur ſolche Perſonen erfaſſen, die die ſo

genannte Veteranenbeihilfe beziehen. Nach der nun
vorliegenden Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriums
beträgt die Zahl dieſer Beihilfenempfänger 54 250.
Man kann daraus ſchließen, daß noch etwa 60 65 000
Teilnehmer der genannten Feldzüge am Leben ſind.

Im Regierungsbezirk Merſeburg beträgt die Zahlder Beihnſeneneſanger nur 1544. Das ſind über 200

weniger als im vergangenen Jahre. Schnitter Tod
hat alſo reiche Ernte unter den alten Leuten gehalten.

Steuern zahlen?
Bis zur Zuſtellung der Realſteuerausſchreiben

für das Rechnungsjahr 1929 ſind die Monats
ſteuerſätze des Vorjahres bei der Grund
vermögens- und Hauszinsſteuer und bei
den Hangalgebühren bis zum 15. jeden Mo
nats an die Stadthauptkaſſe abzuführen. An Ge
werbe- und Hundeſteuer iſt für das erſte
Vierteljahr 1929 (April bis Juni) am 15. Mai eben
falls die e des Vorjahres zu ent
vichten. Etwaige Mehrzahlungen werden nach Zu
ſtellung der Veranlagung für das Rechnungsjahr
1929 verrechnet.

c

Frühjahrsarbeiten in den Anlagen.
Die kleinen gärtneriſchen Anlagen an der Ecke

CElobicauer Straße Steinſtraße werden gegenwärtig
„aufgeforſtet“. Ringsum ſind die Beete mit Stachel
draht umzogen und eine Anzahl Sträucher neu an
gepflanzt worden. Ebenſo ſind einige Baumſtümpfe
und erfrorene Sträucher entfernt worden. Der Spiel
platz in der Mitte bleibt erhalten. Hoffentlich „ſpendiert“
man den Kindern bald wieder einmal eine Fuhre
Sand und beſſert den alten zerfallenen Sandkaſten
aus. Zu wünſchen iſt, daß die Bemühungen der Stadt
gärtnerei auch von der Jugend durch Schönung der
eingefaßten Beete anerkannt werden. Eltern, achtet
darauf!

t

Schont die Hecken?
Zwiſchen Winter und Vorfrühling, der ja auch

heuer einmal kommen muß, geht über das Land, ob
a alljährlich dagegen e gerechter Sturm gelaufen wird, ein grober Unfug in das Abbrennen
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und Vernichten der Hecken. Dadurch wird
nicht nur das Landſchaftsbild beeinträchtigt, ſondern eser urg un m C Un e wird vor allem vielen Arten von Singvögelne und Niſt gelegenheit geraubt. Nachdem
aber ohnehin vielfach über eine merkliche Abnahme der
Singvögel geklagt wird, dürfte nun wirklich nichts ge
ſchehen, wodurch die Lebensmöglichkeiten der Vogelwelt
nöch mehr beſchränkt werden. Das Abbrennen der
Hecken die übrigens auch mancherlei nützliche
Frucht liefern und da und dort auch den Reb
hühnern Schutz und Unterſchlupf bieten ſollte
unter allen Umſtänden unterbleiben. Polizei und
Gendarmerie, Gemeindeverwaltungen und Lehr
perſonen, Flurwächter und Forſtbeamte ſollten zu
ſammenwirken, um einer ſo ſinnloſen und gemein
ſchädlichen Zerſtörungsarbeit ein Ende zu machen!

„Jeder weiß, was ſo ein Mai
käfer für ein Vogel ſei

ſingt Wilhelm Buſch, und wer es trotzdem noch nicht
wiſſen ſollte, der kann ſich in unſerer Redaktion ein
ſolches Tier angucken, das ſich allerdings nicht gerade
das ſchönſte Frühlingswetter zu ſeinem erſten Aus
flug ausgeſucht hat. Draußen ſtoben dicke weiße
Flocken vom Himmel und hilfeſuchend kam es darum
in die Schriftleitung gekrabbelt, um ſich die erſtarrten
Beinchen an der Dampfheizung wieder zu wärmen.
Und nun warten die tierlieben Redakteure auf einen
warmen Sonnenſtrahl, damit man dem Gaſt ohne Be
denken die Freiheit wiedergeben kann.

e

„Vor Ankauf wird gewarnt.“
Am 2. April wurden in Hamburg Schmuck

ſachen im Werke von 41 000 M. geſtohlen. Darunter
befindet ſich ein Goldkollier mit drei Brillanten
und einer Platinkette im Werte von 1350 M., ein
Goldring mit einem Brillanten, Wert 3250 M. ein
Goldring mit einem Brillanken von etwa 1875 M.
Wert, ein Platinarmband mit einem großen und
einem kleinen Brillanten beſetzt Preis 4800 M.
ein Brillant ohne Faſſung im Werte von 4600 M.
ein Goldring mit Brillanten, Wert 2400 M., zweiBrillanten, e Wert 200 M., ein Platinring mit
einem Brillanten, Preis 2100 M., ein loſer Brillant,

Preis 1580 M., und ein Goldkollier mit einem großen
und einem kleinen Brillanten und ſilberner Ketten
Wert 1050 M. Als Täter kommen zwei Perſonen
im Alker von 28 Jahren in Frage.

Ferner wurden in Breslau aus einem Ju-
weliergeſchäft 50 Herxrentaſchenuhren, 200—250 gol
dene Trauringe, 50 Herrenſavonettuhren, 60 gol-
dene Damenarmbanduhren, 36 ſilberne Herrenarm-
banduhren, 36 goldene Datnenkolliers mit Anhänger
und Kette und weitere Herren und Damenringe
geſtohlen.

Wegen der genauen Beſchreibung der Beute wer
den die Diebe ſicherlich verſuchen, die geſtohlenen
Schmuckſachen bei Privatperſonen abzuſetzen.
Vor Ankauf wird gewarnt, und bei Angebot um Be
nachrichtigung der hieſigen Kriminalpolizei gebeten

Polſterklaſſe zum Holzklaſſenpreis.
Die Mitropa wird die Vermietung von Kiſſen

an die Reiſenden mit Hilfe ihres großen Se
und Speiſewagenapparates weiter ausbauen. Wäh
rend die Kiſſen bisher nur auf den größeren Bahn
höfen abgegeben wurden, wird die Mitropa jetzt dieſe
Kiſſen auf nahezu allen D-Zug-Ausgängs
ſtationen zur Verfügung halten und darüber hin
aus in den Schnellzügen ſelbſt die Kiſſen durch ihre
Angeſtellten vermieten. Die Hiſſen ſind 40255 Zenti
meker groß und mit chemiſch gevreinigter, gezupfter
Wolle gefüllt. Vor jeder Vermietung werden die
Kiſſen mit einem friſchen Leinenbezug umhüllt,
hygieniſch in eine ſaubere Papiertüte verpackt. und
ſo an die Reiſenden abgegeben. Der Mietpreis
beträgt 1 M. Ein Pfand wird nicht erhoben. Der
Reiſende hat ſich um die Rückgabe nicht zu kümmern.
Er läßt ſein Kiſſen auf ſeinem Platz liegen.

Vergnügungen jeder Art
ſind ſpäteſtens 2 Tage vor Abhaltung von den Ver
anſtaltern und Saalbeſitzern beim Skeueramt anzu
melden. Saalbeſiher und Gaſtwirte machen ſich
ſtrafbar, wenn ſie ohne vorgelegte Anmeldebeſcheini
gung Vergnügungen dulden. Auch haften ſie für die
Steuern.

x

Abgabe der Dienſtwohnung
bei Stellenwechſel.

Die Jnhaber von Dienſtwohnungen, die in den
Ruheſtand verſetzt werden, kommen dadurch in eine
ungünſtige Lage, daß ſie ihre Wohnung zu einem
beſtimmten Zeitpunkt räumen müſſen und ſie nicht
als Tauſchwohnung benutzen können. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter hat daher, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, eindringlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß ab gehende Be

amte ſich rechtzeitig um eine ebemühen müſſen, und zwar möglich
auf dem Lande, wo die Verhältniſſe im all
gemeinen günſtiger liegen als in den Städten. Jſt
es einem Forſtbeamten trotz fortgeſetzter Bemühungen
nicht möglich rechtzeitig ſein Dienſtgehöft zu räu-
men, dann iſt ihm von der Regierung eine Erſatz
wohnung gemäß 82 MSchG. zuzuweiſen, unter
Umſtänden iſt De ihn eine Notwohnung in dem ſeit
her benutzten Dienſtgebäude einzurichten

Die einem Beamten überwieſene Dienſtwohnung
bildet einen Teil des Entgelts für die dem Staate
geleiſteten Dienſte. Die Vergünſtigung erliſcht zu
gleich mit der Beendigung des Dienſtverhältniſſes
Infolgedeſſen iſt die Dienſtwohnung bei der Dienſt
übergabe zu räumen. Garten, e e e Stal
lungen fallen ganz dem neu Anziehenden zu, Vieh
jeder Art darf von dem Abziehendenwicht mehr gehalten werden, ſchon aus
dem Grunde, weil erfahrungsgemäß ſich dabei ſtets
Streitigkeiten entwickeln.

Den abziehenden Beamten ſtehen nach Ablauf des
Gnadenvierteljahres die Hinterbliebenen der
im Dienſt verſtorbenen Beamten gleich. Auch in dem
Falle, daß zwiſchen dem Abziehenden und dem An
Zziehenden eine gütliche Vereinbarung getroffen ſein
ſollte, hat der Übergabekommiſſar die Pflicht, dieſe
Vereinbarungen daraufhin nachzuprüfen, ob ſie den
vorher entwickelten Grundſätzen entſprechen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß junge Nachfolger von
alten abgehenden Vorgängern vielfach zur Nach
giebigkeit überredet worden ſind, aus der ſich ſpäter
die größten Schwierigkeiten entwickelt haben.

x

Tageskalender.
Donnerstag, 4. April.

Kammerlichtſpiele: Kaufhaus Pleite; Ring der Ba
jadere.

Freitag, 5. April.
„Sonne“: Waterloo. Uniontheater: Rächer ſeiner

Mutter; Schwejk, der Hundefänger von Prag.
„Funkenburg“: Ball. „Heiterer Blick Leung;
Künſtler. Unterhaltungsabend der Buchergilde
„Gutenberg“,



und wird wohl auch nicht ſo raſch

Seike 4. Metſevurger orreſpondenk. Donnerskag, den 4. Aprit 1929. Nr. 78.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend

Jn ganz Mittel und Nordeuropa fallen in einer
kalten Nordſtrömung verbreitete Schneeſchauer, die
elbſt noch in den ſpäten Abendſtunden andauern.

Wärmere Luft liegt erſt über England und Frankreich,
wo es an einigen Orten regnet. Die Bergſtationen ſind
in den letzten 12 Stunden noch etwas kälter geworden;
ſo meldet der Brocken am Mittwoch abend 10 Grad
Kälte und ebenſo der Fichtelberg. Es hat ſich in den
Gebirgslagen eine Neuſchneedecke von etwa 5 Zenti
meter gebildet. Am Donnerstag werden auch noch
Se a hner auftreten, vor allem am Nordhang der

ebirge.
Ausſichten: Nachts vielfach heiker, am Tage

ſchwere Bewslkung mit Schnee- und Graupelſchauern,
mäßiger Nachtfroſt, mitkags elwas über 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Mitteldentſches Gautrachtenfeſt
in Röſſen.

Wie aus der Voranzeige erſichtlich iſt, feiert der
Bayern- und Trachken verein Roſſen und
Umgebung am und 5. Mai im Geſellſchaftshaus zu
Neu Röſſen ſein 10. r ne Age verbunden
mit Fahnenweihe. Der rührige Röſſener Verein
rüſtet ſchon jetzt, um ſeine Landsleute aus nah und
fern würdig zu empfangen Landesverbandsvorſtands
mitglieder aus München, Nürnberg und Würzburg
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Desgleichen haben
heute ſchon alle Vereine aus den mitteldeufſchen
Großſtädten zugeſagt. Sogar die Brudervereine aus
Tirol kommen 600 Kilometer weit gefahren, um der
Veranſtaltung einem guten Erfolg zu verhelfen.
Sowohl die Behörden wie das Ammonigkwerk tragen
durch Aufſtellung von Ehrenpforten bei, dem ge
planten Feſtumzug ein feierliches Gepräge zu geben.
Allen Röſſenern und Einwohnern der näheren und
weiteren an ſoll Gelegenheit geboten werden,
an re Veranſtaltung zu ſehen, die einzig in ihrer

rei
Künſtleriſcher Unterhaltungsabend in Röſſen-Leunga.

Leuna. Der von der Merſeburger Gruppe der
Büchergilde „Gutenberg“ veranſtalteke Künſtler iſche
Unterhaltungsabend am Freitag, 20 Uhr, im „Heitern

Blick Leuna, verdient regſtes Jntereſſe. Für 85 Pf.
Eintritt werden gute Rezitationen, Muſik, Chor-
arg des Volkschors Röſſen (DAS.) und eine

usſtellung guter Bücher geboten. Der Lektor Jo
hannes Schönherr, Leivzig, ſpricht über den be
kannten däniſchen Dichter Maxtin Anderſen
Nexb und ſeine Werke. Ein Beſuch dieſer Ver
er iſt ſehr zu empfehlen. (Siehe Jnſerat in
geſtriger Ausgabe.)

Vonſtandswahl in der Baugenoſſenſchaft Leung.
Leung. Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen

Generalverſammlung der „Baugenoſſenſchaft Leung
m. b. H. wurden die in Vorſchlag gebrachten

Vorſtandsmtiglieder einſtimmig beſtätigt. Herr Bau
meiſter Richard Huzenlaub 1. Vorſitzender; Herr

Werkmeiſter Treiter Kaſſierer; Herr Karl Bothur
Schriftführer. Es intereſſiert noch zu wiſſen, daß ein
Geſchäftsanteil 500 RM. beträgt, der in Monats
mindeſtraten von 10 RM. eingezählt werden kann, ſo
daß weiteſten Kreiſen Möglichkeit geboten iſt, ſich an
der Genoſſenſchaft zu beteiligen.

Zweckverband Dürrenberg

Leichtes Steigen der Saale.
Bad Dürrenberg. Der Waſſerſtand der Saale

iſt ſeit voriger Woche geſtiegen und mit dem Wehr
gleich. Eine Gefahr beſteht gegenwärtig n nicht

r a e önnen,wenn die unerwünſchten Schneefälle der letzten Tage
nun hoffentlich endgültig ihr Ende gefunden haben.

Theaterabend.

S Bündorf. Der hieſige, unter Leitung des Lehrers
chu mann ſtehende Familien und Geſangverein

veranſtaltete im Conradſchen Gaſthofe einen gut
beſuchten Theaterabend. Das Programm war ſehr
inhaltsreich. Nach Einleitung durch ein Luſtſpiel
folgte eine dreiaktige Aufführung. Jn der 2ſtündi
S Darſtellung des Stückes herrſchte äußerſte Ruhe
Dieſe wie der reiche Beifall bewies, daß die Rollen
kräger ganze Arbeit geleiſtet hatten. Den Schluß
bildeten noch zwei Luſtſpiele „Das Kleeblatt“ und
„Die Gans“ ſowie ein Tanzduett, betitelt „Meißener
Porzellan

SchülerAuszeichnung.
S Schaſſtädt. Beim Ausſcheiden aus der Fort

hildungsſchülpflicht erhielten folgende Schüler eine
Anerkennung für e und Aufmerkſamkeit Franz
Kummer, Kurt Paatſch, Willi Thieme
Paul Becker Erich Dänziger und WilliSt rich. Franz Kummer empfing auch die Prämie
der Handwerkskammer Halle.

Geſellenprüfung.
S Schaſſtädt. Der von der Vereinigten Hand

werkerinnung veranſtalteten Geſellenprüfung unter
zogen ſich 9 Prüflinge aus verſchiedenen Berufen.
Allen konnte auf Grund der Arbeiten das Prüfungs-
zeugnis der Handwerkerinnung überreicht werden.

Bevorſtehende Veränderungen im Schuldienſt.
S Holleben. Wie verlautet, wird dex bisherige

Lehrer Böhme unter Beibehaltung ſeiner Woh
nung die freigewordene Stelle als Hauptlehrer be
ſetzen. Lehrer Hädicke dürfte die zweite Lehrer
ſtelle nebſt Wohnung in der Schule an der Kirche
erhalten, und die dritte Lehverſtelle wird von einem
neuen Lehrer beſetzt werden. Lehrer Hädicke wird
die Organiſtenſtelle übertragen werden. Für den
ſcheidenden Hauptlehrer Wagen trotz fand auch
in der Kirche eine Abſchiedsfeter ſtatt. Hauptlehrer
Wagentrotz hatte mit ſeiner Gattin am Altar
Platz genommen. Paſtor Linnert feierte in ſeiner
Abſchiedspredigt das Verdienſt des Scheidenden, der
die langen Jahre auch als Organiſt im Gotteshauſe
gewirkt hat Mühlenbeſitzer Schüller widmete
ihm als Kirchenälteſter namens der Kirchengemeinde
ein koſtbares Geſchenk. Tief gerührk ergriff Haupt
lehrer Wagentrotz das Wort und dankte herzlich für
die ihm dargebrachte Ehrung.

Mord?
s Schlettau. Die vor kurzem an der Saale

brücke bei Schlettau aufgefiſchte Leiche des Arbeiters
Kreppke wurde einer näheren Unterſuchung unter
zogen. Nach den Feſtſtellungen fehlen dem Toten der
letzte Wochenlohn, Uhr und verſchiedenes mehr. Man
vermutet, daß derſelbe einer Mordtat zum Opfer ge
fallen iſt. Alles Nähere wird die Unterſuchung des
Falles ergeben.

Neues Gemeindehaus.
g Delitz a. B. Die hieſige Gemeinde hat den

Garten neben dem Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
erworben und errichtet darin ein neues Gemeinde

Die verkehrle
Vom öffentlichen Nahrungsmittelamt

Merſeburg wird uns geſchrieben
Die Jolgeerſcheinungen der Ernährungsſchwierig
keiten in der Kriegs und Nachkriegszeit ſind immer
noch nicht überwunden, und gar mancher dürfte für
den Reſt ſeiner Erdentäge Schäden erlitten haben, die
auf die Unvollſtändigkeit der damaligen Koſt zurück
zuführen ſind. Seit jenen Tagen weiß jedermann,
daß das Fehlen gewiſſer Ergänzungsſtoffe in der
Nahrung ſchwere Schäden hervorrufen kann. Jeder
wird ſchön von Vitaminen und ihrer Bedeutung auch
in geringeren Mengen, für das Gedeihen und Wohl
befinden gehört haben. Milch und Butter ſind
Hauptkräger verſchiedener wichtiger Ergänzungsſtoffe.
Gar mancher wird bei Kenntnis der Verhältniſſe
Wert darauf legen, Milcherzeugniſſe und Butter
erzeugniſſe zu bekommen, wenn er ſie verlangt. Jn
dieſem Zuſammenhange intereſſieren nun einige
Urteile einer kleinen Strafkammer in Halle, welche
in letzter Zeit in öffentlichen Verhandlungen er
gangen ſind.

Müſſen Milchbrötchen unter Verwendunvon Milch hergeſtellt ſein oder iſt der Auedrug
Milchbrötchen nichtsſagend hinſichtlich der Zuſammen
ſehzung? Man weiß, daß gerade die Bäckerei und
Köndikorei aus Mehl die mannigfachſten Erzeugniſſe
herſtellen und vhne jeden Zweifel werden auch jetzt
noch in weiten Teilen des Reiches in der Weißbrot
kleinbäckerei Erzeugniſſe verſchiedener Art hergeſtellt.
Hierunter nehmen Milchbrötchen einen herborragen
den Platz ein und ſie verdienen dieſen Platz nach den
einleitenden Sätzen. Mit Zubereitungen von beſon
derer Güte ſucht man Rekonvaleſzenten wieder hoch
zubringen, man vermeidet dabei, größere Mengen der
konzentrierten Nährſtoffe zu verabfolgen; auch der
Geſunde tut gut, dafür zu Meret daß er auf irgendeine Weiſe täglich ine Mengen ſolcher Nährſtoffe

zu ſich nimmt. Jn Merſeburg ſollen nun ſeit langem
keine Milchbrötchen mehr gebacken werden. Das
wird manchem, der ſich Milchbrötchen holt, neu ſein.
Heute ſoll in Merſeburg ein Brötchen, dem ein ge
wiſſer Zuſatz von Zucker und Fett die weiße Farbe
und den beſonderen Geſchmack von Milchbrötchen ver
leihen ſoll, unter Bezeichnungen aller Art, als
reren Schrippen, Knüppeéel,afelbrötchen und auch als Milchbrötchen
verkauft werden. Das wäre eine Eigentimlichkeit
d Merſeburg, denn wir haben feſtgeſtellt, daß auf
em Lande wie in alten Zeiten Milchbrötchen gebacken

werden. Bis zum Auftreten der Ernährungs
ſchwierigkeiten wurden auch hier Milchbrötchen ge
backen. Jn den Kriegszeiten änderte ſich manches
Milch wurde nur an Säuglinge und Kranke aus
gegeben, ja, von den Behörden wurde angeordnet,
z. B. Brot mit Kartoffeln zu ſtrecken und vieles
andere. Man hatte damals gelernt, aus Apfelmus
und Zucker und Eiweiß eine Schlagſahne, und aus
Eiweiß und d durch Einpeitſchen von viel Luft
eine Nachſpeiſe herzuſtellen. Das wird jetzt wohl im
allgemeinen nicht mehr geübt. Nach der Notzeit
wurden alle ſolchen Anordnungen wiederaufgehoben,
und es galt wieder was vor dem Kriege in Ubung
geweſen war. Der gewerbsmäßige Erzeuger vonLebensmifteln hält leider an den Grrungenſchaſten

der Notjahre vielfach feſt, und es iſt ein harter Kampf,den die Kann gemitlelanſſihteſte len er der
ſoliden Vorkriegsware den ihr zukommenden Platz
vor den Erſaßzeu e wiedereinzuräumen. Das
Wohlergehen des Volkes muß oberſtes Gebot bleiben
und mehr Beachtung finden, als das Ergehen eines
Stkandes. Nach einem Urteilsſpruch der Strafkammer
in Halle ſoll es nun in Merſeburg zu einem all
gemein auch den Verbrauchern bekannten Handels
brauch geworden ſein, Brötchen, die ohne Milch her
geſtellt ſind, als Milchbrökchen zu verkaufen. Das
verſtößt zwar gegen den Sinn des Lebensmittel
geſehes, und die Beibehaltung von Bräuchen aus der
Notzeit würde, da ſchon lange wieder normale Ver
hältniſſe vorliegen, wie es in der Geſetzesſprache
heißt, als Handelsmißbrauch zu bezeichnen ſein, dieſer
genießt nicht den Schutz des Geſetzes, er entſpricht
auch nicht den Erwartungen des Teils der Ver
braucher, der ſich gelegentlich Gedanken über die
e insbeſondere über Milchbrötchen
macht.

Es iſt aber ſicher, daß auch in Merſeburg einige
Bäcker Milchbrötchen herſtellen, und jeder, der Wert
darauf legt, daß er das in ernährungsphyſiologiſcher
Beziehung wertvollere Milchbrötchen bekommt, wird
diejenigen Bäcker, die ein rechtes Milchbrötchen her
ſtellen, wohl zu finden wiſſen. Es wird ſeinen üblichen
Lieferanten fragen, ob das, was er ihm bisher auf ſein

e Auch ſpll
an dieſer Stelle zur Exhaltung beſſerer Sicht, die
Straße eine kleine Umlegung erfahren.

Geringer Antrieb auf dem Ferkelmarkt.

haus, das ſich bereits in Bau befindet.

s Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies nur ge
ringen Antrieb auf. Bei flottem Abſatz wurden
je nach Alter und Größe der Tiere, Preiſe von 28
bis 40 RM. erzielt

Das vergeſſene Lichk.
g Bothfeld. Als einige junge Burſchen nachts nach

Hauſe gingen, bemerkten ſie in der Küche des Schul
hauſes Licht. Da der Lehrer während der Ferien ab
weſend iſt, vermuteten ſie Einbruch Sofort wurden
mehrere Bewohner geweckt, und mit Jagdgewehren
und dergleichen bewaffnet umſtellte man das ganze
Gehöſt. Als man jedoch noch immer von Einbrechern
weder etwas hören noch ſehen konnte, faßte man Mut
und befahl dem mit der Aufbewahrung der Schlüſſel
beauftragten Nachbar, die Tür zu öffnen. Wie erſtaunt
waren aber alle, als ſie alles in heſter Ordnung vor
fanden. Jedenfalls hatte man das Licht vergeſſen aus
zudrehen.

Umgeſtaltung der Poſtverhältniſſe.
S Großgörſchen. Die Poſtverhältniſſe in unſerem

Ort haben mit dem 1. April eine durchgreifende
Anderung erfahren. Der bisherige Poſtagent Uhl-
mann der ſein Amt 43 Jahre lang verwaltet und
ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreut hat, tritt in
den Ruheſtand. Die Poſtagentur wird aufgehoben
und dafür eine Ppoſthilfsſtelle eingerichtet welche dem
Gaſtwirt Grollb übertragen wurde. Zu dem Bereich
dieſer Hilfsſtelle gehört auch Rahn g. Jn Eis
dorf und Kleingörſchen wurden ebenfalls
Hilfsſtellen eingerichtet, leztere hat auch Caja mit
zu verſorgen. Die Hilfsſtelle in Kleinghrſchen ver
waltet der Barbier Anderſohn, die in Eisdorf
Gaſtwirt Weber. Sämtliche Hilfsſtellen ſind dem
Poſtamt in Corbetha unterſtellt

Aus dem Geiſeltal.
80 Jahre alt.

S Horban. Der Jnvalide Hermann Langhs
aus Zordau vollendet ſein 80. Lebensjahr Al
Aktiver s Infanterie
mit ins Feld üble Jo

Verlangen nach Milchbrötchen verabfolgt hat, auch
wirklich Milchbrötchen iſt.

Daß die Butter, welche ja aus Milch gewonnen
wird hinſichtlich ihrer hervorragenden Eigenſchaften
anderen Fekten voranſteht, folgte aus den erſten Zeilen.
Nun ſoll ſich in Merſeburg, nach den Ausführüngen
in einem Urteil der Strafkammer in Halle, die Ge
wohnheit ausgebildet haben, die Margarine als Butter
zu bezeichnen Man würde alſo überall da, wo man
bisher das Wort Butter gebrauchte, nur Margarine
erwarten dürfen. Margarine darf nach dem Geſetz in
100 Teilen nur ſo viel Butterfett enthalten, als in
100 Teilen Milch enthalten ſind, praktiſch geſagt darf
Margarine nur 3 Prozent Butterfett enthalten. Meiſt
enthält ſie gar nichts davon. Sie beſteht aus Fetten
aller Arten, nur nicht aus Butter. Talg, Pflanzenöle,
Schweineſchmalz und die künſtlich gehärteten flüſſigen
Sle, wie Erdnußöl, Tran uſw. ſind die Fettſübſtängen
der Margarine. Wer nun Buttergebäck, wer ein
Butterbrot belegt natürlich wer Fiſch in Butter
nach der Speiſekarte beſtellt, dürfte nach dem Urteil
der Strafkammer in Halle nicht voragusſetzen, daß er
Butter, oder wie die Butter jetzt überall genannt
werden müßte, gute Butter ſerviert bekommt. Die
Margarine hat vor dem Schweineſchmalz, vor dem
Hamtmeltalg oder vor Miſchungen von dergleichen
Fettgemiſchen die gelbe Farbe voraus. Dieſe Farbe iſt
künſtlich. Die J. G. Farbeninduſtrie ſtellt davon mehr
her, als für dieſe Zwecke gebraucht wird, es reicht auch
noch dazu, um in ſogenannten Eierwaren, Eiergebäcken,
Eiernudeln uſw. durch den, der es will, Eier vor
zutäuſchen. Margarine hat alſo mit Butter nichts
gemein. Aber das ſoll die Margarxine nicht ſchlecht
machen. Sie iſt für die heutige Zeit ein wichtiger
Fettſtoff, und ebenſo wichtig wie Schmalz und Talg,
Und ohne ſie wäre es nicht möglich, den Bedarf der
Bevölkerung an Fetten zu decken. Doch das alles darf
nicht dahin führen, gar ünter der Flagge eines Richter
ſpruchs die Margarine als Butter auszugeben oder
die unverwiſchbaren Eigenſchaften der Butter vor
täuſchen zu wollen. Wer Buttergebäck, wer ein
Butterbrot uſw. verlangt, hat ein Recht darauf, daß
er Butter erhält, es wäre ein Unding, für jede echte
Ware den Zuſatz „echt“ oder „gute“ verlangen zu
wollen. Das Echte iſt die Normalware, die immer
dann verabfolgt werden muß, wenn nicht ausdrücklich
die Erſatzware verabfolgk wird. Ein nicht mit Butter
hergeſtelltes Gebäck iſt einfach Gebäck, ſeien es
Plähzchen, Zuckerplätzchen, Amerikaner, Hörnchen oder
anderes, ein Buttergebäck aber muß immer mit Butter
re ſein. Man weiß längſt, daß das Volk ſprach
faul iſt, man kürzt eher ab, als daß man die Worke
verlängert. Es iſt daher ſicher anzunehmen, daß der
jenige, der Buttergebäck Und Milchbrötchen verlangt,
auch Wert darauf legt, eine Ware mit guter Butter,
und, wie man jetzt vielleicht ſagen muß, init guter Milch
8 erhalten. Der Käufer einer güten Ware, der den

ert derſelben zu ſchätzen weiß, wird alſo in Zukunft
ſich bei ſeinem Lieferanten unterrichten müſſen, ob er
güch Butter, echte, gute Butter in dem Gebäck be
kommt. Der intereſſierte Käufer wird auch leicht er
fahren, wer in Merſeburg völlwertiges Buttergebäck
herſtellt. Die Hausfrau wird zum Wohle der Jhren
ſich den Unterſchied im Gehalt der einzelnen Erzeug
niſſe merken. Da die Brötchen ja wieder ins Haus
getragen werden, ſo ſpielt es keine Rolle, wie weit es
bis zum rechten Bäcker iſt.

Hierher gehört noch ein dritter Fall. Auf einem

wurden.
etwas gang Beſonderes bieten, der Jnhaber hatte auf
breitem weißen Bande in ſchwarzer Schrift, weithin
ſichtbar, geſchrieben „Jn Butter gebraten.“ Auch hier
erwies ſich das Fett als Margarine. Daß den Würſtchen
reichliche Mengen Sand anhafteten, mag nichts Be
ſonderes ſein, man darf ja auf Jahrmärkten nicht
gleiche Waren verlangen wie in zünftigen Geſchäften.
Aber warum ſollte nicht auch ein zünſtiger Fleiſcher,
der mit „guten“ Zutaten arbeitet, nicht die Gelegenheit
zu einem Verdienſte benutzen? Die gleiche Straf
kammer des Landgerichtes in Halle hielt auch dies
Hervorheben aus der Konkurrenz, das ganz ohne Be
rechtigung war, für eine zur Gewohnheit gewordene
übung. Das Gericht war allerdings aus eigener Er
r ſachverſtändig, weil am gleichen Morgen in
einer Wohnung „Butkker“ zur Ablieferung gekommen
war, die nach der als landläufig gewordenen Unſitte
keine Butter, ſondern Margarine war. Ob der glück
lich Freigeſprochene nicht aber ſelbſt Bedenken be
kommen hat, und ob er in Zukunft ſein Transparent
anbringen wird? Sicher wird er ſich für die Folge trotz
des Freiſpruches nicht fühlen.

ich erſt ſpäter ein, ſo daß ihm nach langer Zeit ein
Fuß noch amputiert werden mußte. Lange Jahre
ſtand er als Gärtner in Dienſten der Stadt Mücheln.
e ſiedelte er zu ſeiner Tochter nach Zorbau
über.

Rund um Querfurt

Der Wieſenmarkt eine Pleite.
S Ouerfurt. Der Wieſenmarkt brachte den Be

ſitzern der vielen aufgeſtellten Schau und Vergnü-
üngsbuden einen kataſtrophalen Reinfall. DieDie ſelbſt war keine Wieſe mehr, als eine
Schlamm und Schmutzfläche, in der hier und da
ein kleiner See zu erblicken war, präſentierte ſich der
ſonſt ſo ſchöne n en dem die vielerlei
Schauſtände Aufſtellung genommen hatten. Daß nun
trotz dieſer Unbill noch Publikum ſich eingefunden,
muß bewundert werden, eine Feſtſtimmung äber kam
nicht auf und der Geldumſaß ſtockte ganz und gar.
Wohl für galle, die in der Hoffnung auf ein gutes
Geſchäft mit ihrem Unternehmen hierher gekommen
ſind, war der Markt eine große Pleite.

Wechſel in der Apotheke.

O Huerfurt. Die Verwaltung der L. Jahnſchen
Apolheke in Querfurt hat Apotheker Werner
Schulze übernommen

Neuer Landjäger.
O Stedten. Oberlandjäger Linnenkohl iſt am

1. April von Steuden nach Stedten verſetzt worden.

Selbſtmordverſuch
S Eſperſtedt. Ein aus Stedten gebürtiger

Grubenarbeiter verſuchte durch Erſchießen ſeinem
Leben ein Ende zu machen. Er hatte ſich einen Kopf
ſchuß beigebracht. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verletzte in eine halliſche Klinik gebracht.

Auszeichnung
S Oberröblingen am See. Das Luthergymna-

ſium gewährte auf Beſchluß des Lehrerkollegiums
dem Unterprimaner Gerhard Steinfopf Sohn
des Rechnungsführers Steinkopf bon hier für de
ſondere Leiſlungen einen Beſuch des Deutſchen Mu
ſeums in München auf Koſten der Anſtalt

Jahrmarkt in Merſeburg ſtand eine Reihe von Buden
in denen die beliebten Roſtbratwürſtchen feilgehälten

Jn einer von ihnen wollte man offenbar

Vor der Wärterbude verunglückt.
HUnkerröblingen. Am Stellwerk Unter

röbſingen vernnglückte der dienſttnende Beamte
Hübner dadurch, daß ihm von einem vorüber
fahrenden Zuge ein n Stück Kohle gegen die
Bruſt fiel, ſo daß er beſinnnngslos vor der Wärter
bude zuſammenbrach. Langere Zeit danach paſſierte
ein Zug in Richtung Halle die Strecke, der trotz
mehrfacher Signale keine Einfahrt erhielt. Der
Zugführer verließ daraufhin den Zug und fand den
Beamten noch immer bewußtlos auf. Der Vernn
glückte wurde in ſeine in der Nahe gelegene Woh
nung gebracht.

Aus dem Unſtruttal.
Von der Privatſchule.

Roßleben. An die Stelle von Frau Sei
fert, die mit Beginn des neuen Schuljahres nach
Halle berufen wurde, tritt Fräulein Sickel aus
Artern Die Leitung der Schule behält Oberſtudien
rat Sach ſſe. Eine Anderung im Lehrplan tritt in
ſoſern ein, als, entſprechend den Abſichten der
Kloſterſchule, Engliſch an Stelle des Franzöſiſchen
als erſte neuere Fremdſprache in die Quarta ein
geführt wird Die gleiche Anderung geſchieht im
Lehrplan des Lyzeums, wo die Mädchen in der Sexta
nunmehr mit Engliſch beginnen, da ſich der größere
Teil der Schulen, die für einen ſpäteren Übertritt
in Frage kommen, ebenfalls auf Engliſch umſtellt
Die Schüler der Quarta beſtanden ſämtlich die Auf
nahmeprüfung in die Kloſterſchule.

Konzertklub.
Roßleben. Eine Veranſtaltung zum Krank

und Geſundlachen war der Theaterabend des Konzert
klubs. Der dreiaktige Schwank „Familie Hannemann von Max Reimann und Otto Schwars
war auserſehen, das Publikum zu unterhalten. Der
Inhalt des Stückes iſt was man ja auch von
einem Schwank nicht erwartet nicht gerade über
wältigend, aber er wirkt auf die Lachmuskeln, und
das war beabſichtigt. Geſpielt wurde von den Theater
kraften des Konzertklubs, deren größere e auch
der Theatergemeinde angehört. Abgeſehen von
einigen kleinen Unebenheiten verdienen alle Dar
ſteller, gelobt zu werden einzelne Leiſtungen waren
ſogar ganz vorzüglich

A5jähriges Berufsjubiläum.

O Naumburg. rvergangen, ſeit der nunmehrige Bankdirektor Richard
Hertel in die Banklaufbahn eingetreten iſt. Er
krat 1883 als Lehrling bei dem Bankgeſchäft von
E. Kürbiß ein und iſt ohne Unterbrechung bei dieſem
Unternehmen geblieben auch als es nach dem Tode
ſeines Gründers von Rudolph Müller erworben und
mit Kommandite des Halleſchen Bankvereins Kuliſch,
Kämpf Co. weitergeführt wurde. R. Hertel wurde
die Stellung als Prokuriſt. übertragen und ſeit
vorigem Jahr, als die Firma an den Halleſchen
Bankverein überging, blieb er bei dem Geſchäfte als
Direktor

Beſtandene Prüfung.
O. Naumburg. Der Sohn des Uhrmachers Otto

Hardt hat nach 2jährigem Studium guf der
höheren ſtaatlichen Lehranſtalt für Uhrmacherei in
Furtwangen die Staatsprüfung mit „Gut beſtanden.

Ein Poſtauto kippt um. SNaumburg. Ein Autounfall ereignete ſich an
der Ecke Alter Friedhof Poſtſtraße Einem aitto
(Oreirad) das hier die Kurve nehmen wollte vera die Steuerung Das Auto fuhr anf

en Buürgerſteig und kippte um. Die Maſchine wurde
ſtark beſchadigt Der Fahrex verletzte ſich an der

Hand.

Weißenfels und Umgebung.

Einbruch im Krankenhauſe.
Hohenmölſen. Im hieſigen Knappſchaftskranken

haus wurde ein neuer Einbruch verübt. Es würden
eine Menge Nahrungs und Genußmittel geſtohlen,
u. a. 1 Faß Butter, 1 Kiſte Pflaumen und 1 Kiſte
Aprikoſen. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei
erſchien ſofort am Tatort, konnte aber in dieſe dunkle

Angelegenheit noch kein Licht bringen.
Die ſchlechten Straßen

Weißenfels. An der Kurve der Naumburger
Landſtraße bei den Plothſchen Pappeln ſtießen ein
on Naumburg kommendes Motorrad und eine Raſh
Limouſine zuſammen. Der Motorradfahrer Bau
Unternehmer Roland aus Kleingöhren bei Rippach,
wurde vom Rade geſchleudert und blieb beſinnungslos
liegen. Seine Sozia wurde ebenfalls vom Pade
eſchleudert, kam aber mit geringfügigeren VerLhungen davon. Der Motorradfahrer wurde ins

Weißenſelſer Krankenhaus eingeliefert. Das Motor-
rad iſt total zertrümmert und auch das Auto wurde
ſo ſtark beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte.
Ein nicht geringer Teil Schuld dürfte die Wegever
hältniſſe an der Unfallſtelle treffen

Ein Naturfreund ſcheidet
AAupitz. Dr. Niemann, ein eifriger För-

derer des Vogelſchutzgedankens, der als ſeiner Nakur
beobachter auch ſchriftſtelleriſch tätig war, hat eine
Stelle als Studienrat am Lyzeum zu Lippſtadt über
nommen.

Wer unterhält die Riebeckſtraße?
W Granſchütz. Der Streit um des Kaiſers Bart

iſt entbrannt, es handelt ſich um die Unterhaltungs
pflicht der Riebeckſtraße, welche von der Fabrik
Webau durch Flur Röſſuln über Aupitz nach
der Provinzialſtraße e führt. DieStraße iſt in einem Zuſtande, der den kulturellen
Anforderungen ſpottet. Es iſt aber keiner bis jetzt
ſich der Pflicht der Unterhaltung der Straße recht
belvußt. Hoffentlich bringt ein weiſer Schiedsſhruch
bald eine Beſſerung der Straße

Weiße Wand
„Die Venus von Venedig

(ſo genannt, weil ſie bezaubernd hübſch und außer
dem die beſte dortige Kanalſchwimmerin iſt) ſtiehlt wie
ein Rabe. Das Stehlen bereitet ihr „diebiſchen Spaß“,
und ſie tut es mit ſo viel Witz und guter Laune und
mit ſo treuhergigem Geſichtchen, daß ſchon dieſes
Mienenſpiel allein den Film zu einer genußreichen
Luſtſpiel Komödie macht. Conſtanze Talmadge iſt eine
entzückende Frau, deren Liebreig immer beſticht, ganz
gleich, ob ſie in großer Toilette erſcheint, oder im
armſeligen Gewand eines Straßenmädchens. Antonio
Moreno als ihr Liebhaber iſt elegant und von ſym
pathiſcher Erſcheinung. Eine glänzende Ausſtattung
und herrliche Bildaufnahmen von Paläſten und
pompöſen Maskenfeſten erhöhen den Effekt. Das zahl
reiche Publikum, das im Lichtſpielpakagſt
„Sonne“ erſchienen war al ſich köſtlich.
Hen gleichen Bejfall fand der 6aktige KriminalSenſa
onsſilmm Die LeopardenLady Es iſt ein Zirkus
fiſm mit kriminaliſtiſchem Einſchlag, ſpannend in der

Handlung und glänzend in der Ausſtattung

Am 1. April waren 45 Jahre

c



Vielleicht, daß er ſich doch noch verriet

Nr. 78, Merſeburger Korreſpondentk. Donnerskag, den 4. April 1929. Selke 3.

Aus Mitteldeutſchland

Ein Auto überſchlägt ſich.
F Halle. Zwiſchen Halle und Könnern kam ein

Kraftwagen auf der verſchneiten und ſchlüpfrigen
Straße ins Rutſchen. Er prallte mit aller Wucht
egen einen Baum und überſchlug ſich.
er Jnhaber des Wagens, Direktor Roſin von

der Deutſchen Garantie Treſor Geſellſchaft, erlitt
erhebliche Verletzungen, vor allem im Ge
ſicht und am Hals. Der Chauffelrr zog ſich
innere Verletzungen zu Durch die Gewalt
des Wagens wurde der Baum zerbrochen. Der
Kraftwagen wurde vollſtändi zertrüm-
mert. Glücklicherweiſe ſind die erletzungen der
Jnſaſſen nicht lebensgefährlich. Der Wagen mußte
abgeſchleppt werden.

Der Haushaltsplan des Kreiſes Delitzſch
F Delitzſch. Der Haushaltsplan des Kreiſes Delitzſch

ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2 835 000 Mark.
Die Schulden des Kreiſes betragen 670 000 Mark. Der
am 12. April tagende Kreistag wird ſich u. a. auch mit
einem Antrag der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu be
faſſen haben, der die Übernahme einer Kreisbürgſchaft
von 70000 Mark für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
S Gegenſtand hat. Der Neubau der Allgemeinen

rtskrankenkaſſe, der mit 142 000 Mark veranſchlagt
iſt, wird erheblich mehr erfordern.

Verhängnisvolle Verwechſelung.
Salzfäure als Augenwaſſer.

Lindau (Kr. Zerbſt). Die Frau eines hieſigen
Landwirtſchaftsarbeiters litt an einer Augenentzündung,
wogegen ihr der Arzt Augentropfen verſchrieben
hatte. Als die Frau ſich dieſe einträufeln wollte, er

riff ſie aus Verſehen ein Fläſchchen mit Salzſäure,
o daß ſie ſich die Augen ſchwer verätzte. Den Arzten

Se es, durch ſofortigen Eingriff das Augenlicht zu
erhalten.

Verwaltungsſtreitverfahren
gegen die Poſt.

z Torgau. Die Poſtbehörde errichtet bekanntlich am
Weſtring einen Neubau. Der Bauplan, der zuerſt vor
gelegt wurde, fand allgemeine Anerkennung, auch mit
Rückſicht auf die architektoniſche Einfügung in den
Villencharakter der Straße. Dann kam der Spar
kommiſſar und machte verſchiedene Abſtriche, ſo daß
ſchließlich ein Bauplan übrigblieb, der u. g. einen
einſtöckigen, faſt fenſterloſen Seitenflügel vorſay Hier
gegen wenden ſich nun die Stadtverordneten. Man
will auf dem Wege des Verwaltungsſtreitver ahrens
gegen die Poſt vorgehen.

Tod im Steinbruch.
F Niederſachswerfen. Jn den Steinbrüchen der

Leunawerke wurde der Arbeiter Jödick e aus
Neuſtadt von niedergehendem Geſtein im Rücken ge

troffen und tödlich verletzt.
Ein 17jähriger

wollte ſich den Flammentod geben.
Oſchersleben. Hier brannte eine Scheune der

Firma Dippe A.G. nieder. Als Brandſtifter wurde
ein 17jähriger Schüler ermittelt. Dieſer gab an,
die Scheune angezündet zu haben, um dort den
Flammentod zu finden. Den Tod ſuchte er, weil
es ihm im Elternhauſe nicht mehr gefalle. Jhn habe
aber dann die Angſt gepackt und er ſei aus der
brennenden Scheune davongelaufen.

Auch ein invalider Löwe iſt gefährlich.
Ein ſteinerner Löwenkopf zerſchmettert den Schädel

eines Bierkutſchers.
Halberſtadt. Einen eigenartigen Unfall erlitt ein

junger Bierkutſcher von hier. Als er mit ſeinem
Wagen über den Holzmarkt fuhr, löſte ſich plötzlich von
dem mittelalterlichen Sandſteinbau der Kommiſſe, des
heutigen Zollamtes, der Kopf einer großen
Löwenfigur und ſauſte herab. Er traf den Bier
kutſcher ſo unglücklich, daß er ihm den Schädel zer
trümmerte. Der Schwerverletzte wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht, wo man einen komplizierten
Schädelbruch feſtſtellte. Ob er mit dem Leben
davonkommen wird, iſt ſehr fraglich.

Die Figur, die 383 Jahre alt iſt, hatte durch das
Wetter ſehr gelitten und der Froſt hatte den Ver
e zerbröckelt, ſo daß das Unglück paſſteren

onnte.

Kriſe in der Südharzer Kalkinduſtrie.
Sangerhauſen Durch die Froſtperiode iſt die

Kalkinduſtrie am Südharz und Kyffhäuſer in eine
ſchwere Kriſis geraten, da der Abbau auf lange Zeit
ſehr erſchwert oder unmöglich iſt. Das erſte Opfer
iſt die Kalkhütte in Auleben, die ab 1. April ihren
Betrieb für immer eingeſtellt hat. An ihrer Stelle wird
ein Sanatorium mit Solbädern errichtet

Am Marterpfahl.
Jndianerſpiel mit allen Schikanen.

Sangerhauſen. Die durch Schundliteratur über
hitzte Phantaſie einer Knabenſchar hätte faſt ein
furchtbares Unglück zur Folge gehabt. Jn dem Birken
wäldchen des Stadtparkes beim Roſarium ſpielten
einige Jungen Indianer Sie hatten einen gar nicht
am Spiel beteiligten Knaben, der ihnen aus irgend
einem Grunde mißliebig war, gefangen und an
einen Baum gebunden Um ihn herum ſchich
teten ſie Reiſig und zündeten es an. Auf das
Geſchrei des Gepeinigten wurden Spaziergänger auf
merkſam. Als ſie ſich näherten, ließen die Burſchen
ihr Opfer im Stich und liefen davon. Es gelang den
Hinzueilenden, das Reiſig noch zur rechten Zeit aus
einanderzureißen und das Kind vor ſchweren
Verbrennungen zu bewahren Es kam mit
einigen Brandwunden und verfengter Kleidung davon.

Von einem Motvorrad erfaßt.
Gin Toker und ein Schwerverlehtzker.

Zeulenroda. Auf der Straße Leiklitz-
Zeulenroda wurde der frühere Strumpfwirkermeiſter,
jetzige Sozialrenkner Franz Reichelt, 75 Jahre alk,
mit ſeinem Sohn und einem Enkel vom Spaziergang
kommend, von einem Mokorrad überfahren. Er erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung, Schädel-
und Knochenbrüche, und ſtarb jetzt an den Ver
letzungen. Der Mokorradfahrer mußte eben
falls ſchwer verlehzt ins Krankenhaus gebracht
werden. Dieſer ſowie der Verſtorbene kragen angeblich
beide die Schuld. Der Fahrer ſoll zu ſpät Signal
gegeben haben und Reichelt auf die falſche Seite aus
gewichen ſein.

Ein Laſtkraftwagen
8 Meter tief abgeſtürzt.

ipg Ein eigentümlicher Verkehrsunfall,der glü en e ohne ſchwere Folgen blieb, er
eigneke ſich am Mittwoch morgen in der RackwitzerStraße Hier geriet ein re eng
auf. den Bürgerſteig und durchbrach das
eiſerne Geländer, das ſich längs der Reichs
bahnanlägen die Rackwitzer Straße entlang zieht.
Motorwagen und Anhänger ſtürzten
über die etwa acht Meter hohe gemauerte ſeitliche
Böſchung des Viadukts auf die Gleisan
lagen. Kraftwagenführer und Beifahrer wurden
mit in die Tiefe geriſſen, blieben jedoch un ver
letzt. Die Befeikigung der e Wagen,
die ebenfalls nicht nennenswert beſchädigt wurden,
nahm die Reichsbahn vor.

Brand und Exploſion
in einem Braunkohlenwerk.

Borna. Feuevalarm ertönte am Mittwoch
morgen gegen 5 Uhr in unſerer Stadt. Jn einer
Mannſchaftsbaracke der Braunkohlenwerke Borna
A.-G., die bisher der Unfallhilfsſtelle Borna als
Arbeitsraum diente, war ein Brand ausgebrochen
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Funkenflug aus
der Eſſe eines benachbarten Waſchraumes Ein Ge
hilfe der Unſallſtelle hatte bis nach 8 Uhr in der
Baracke gearbeitet, ohne etwas Verdächtiges zu be
merken. Später wurde er vom Werkspförtner guf
geſucht, der ihm mitteilte, daß aus der Tür der
Baracke Flammen e Schleunigſt wur
den nun von der Werksſelterwehr die erſten Loſch
arbeiten in Angriff genommen. e explo-
dierten ei der Unfallſtelle gehörige große
Sauerſtoffbehälter. Die Gewalt der Explo
ſion war ſo ſtark, daß Teile einer Flaſche
26 Meter weit flogen und dann noch dieſolneeh des n durchchlügen. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen. Trotz angeſtrengter Be
mühungen der Feuerwehr war on der Baracke
nichts mehr n retten Sie brannte voll
ſtändig nieder. Als ein Glück muß es bezeichnet
werden, daß die Unfallhilfsſtelle gegenwärtig ihren
Umzug in das frühere Bezirkskommando bewerk
ſtelligt und wertvolle Apparate ünd Geräte bereits
weggeſchafft worden waren. Die Tätigkeit der Un
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Aus aller Welt
Schwere Bluttat in einem Friſeur

laden.
Der von ſeiner Ehefrau gekrennt lebende Kraft

fahrer Georg Roſt in Köln folgte dieſer unbemerkt
in einen Friſeurladen in der Aliſtadt, wo ſie ſich einen
Bubenkopf ſchneiden ließ. Wie die „Kölniſche Zeitung
mikkeilt, ſetzte ſich Roſt zunächſt auf einen Stühl, an
cheinend, um zu warken, bis er an die Reihe ſei,
ſprang aber plötzlich auf, ſtieß den Friſeur zurück, bog
ſeiner Frau den Kopf nach hinken und ſtach mit einem
großen Meſſer in voller Wut auf die völlig wehrloſe
Frau ein. Er brachte ihr neun ſchwere Stiche am
Halſe, in der Bruſt und im Rücken bei. Auf die ver
zweifelten Hilferufe wurde das Uberfallkommando
herbeigerufen und nach kurzem Widerſtand Roſt f e ſt
genommen. Die Schwerverletzte fand Aufnahme
im Bürgerhoſpital.

Tragödie einer Mutter.
In der Wohnung eines Arzkes in der Weberſtraße

in Berlin ſpielte ſich in den Abendſtunden eine
blukige Familientragödie ab. Die geſchiedene Frau des
Arztes, der das Recht zugeſprochen war, an beſtimmten
Tagen mit ihrem fünfjährigen Kinde en zu ſein,
brachte dieſes in das Schlafzimmer, während ihr Mann
noch mit ſeiner Praxis beſchäftigt war. Hier verſuchte
ſie ihr Kind durch mehrere KRevolverſchüſſe zu köten und
verletzte es dabei lebensgefährlich. Sie ſelbſt ſchoß
ſich zwei Schüſſe in den Kopf. Jhre Verletzungen
wären ſo ſchwer, daß ſie im Krankenhaus unter den
Händen der Arztie ſtarb.

Ozeanflug Potsdam Neuyork?
Oberſt Fitzmaurice erklärte bei ſeinem geſtrigen

Empfang durch Bürgermeiſter Walker, er hoffe, bei
ſeinem nächſten Atlantikflug mit Köhl, der von
Potzdam nach Neuyork gehen ſolle, das bisherige
Gewichtsriſiko der Ozeanflüge durch eine zweimalige

Ergänzung des Benzinvorrates beim Verlaſſen des
Kontinents und auf den Azoren beträchtlich verringern
zu können.

Veue Rätſel um Jannowitz

Jn Jannowitz erfuhr man am Mittwoch,
daß der alte Geiſtliche des QOrtes, Superintendent
Quaſt, beinahe zum Mitwiſſer des Geheimniſſes
geworden wäre. Superintendent Quaſt hatte erſt
am Vormittag um 9 Uhr von den ſchrecklichen Vor
gängen im Schloß gehört, und begab ſich vom Pfarre hinüber, um die Familie zu ſprechen. Graf
Chriſtian erzählte ihm das Märchen von dem Ein
ruch. Der Pfarrer ſagte ihm aber, daß ihm die

Schilderung unglaubwürdig vorkomme. Darauf ant
wortete ihm Graf Chriſtian: „Jch möchte mich
Jhnen offenbaren, Herr Superinten-
den t.“ In dieſem Augenblick trat aber zufälli
Gräfin Erika hinzu und ging mit dem Sohn na
unten, ſo daß der Geiſtliche keine Gelegenheit hatte,
mit dem Majoratserben zu ſprechen. Ex merkte
am ſelben Tag noch einmal an den flehenden
Blicken des Grafen Chriſtian, daß dieſer ſich ihm
gerne anvertrauen wollte, doch wurde durch das
Einkreffen der Liegnitzer Beanrten und durch die
Verhaftung des Grafenſohnes jede Möglichkeit einer
Ausſprache genommen.

30 Millionen für die „Europa“
Der Schaden

der engliſchen Verſicherungen.
Die Londoner Preſſe berichtet, daß die eng

liſchen Verſicherungsgeſellſchaften, bei
denen ein großer Teil der auf den Norddeutſchen
Lloyd- Dampfer „Europa“ abgeſchloſſenen Verſiche
rungen rückverſichert ſind, durch die randkataſtrophe
annähernd 128 Millionen Pfund (30 Milli
onen Mark verlieren werden. Die Blätter be
haupten gleichzeitig, daß der größte Teil dieſer Rück
verſicherungen erſt vor ganz kurzer Zeit, vor nicht
mehr als vier Wochen, in London abgeſchloſſen worden
ſei. Die engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften hätten
daher größtes Intereſſe daran, die Brandurſache
feſtzuſtellen. Sie ſprechen in dieſem Zuſammenhang
ihr Erſtaunen darüber aus, daß der Norddeutſche
Doyd für den Nachweis einer Spur nur 5000 Mark,
alſo den 10000. Teil der geſamten Verſicherungsfallhilfsſtelle evleidet durch den Brand keine Unter
ſumme, ausgeſetzt hat. Den hier und da aufgetauch

ten Vermutungen, daß Sabotage vorliege,
ſchließen ſich die engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften
in weitgehendem Maße an. Sie haben infolge dieſer
Vermutungen bereits eigene Detektive nach
Deutſchland geſandt.

Eine Schneedecke von 1,5 Meter.
Ein halber Meter Neuſchnee.

Jm Rieſengebirge hält der ſtarke Schnee
fall an. Bis zum Mittwoch vormittag war auf dem
Hochgebirge und in den Vorbergen etwa einalle Meter Neuſchnee gefallen. Die
Schneehöhe auf dem Kamm beträgt wieder etwa
anderthalb Meter. Selbſt im Tal liegt wieder eine
zu ſammenhängende Schneedecke von 20—25 Zenti
meter. Geſtern vormittag waren auf dem Kamm
und in den Vorbergen 7 Grad Kälte, zu Tal etwa
2—3 Grad Bei leichtem Nordwind ſchneit es weiter
Der Verkehr auf den Landſtraßen iſtdurch den neuen Schneefall neuerdings erſchwert.

Um ein paar Fuder Heu.
Auf einem Gut in Kärnten, das unter Zwangs

verwaltung ſtand, wollte der Beſitzer Seifritz nicht
dulden, daß mehrere Fuder Heu vom Hof weggefahren
würden. Er geriet deshalb mit den Arbeitern in einen
Wortwechſel, zog einen Revolver und gab ſechs Schüſſe
ab, durch die zwei Arbeiter ſchwer verletzt wur
den. Die Frau des Beſitzers, die ihren Mann be
ſchwichtigen wollte, wurde von ihm durch einen Kopf
ſchuß tödlich verletzt. Bemerkenswert iſt, daß der
Brüder des Gutsbeſitzers im vergangenen Herbſt wegen
Ermordung ſeiner Schwiegermutter verurteilt wurde.

RadioEcke
Freitag, 5. April.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter. h
12.00 Uhr Schallplattenkonzert (Grammophon).
15.15 Uhr: Stünde der Hausfrau mit e16.30 Uhr Klaviertrios. Mitw.- Willy Ratner, Violine Karl

Heſſe, Violoncell; Theodor Blumer, Klavier.
18.05 Uhr. Prof. Dr. Dietterle, Leipgig. Labora kaf ideoi de

Der Zamenhof (Eſperanto).
18.30 Uhr Deutſche Welle: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00 Uhr Dr. Feliy gimmermann, Dresden Sprache als

e e V. ſik der Sprachenr rof. Dr. Stübe, Leipzig: Die Technik des Altertums,
20.00 Uhr. Has Klavierkonzert in drei Jahrhunderten,

Dirigent:. Alfred Szendrei. Soliſt Theophil Demetriesku
Leipziger Sinfſonieorcheſter. Einleitender Vortrag Dre J
W. Hitzig.21.00 h non de Lencios (1620-1705), die einflußreichſte
Frau ihrer Zeit. Dazu Muſik aus der Zeit. Violine Ruth

eiſter. Cembalo: Dr. ſt Latzko.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Tanzmuſik. Bohème

Enſemble.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

1230 Uhr. Mitteiungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

14.30 Ihr Kinderſtunde. Fritz Piſtorius? „Der hat ne Piere
miru

15.00 Ahr: Dr. Mosbacher: Wie ſage ich es meiner Mama?
Ratſchläge eines Säuglings über Kinderpflege)

15.40 Uhr. Frauen ſt u n der Dr. Elſe Möbus: Crosby Hall. d
Ein Heim fitr Akademikerinnen der n Welt.

16.00 Uhr: Dr. Jſemann: Die Wirkung der ſik auf das nicht
normale Kind.

16.30 Uhr: Stud. Rat Müller Wie entſteht
Schokolade?

17.90 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
18.00 Ahr: Dr. A. Schindler Die deutſche Agrarkriſe und das

Abſatzproblem.
18.30 Uhr. Stud. Rat Friebel, Lektor Mann Engliſch für Fort
185 n Rat Prgf Voldt. Vertmeiſterehrgeng u Fach

e x Min. -Rat Prof. Woldt: Werkmeiſterlehrgan varbeiter Techniſche Betriebskunde. S
19.20 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Arzte. Thema und Name

des e en werden in den ärztl. Fachzeitſchriften bekannt
gegeben.

20.00 Uhr Ubertragung von Berlin Märſche.
21.00 Uhr Europäiſche Staatsmänner der Gegenwart. Dr.

u Klein J. Briand und Poinecarse.Anſchließend: Ubertragung von Berlin.
22.45 23.15 Uhr: Bildfunkverſuche.

Dipl.-Jng.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für den lokaken Teil;
Paul und für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; JOtto Georgi für Sport und Aus aller Welt; Paul nKehlitz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Roman von Hermann Weick.
(Nachdruck verboten.)

„Sie ſehen mich in der größten Verlegenheit“,
ſagte er dann haſtig. Allerdings, ich muß es ein
geſtehen, ich war in Berlin, aber nur für wenigeSlinden, Sonſt hätte ich Sie ſicher beſucht, das

dürfen Sie mir glauben!“
Jn Niſſen war eine verzweifelte Entſchloſſenheit,

den Mann ihm gegenüber in die Enge zu treiben.

„Jch habe Sie aber zweimal in Berlin 995
Herr Doktor!“, ſagte er, „und zwar in einem Abſtand
von acht oder zehn Tagen! Da hätten Sie in der
Zwiſchenzeit doch einmal bei mir vorbeikommen
können!“

Er hatte ganz ruhig geſprochen von der Er
regung, die in ihm loderte, war ihm nichts anzu
merken

Mangin lachte verlegen.
„Da ſieht man wieder einmal, wie klein die Welt

iſt! Man ſollte es nicht für möglich halten! In dem
waltigen Berlin!“ Er lachte nochmals heiſer auf.e ſtoßweiſe, mit nervöſer Haſt „Die Sache ver

hält ſich gehe ſo Jch war in den letzten Wochen

bei einem Freunde in der Nähe von Berlin zu Be
ſuch. Von dort bin ich zwei oder dreimal für einige
Stunden nach Berlin hineingefahren.“

Niſſen erkannte klar daß der andere die Unwahr
r e Nun galt es, den letzten Pfeil abzu
ſchießen.

„Als ich Sie das letztemal in Berlin geſehen habe,
un Dkkor, war Fräulein Morell in Jhrer Ge

ellſchaft!“ 5le Farbe wich aus Mangins Geſicht. Seine
Züge waren wie verzerrt. Aber ſogleich hatte er ſich
wieder in der Gewalt.

„Fräulein Morell!“ rief er verwundert
kennen Sie die Dame

„Sehr gut ſogar!“
„Davon hatte ich ja keine Ahnung! Fräulein

Morell iſt ein ſehr lieber Menſch, nicht wahr! Jch
hätte ſie gerne für eine Weile nach Wien mitgenom
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De Geheimniſe um Hvonne

men!“

Mit grauſamer Wolluſt ſah Niſſen, wie der andere
n dem Netz wand, das er über ihn geworfen
alte

„Fräulein Morell iſt in Wien!“
Entſetzt ſah ihn Mangin an. Seine Selbſtbeherr

ſchung ſchien ihn völlig zu verlaſſen.
„Das iſt ausgeſchloſſen!“ ſtieß er erregt hervor.
Es iſt ſo, wie ich ſagte! Fräulein Morell be

findet ſich in Wien!“
aß glomm in Mangins Augen auf. Es war,

als durchſchaue er jetzt klar die Abſicht, mit der
Niſſen zu ihm gekommen war.

„Woher wiſſen Sie denn das? Haben Sie
Fräulein Morell vielleicht hier geſprochen

e jetzt micht“, gab Niſſen gleichmütig zur Ant
wort.

Für ihn ſtand feſt, daß Mangin bis zu dieſem
Augenblick von Ybonnes Anweſenheit in Wien nichts
gewußt hatte; ſeine Beſtürzung ließ dies deutlich er
kennen.

So war alſo Yonne ohne Mangins Wiſſen nach
Wien gereiſt! eNiſſen erhob ſich plötzlich. Er hatte für heute ge
nug erreicht.

„Jch möchte mich jetzt verabſchieden, Herr Doktor!
Jch habe Jhre Zeit lange genug in Anſpruch ge
nommen.“

Sie ſtanden ſich gegenüber. Haß lohte fühlbar
zwiſchen ihnen. Sie wußten beide, daß ſie Feinde
waren, die ſich bis zum äußerſten bekämpfen würden.

danke für Jhren Beſuch!“ ſprach Dr. Mangin
alt

XVII.
Der Chef des Detektivbüros hörte aufmerkſam zu.
„Der Fall iſt ungewöhnlich kompliziert“, ſagte

er, als Niſſen geendet hatte. „Jch werde ihn ſelbſt in
die Hand nehmen.“

„Jch wäre Jhnen dankbar! Wie geſagt es mu
bei allem, was unternommen wird, die größte Zurück
haltung beobachtet werden! Die Polizei muß aus
Gründen, die ich hier nicht erbrkern kann, vorerſt aus
dem Spiel bleiben!“

„Hewiß! Es handelt ſich alſo darum, Herrn
Mangin zu überwachen und ſich über jeden ſeiner

Schritte nach Möglichkeit zu unterrichten.“
„Ja. Sodann möchte ich bitten, ſich in unauffälliger Weiſe über die errennt des Dr. Mangin,

ſein früheres Leben, ſeine Gewohnheiten und Paſſi
onen zu unterrichten. Auch daraus laſſen ſich viel
leicht wichtige Schlüſſe ziehen.“

„Jch werde alles beſtens beſorgen und Sie von
e Grgebnis meiner Nachforſchungen laufend unter
richten.

Sie ordneten noch das Finanzielle der Angelegen
heit dann wandte ſich Niſſen zum Gehen.

Unter der Tür drehte er ſich nochmals um.
„Vielleicht laſſen Sie auch einmal nach einem

Fräulein Yponne Morell nachforſchen. Die Dame
t ſich in Wien aufhalten, ſie iſt aber ſeltſamerweiſe
ei der Polizei nicht gemeldet!“

Der Deteltiv notierte ſich Yonnes Namen und
ließ ſie ſich genau beſchreiben.

„Wöo lebt die Dame ſonſt 2“ fragte er.
„Jn Berlin. Von dort iſt ſie vor kurzem mit un

bebanntem Ziel abgereiſt. Sie hat ſich aber vor
einigen Tagen Briefſchaften nach Wien, hauptpoſt
lagernd, nachſenden laſſen.

Der Detektiv hob fragend den Kopf.
„Steht die Dame mit der Sache Mangin irgend

wie in Verbindung
„Ja antwortete Niſſen zögernd.
„Jch werde ſogleich einen meiner Herren mit den

Recherchen beauftragen!“
Niſſen befand ſich wieder auf der Straße

un konnten die Dinge ihren Lauf nehmen Er
war h Mangin nicht mehr von den Ferſen
zu weichen. Es würde zwar nicht leicht ſein, an dieſen
verſchlagenen Menſchen heranzukommen Und ihn des
Verbrechens zu überſühren; aber es mußte gelingen.

Niſſen dachte nochmals an die Unterredung mit
Mangin. Beinahe war es dieſem gelungen, ihn zu
täuſchen. Aber als er bei der Erwähnung von Monne
Morell alle Faſſung verlor, wußte Niſſen, daß er auf
der rechten Spur war.

Er war in jenem Augenblicke nahe daran geweſen,
Mangin die Tat auf den Kopf zuzuſagen. Er hatte
ſich aber gewaltſam zurückgehalten. Er durfte nichts
überſtürzen. Ehe er nicht vollgültige und über
zeugende Beweiſe für Mangins Schuld beſaß, konnte
er wicht entſcheidend gegen ihn vorgehen

Dieſe Beweiſe galt es jetzt zu beſchaffen. Mit
Hilfe des Detektivs hoffte er zum Ziel zu gebangen.

Niſſen verbrachte den Tag in großer Unruhe
Vergebens mühte er ſich, ſeine Erregung niederzu
lämpfen. Er ſagte ſich immer wieder, daß er ſich in

dem Kampf, der ihm bevorſtand, mit Geduld wappnen
müſſe; aber ſeine Nerven rebellierten.

Um ſich zu zerſtreuen, ging er am Abend in die

Oper JWährend des zweiten Aktes von Tosca fuhr ihm
plötzlich der Gedanke durch den Kopf, das vielleicht
ſchön Nachricht über Yponne oder Dr Mangin im
Hotel eingetroffen ſei. Er konnte es kaum erwarten
n Akt zu Ende ging, und fuhr eilig in ſein
Hotel.

Es hatte aber niemand nach ihm gefragt.
Erſt als er am nächſten Mittag an der Tafel ſaß,

erſchien ein Boy des Hotels und brachte ihm eine
Karte Sie trug den Namen des Detektivs.

Niſſen ließ ſein Eſſen ſtehen und eilte in die
Halle. Dort wartete der Detektiv.

„Kommen Sie, bitte, auf mein Zimmer! Wir
können dort ungenierter ſprechen.

Als ſich die Tür hinter ihnen geſchloſſen hatte,
fragte Niſſen raſch

„Haben Sie etwas erfahren
„Von Fräulein Morxell konnten wir bisher leider

keine Spur entdecken. Wir werden aber unſere Be
mühungen fortſetzen.“

„Jch bitte darum! Und Dr. Mangin?“
„Da kann ich Jhnen ſchon eher mit etwas Poſi

tivem dienen. Zunächſt: Meine Leute haben ſeit
geſtern mittag ungabläſſig, auch während der Nacht,
das Sanatorium bewacht; ein Herr, auf den Jhre
Beſchreibung des Dr. Mangin gepaßt hätte, hat das
Haus aber nicht verlaſſen.“

„Und weiter? Was haben Sie ſonſt erreicht
„Wir haben an den verſchiedenſten Stellen Ex

kundigungen über Dr. Mangin eingezogen. Sie
lauteten ausnahmslos günſtig. Er wird als ſehr an
eſehener Arzt geſchildert, der in geordneten Ver
hältniſſen ſich befinde und ſich des beſten Rufs er
freue. Er lebe ſehr zurückgezogen, und kenne nur
ſeine Arbeit. Hin und wieder unternehme er größere
Reiſen; während dieſer Zeit werde ſein Sangtorium
von ſeinem langjährigen Oberarzt geleitet

„Alſo, von außen betrachtet, ein Ehrenmann vom
Scheitel bis zur Sohle!“ meinte Niſſen darauf
ſarkaſtiſch.

Der Detektiv machte ein nachdenkliches Geſicht.

(Fortſetzung folgt.)
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Turnen Spiel Sport
Handball DSB.

Mitteldeutſche
Handball Meiſterſchaft

2. Zwiſchenrunde am 7. April. Die amtlichen
Anſetzungen.

Die Spiele für die zweite Zwiſchenrunde um die
Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft ſind vom
VMBV. wie folgt angeſetzt worden

Meiſterſchaftsſpiele.
Chemnitz Aegir Chemnitz (Mittelſachſenſe

TuB. Werdagu (Weſtſachſen). Platz: PSV. Zeit:
11 Uhr. Schiedsrichter: Uhlig (Dresdenſia Dresden.
Leipzig Spielvereinigung Leipzig (Nordweſt
ſachſen) Polizeiſportverein Deſſau (Anhalt). Platz
Sportplatz Lindenau. Zeit 11 Uhr. Schiedsrichter:
Holzhauſen (Röſſen).

Plauen: Concordig Plauen (Vogtland) SC.
Freital (Oſtſachſen). Platz: PSV. Zeit. 15 Uhr.
Schiedsrichter: Dietz (PSV. Zwickau).

Spielfvei: PSV. Magdeburg (Mittelelbe).
Runde der Zweiten.

Weißenfels Neptun Weißenfels (Saale
Elſter) Preußen Langenſalza (Wartburggau). Platz
TuR. Zeit: 15 Uhr. Schiedsrichter: Grobe (PSV.
21 Leipzig).

Bernburg Polizeiſportverein Bernburg (An
halkſ PSV. Halle (Saale). Platz: Wacker. Zeit:
15 Uhr. Schiedsrichter: Kirſten (Poſeidon Magde
burg).9 resden: Guts Muts Dresden (Oſtſachſen)
VfL. Jahn Magdeburg Mittelelbe). Platz Dresden
ſig. Zeit 15 Uhr. Schiedsrichter. Jähnert (VfB.
Leipzig).

Spielfreit PSV. 21 Leipzig.

Die 99er Handballer in Quedlinburg.
Ehrenvolle Einladung zu einem Handballturnier.

Für Anfang Mai d. J. iſt die T. Handballmann
ſchaft der Wer von Märs Quedlinburg zu
einem Handballturnier eingeladen an welchem ſpiel
ſtarke Vereine wie VfL. Jahn Magdeburg, Viktoria
96 Magdeburg und vorausſichtlich PSV. Halle teil
nehmen werden
Lauchſtädt er Weißenfels Reſerve

1:2 (0:1).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich in Lauchſtädt am

2. Oſterfeiertag im Freundſchaftsſpiel gegenüber und
lieferten ſich einen intereſſanten Kampf, in dem
ſchließlich die Gäſte mit viel Glück knapper Sieger
blieben. Die Poliziſten gingen durch einen Schräg-
ſchuß in Führung, konnten jedoch nicht verhindern, daß
die Schwarz Weißen nach Halbzeit durch einen Straf
wurf ausglichen. Trotz leichter Feldüberlegenheit ge
lang aber den Lauchſtädtern infolge ſchwacher Stürmer
leiſtungen kein weiterer Erfolg, während die Gäſte im
Anſchluß an einen blitzſchnellen Angriff den Sieges
treffer erzielten.

(Reanaban pr.

Oſterhandballſpiele
des TV. Frieſen Frankleben.

Ein Unentſchieden, eine Niederlage!

Am erſten Oſtertag weilte die I. Mann
De von Frieſen Frankleben in Kötzſchen-
Beunga, um gegen die gleiche Mannſchaft des dor
tigen Turnvereins das fällige Rückſpiel auszutragen.
Das etwas hart durchgeführke Spiel endete 44 (2.2)
unentſchieden.

Am zweiten Oſtertag ſtanden ſich in Frank
leben Frieſen J Allgem. TV. Kötſchau gegenüber.
Es war ein ſehr ſchönes, flottes Spiel, das mit einem
Höllentempo beginnt. Die Frieſen ſind vom Vortag
noch ſtark ermüdet und müſſen ſich auch bald nach
Spielbeginn zwei Tore gefallen laſſen. Nach und nach
machen ſie ſich frei und können ein Tor nachholen,
erzielen ſogar kurz vor dem Halbzeitpfiff den Aus
gleich. Nach dem Wechſel ausgeglichenes Spiel, in dem
Frankleben ſogar die Führung an ſich reißt. Doch
gleichen die Kötſchauer wieder aus und können bis
Zum Schluß noch drei weitere Tore erzielen, während
bei Frankleben alle gutgemeinten Sachen verſchoſſen
werden. Mit 8:5 (2:2) kann Kötſchau als verdienter
Sieger den Platz verlaſſen.
Frieſen II Möckerling (M. Kl. und I. komb.) 1:8 (0:2).

durch können
n

Das Gomenerprogramen
Her Merſebrger Ruder- Geſellſchaft

Monatsverſammlung der MRG. Trainingsbeginn.
Verpflichtung der Ruder- Trainingsleute! Das wirkt
immer als Vorſignal zum Beginn der Ruderſaiſon.
Sie ſtand im Mittelpunkt der Monatsverſammlung
der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft die
im Saal des Bootshauſes unter Leitung des Vorſitzen
den, Bankdirektors Heyer, am Mittwoch abend ſtatt
fand und zahlreich beſucht war. 10 von 17 im Vor
training befindlichen Ruderern verpflichteten ſich zu
ſtrenge Rudertraining. Sie wurden vom Vorſitzenden
mit Handſchlag feierlich verpflichtet, der die unſchätz
baren Vorteile pries, die das Rennruüdern für jeden,
der ſich einem gütgeleiteten Training unterwirft, mit
ſich bringt. Aber auch den anderen Ruderern ſei
Training jederzeit anzuempfehlen, nicht zuletzt auch den
„Alten Herren“, die Dienstags und Freitags ihre
Abende veranſtalten und als erſte mit dem Rudern
bereits eingeſetzt haben.Das Kaſtentndern dieſe vorteilhafte Vorübung zum
Training auf dem Saalewaſſer, wurde, wie der Mos

Ruderlehrer Gleisberg mitteilen ließ, im Monat
März eifrig betrieben. Es wurde an 19 Tagen ge
rudert, Händel mit 17maliger Betätigung ſteht an
der Spitze, durchſchnittlich waren an dieſen Abenden
11 Ruderer anweſend.

Vom Ruderälteſten Stre hl wurde bekanntgegeben,
daß die geplante

Ruderregatiag in Bad Dürrenberg
vorausſichtlich am 28. Juli ſtattfindet. Bisher haben
bereits zugeſagt: Naumburger RV., Weißen
felſer RV. und Naumbürger Kanuklub.
Hierzu kommen noch die Merſebürger Ruder- Geſell
ſchaft, ferner evtl. der Merſeburger Kanuklub, die
Paddelbootabteilung der Waſſerſpyrtabteilung des

linger ehrenvoll. Kötzſchen-Beunag Jugend--Frank-
leben Jugend 3:1.

TWV. Kötzſchen-Beung J Jahn Neu
mark T 12:4 (3: 3).

Beide Mannſchaften ſpielten flott und äußerſt fair,
ſo daß der Schiedsrichter kaum einzugreifen brauchte
Bis zür Halbzeit konnte Neumark immer das jeweilige
Führungstor Kötzſchen-Veunas aufholen, nach dem
Wechſel fand ſich Kötzſchen-Beunas Sturm, mit zwei
jugendlichen Erſatzleuten ſpielend, ſehr gut zuſammen,
ſo daß in regelmäßigen Abſtänden noch 8 weitere Tore
erzielt wurden, denen Neumark nur noch ein Tor ent

egenſetzen konnte. KötzſchenBeung Jugend gegenFuleſen Frankleben Jugend 3:1 (1:0). KötzſchenBeunas

Jugend war ſtets leicht überlegen

C Kraftsport

Rudi Wagener oder
Ludwig Haymann?

Heuke abend in Berlin Deutſche Schwergewichks
meſſterſchafts-Enkſcheidung.

Heute abend um 20 Uhr erlebt der Berliner
Sportpalaſt den Kampf, den die deutſchen Borxſport
anhänger mit allergrößter Spannung erwarten, es
werden ſich Meiſter Ludwig Hay mann und Rudi
Wagener gegenüberſtehen.

Diesmal gibt man Wagener die größeren Chancen,
der ſich auch uünſtreitbar verbeſſert hat. Von Haymann
dagegen will man wiſſen, daß er nicht mehr der harte
Nehmer zu ſein ſcheint wie bisher. Wenn Wagener
richtig trifft, dann ſollte es bald zu Ende ſein. Geht
es aber über alle 15 Runden, dann dürfte Wagener
kaum eine Chance haben, wenn Haymann von Anfang
an die Fahrt verſchnellert Wir glauben aber kaum,
daß es über die ganze Diſtanz geht.

FußhalG
GV. Meunſchaus Oſterfußballſpiele.
GV. Meuſchau T Einkracht Halle (Reſerve) 4:0,

gegen Neumark II 2:2.
Am Karfreitag weilte Meuſchau in Halle und ge

wann gegen die Reſerve von Eintracht Halle über
zeugend 4:.0. Am zweiten Oſterfeiertag konnte
Meuſchau-Neumark Reſerve ein beachtenswertes Re
ſultat herausſchlagen. Hier lautete es 2:2.

Meuſchau II gewann gegen Sportluſt Teutſchen

hat esyerstanden
rischen Tabake zu legen,
sowie die übrige Welt hatten
Erst unserem Unternehmen ist es gelungen,
durch unsere Organisation in
diese hochwertigen Eceltabake auf
hinaus für Deuischland zu sichern,

Wir in unserer

ILGARIA- KRONE

thal J 3.2 und verlor am zweiten Feiertage gegen

Deutschland aber
das Nachsehen,

in Bulgarien
Jahre
Hier-

TusSpV. NeuRöſſen und die Paddel- und Ruderriege
des MTV. Naumburg Die Regatta, über die wir dem
nächſt ausführlicher berichten werden, verſpricht nicht
nur für Bad Dürrenberg ein Ereignis zu
werden, ſondern begegnet jetzt ſchon größtem Intereſſe
in der weiteren Umgebung Merſeburgs.

Das Sommerprogramm der MRG.
umfaßt e Veranſtaltungen:

12. Mai: Anrudern;
28. Juli Ruderregakta in Bad Dürrenberg;
3. und 4. Auguſt: Erſte Anſtrulfahrt;
18. Auguſt Klubregakka;
24. und 25. Auguſt Waänderfahrk nach Bernburg;
7. und 8. Sepfember: Zweite Anſtrukfahrt;
6. Okkober: Hindenburg-Dauerrudern;
13. Oktober: Abrudern.

Hierzu kommt noch die Beteiligung unſerer MRG.
an einer Reihe mitteldeutſcher Regatten in Halle,
de uſw., ſo daß wohl geſagt werden darf, daß
die MRG. in dieſem Jahre beſonders große Auf
gaben zu bewältigen und zu löſen haben wird. Von
Gebrüder Zſchi n Merſebürg, wird der MRG.
zur Beaufſichtigung des Trainings ein Motorboot
liebenswürdigerweiſe zur Verfügung geſtellt, für das
evtl. ein Anlegeſteg errichtet werden ſoll.

Das Training beginnt! Die 10 Ver
pflichteten“ wiſſen, worum es geht. Jm vorigen Jahre
blieb ein ſichtbarer äußerer MRG.-Erfolg auf aus
wärtigen Regatten aus Möge es in dieſem Jahre
der Fall werden, der Wille zum Sieg iſt vorhanden.
Der MRG.-Ruderlehrer Gleisberg wird ſeine Schütz
linge in ſeine Obhut nehmen und ſein übriges tun.

VfL. Merſehurg V im Verbandsſpiel 5:1. Hier wurde
vor zahlreichen Zuſchauern ein ſriſch-fröhlicher Sport
geboten! Meuſchau Junioren--NeuRöſſen 33 und
gegen Wegwitz 7:1.
1912 Zöſchen J ſiegt über Eintracht Lützen T 5-3.

Am erſten Feiertag folgte Zöſchen T einer Ein
ladung von Eintracht Lützen (II b- Klaſſe des Gaues
Nordweſtſachſen), und ſiegte nach ſchönem Spiel ver
dient mit 578. Beim Wechſel führten die Zöſchener
bereits 40, mußten ſich jedoch nach der Halbzeit im
Gefühl des ſicheren Sieges auch einige Gegentore
gefallen laſſen. Der vom Gaſtgeber geſtellte Schieds
richter vefriedigte nicht immer.

Sport Allerlet

Engliſcher Antrag: Kein Abſeits
bei Fußball-Freiſtößen.

Der Vorſtand des engliſchen Fußball Verbandes be
ſchloß, der nächſten Sitzung des Internationalen Board
vörzüſchlagen, daß, wie beim Eckball, zukünftig auch bei
einem Freiſtoß wegen Übertretung der Regel 9 die
Abſeitsregel aufgehoben werden ſoll. Die Regel 9 be
zieht ſich auf Beinſtellen, Treten, Hand, Anſpringen
üſw. Durch dieſe Anderung ſollen die Vorteile der
Partei, welche den Freiſtoß ausführt, vergrößert
werden. Ferner ſchlägt England vor, daß bei einem
Elfmeter alle Spieler, auch die der ausführenden
Mannſchaft, mindeſtens zehn

ſoll ein Spieler wegen Tragens von unvorſchrifts
mäßigen Schuhen künftig nicht mehr für die ganze
Spielzeit ausgeſchloſſen werden, ſondern ſoll nach
Wechſel der Schuhe wieder eintreten können.

Die taube Gertrud Ederle.
Gertrud Ederle hat bekanntlich als erſte Frau den

Kanal ſchwimmenderweiſe durchquert. Man hat ihr
in U. S. A. ein Denkmal geſetzt, ſie als die erſte Frau
gefeiert, und alles iſt all right. Aber daß die Trude
ſich bei ihrer Kanalpeſtegung außer einem handfeſten
Schnupfen eine böſe Gehörzerſtörung zugezogen hat,
das erfuhr man erſt in dieſen Tagen, als die Ederle
eine Vorladung zu einem Gerichtstermin wegen unvorſchriftsmäßig nellen Autofahrens erhielt. Dem

vernehmenden Richter erklärte Gertrud, daß ſie ſeitdem
faſt taub ſei, was den guten Mann derart erſchütterte,
daß er gar nicht erſt in eine Verhandlung eintrat,
ſondern die Anzeige niederſchlug.

Ob die gute Gertrud ein bißchen geſchwindelt und

n

ards hinter der Strafraumlinie vom Ball entfernt ſein müſſen. Ferner

übertrieben hat, mag dahingeſtellt bleiben. Die Mög-

lichkeit einer derartigen Erkrankung e jedenfalls
Und das zeigt wiederum die Sinnloſigkeit ſolcher
Parforcetouren, die mit Sport wenig und mit Leibes
übung gar nichts zu tun haben.

Seine Majeſtät Schaffer in Berlin.
Die bereits ſeit längerer Zeit umlaufenden Gerüchte

nach denen ſich Europas ungekrönter Fußballkaiſer nach
Berlin zum Zwecke der Übernahme des Trainings
des Berliner SV. 92 begeben würde, haben ſich in
et bis zur Unterzeichnung des Vertrages ver

ichtet.
Der alten Weisheit eingedenk, da

Feuer beſſer ſind als nur eins und drei noch vorteil
hafter, hat Freund Spezi auch diesmal vorgeſorgt gehabt. Zunächſt wurden die alten, beglentiherweſe nie

ganz n Fäden zu ſeinem Urſprungsverein,
dem MTH. Budgpeſt, jetzt Hungarig, erneut geknüpft.
Ein Trainingsſpiel in den Mauern ſeiner eigentlichen
Fußballheimät hatte trotz der glänzenden Preſſeberichte
öffenſichtlich nicht den gewünſchten Publikumserfolg,
denn zwei Tage darauf erſchien Schaffer in Wien bei
der Auſtriag, lieferte ein Probeſpiel, das ſo gut ausfiel,
daß man Schaffer die Sturmführung für das Cup
treffen gegen den WalC. anvertraute.

Hierbei zeigte ſich aber, daß Trainingsſpiel und
harter Ernſtkampf zweierlei ſind: Schaffer ſpielte nicht
ſchlecht, aber auch nicht gut. jedenfalls keineswegs über
rägend, die Auſtrig verlor, und aus dem Engägement
wurde nichts.

Blieb das dritte Eiſen die Trainerſtelle in Berlin.
Und dieſe wird nun der Reichshauptſtadt die hohe
Ehre verſchaffen, e e für ſern Zeit in ihren
Mauern weilen zu ſehen. Hoffentlich wird ſie ſich
würdig erweiſen.ſern KreuzwortRätſeldichtern aber ſei der
gegeben: es iſt eine Stadt Mitteleuropas, in der AlfreSdaffer noch keine Gaſtrolle gegeben hat

C In Kurze

Bei dem Schwimmfeſt, das die Univerſität Waſhington in
Saint Louis veranſtaltete, konnte der amerikaniſche Olympia
ſieger und Weltrekordmann im Rückenſchwimmen, Bir
Kofac, ſeine von ihm gehaltene Höchſtleiſtung über 100 Ya
auf 68,4 Sekunden verbeſſern z

Der bekannte amerikaniſche Kurzſtreckenläufer Claude
Brwacey ſtellte in Dallas einen neuen Weltrekord
im Laufe über 100 Yards mit 91 Sekunden auf. Den alten
de e r ſeit dem Jahre 1921 der bekannte Paddock mit

ekunden.

C Verbindl. Nacht.

Schiedsrichterausſchuß für Fufßßz
und Handball.

e dem am Sonntag, dem 7. April 1929, ſtattfindendeneben Platz, 1530 Uhr, Wacker-Koburg,
werden n Linienrichter beſtimmt: Knorr (Olympia),Schramm eller (Sportbr.) und Müller (Sportfr.).Meldung 15 Uhr riePlatz, beim Schiedsrichter. Vier Jerſey

zwei Eiſen im

mmendorf),
Bon die Lintenrichter ſtellt 96. Auf den am 7. April 1929 ſtatt

indenden Frühjahrswaldlauf weiſen wir nochmals hin und erwarten rege a ehe Die Schiedsrichter werden an ihre
Pflicht erinnert, die Spielformuläre rechtzeitig einzuſenden.

e iele am 7. April 1929. Spiel Nr. 523 leitet
Böhme (Sportfr.). Hohl. gabel.

(Tereinensehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Morgen, Freitag, Abend-
wanderung. Sammeln um 20 Uhr für Turnerimten Ecke
Friedrich und Steinſtraße, für Dürner Lindenbrücke. ach
sinſtündiger Wanderung eſchlhßchen bei Turnbruder Kießler. Pünktliches Erſcheinen iſt

Pflicht. e z 2 hfindet das Handball d Leichtathletiktraining erſtmali
uf unſerem e ſtatt. Beginn für Herren, Junioren undJuhondlihe 18 Uhr.

Sportverein von 1099 Merſeburg. Am Freitag don h

TuSpV. 1885. Unſere Turnſtunden finden von jetzt ab wieder
regelmäßig Dienstags in der Turnhalle in der Wilhelmſtraßeund eins in der Turnhalle in der Manteuffelſtraße ſtatt.
Fechtabteilung. Ubungsabend jeden Mittwoch von
9 Uhr ab im „Caſind“. Anmeldungen werden gern entgegen
genommen.

TuSpVP. 1865. Sonnabend den 6. April 20.30 Uhr: Viertel
jahrsverſammlung im „Caſino“. Wichtige Tagesordnung: Turn

plätzfragen. Der Vorſtand.Sportrexein von 1899. Leichtathletik- Abteilung. Auf die
am Freitag, dem 5. Apxril, um 20.15 Uhr im Vereinsheim ſtatt.
findende „Außerordentliche Abteilungsverſammlung“ wird noch
einmal hingewieſen Allen Leichtathleten einſchließlich der
Jugendlichen wird der Beſuch zur Pflicht gemacht!

Paul Fiſcher.
Sportverein von 1899. Damen Abteilung. Wir nehmen ge

ſchloſſen an der „Außerordentlichen e en eder Lei tathletitk Abteilung teil. Gemeinſame A rt nach dem
Treffpunkt Gemeinſchaſtsbahnhof.

Friedel Fiſcher
Sportverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 6. April,

abends 20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal Wünſche
Vorſtandsſizung 19.30 Uhr. Erſcheinen aller Mitglieder er
forderlich Der Vorſtan d.

Vereinsheim um 20 Uhr.

J

eine 2igarette hieten, die auf
der Höhe sonstiger 8- Pf. -Zi-

reffen beider Abteilungen im Felde

e

c n
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e Zwiſchenzählung der Schweine

am 1. Juni 1929
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft hat in dieſem Jahre wieder eine Sommerzählung
der Schweine am 1. Juni angeordnet. Der Umfang
der Zählung iſt der gleiche wie am 1. Jun 1928. Sie
ſoll ſich erſtrecken auf

I. Ferkel, unter 8 Wochen alt;
I. i gſchweine 8 Wochen bis noch nicht Jahr

ült;
III. Schweine bis noch nicht 1 Jahr alt, insgeſamt

davon:
1. Zuchteber,
2. Zuchtſauen:

a) insgeſamt,
trächtig,

3. alle anderen Schweine
1 Jahr alte und ältere Schweine
davon:

See2. Zuchtſauen,
3. alle anderen Schweine

Bei den Landwirten droht immer die Gefahr, daß
aus Steuerbefürchtungen heraus falſche, und zwar zu
niedrige Angaben r werden, und daß her
nach weit größere Angebote auf den Märkten er
ſcheinen, als man nach dem Viehzählungsergebniſſe
annehmen durfte. Daß durch Verſchweigen vor
handener Tiere und die daraus folgenden Fehler der
Statiſtik einer vorausſchauenden und planvollen Be
gegnung der Überfüllung der Märkte nicht gedient
wird, iſt klar.

Deshalb weiſen wir nachdrücklich darauf hin, daß
dieſe es von den land wirtſchaftlichen Berufs
verbänden gewünſcht worden iſt und daß ſie nur im
Intereſſe der Markt und Abſatzgeſtaltung durchgeführt
wird. Sie dient in erſter Linie den Intereſſen der
vieherzeugenden Landwirtſchaft und hat mit der Be
ſteuerung nicht das geringſte zu tun. Wer falſche oder
ungenaue Angaben über ſeinen Schweinebeſtand ſo
wie Alter und Geſchlecht der einzelnen Tiere macht,
ſchädigt ſich ſelbſt und die Geſamtheit der Viehzüchter
aufs ſchwerſte.

IV. insgeſamt

Es gibt keine Allgemeinregeln

in der Abſatzfrage!
Abſatz für den einzelnen Betrieb läßt ſich nicht nachallgemeingültigen, überall anwendbaren n

regeln. Es gibt kaum ein halbes Dutzend Wirtſchaften,
für die die gleichen Verhältniſſe gegeben ſein werden.
Abſatz iſt tatſächlich gang eng begrenzt (für den

einzelnen Betrieb verſtanden) dasſenige, was ſich
verdienen läßt. Und die Verdienſtmöglichkeiten ſind
nicht nur abhängig von klimatiſchen, örtlichen und
s Verhältniſſen, ſondern ſie werden auch be

ſtimmt durch die perſönlichen Eigenſchaften des eingele eher 8 ch ſt Se
Bauer, hüte dich vor gedankenloſer Nachahmudir vorerzählter Rezepte! von

Leihe dein williges Ohr den klugen Berichten und
Erzählüngen anerkannter Landwirtel Aber verwende
aus Berichten nur das für dich, was tatſächlich
auch erfolgverſprechend für dich iſt!

Richtlinien in großen Zügen können und müſſen ge
r werden, aber der Erfolg wird nur dann ver
ürgt, wenn du ſie mit dem nötigen Verſtändnis auf

deine Verhältniſſe und deinen Betrieb anwendeſt.

Einrichtungskredite
für die Landarbeiter-Anſiedlung
Unterm 13. März 1929 hat der preußiſche Miniſter

für Landwirtſchaft, Homänen und Forſten den Landes
kulturamtspräſidenten und den gemeinnützigen
provinziellen Siedlungsgeſellſchaften Richtlinien über
die Gewährung von Einrichtungskrediten aus
preußiſchen Miteln an Landarbeiter, die in Verbindung
mit der bäuerlichen Neuſiedlung angeſiedelt werden,

zugehen laſſen. Dieſe Einrichtungskredite ſollen aus
Siedlungsfonds der land wirtſchaftlichen Verwaltung
zunächſt verſuchsweiſe innerhalb des Rahmens der
beſchränkten dafür verfügbaren Mittel gewährt
werden. h den Richtlinien können ſie ſolchen
Siedlern gewährt werden, die ein LandarbeiterRenten
gut in Größe von etwa 124-2 Hektar erwerben und
deren eigene Mittel zur Ubernahme einer derartigen
Stelle nicht ausreichen

Vorausſetzung iſt dabei, daß die wirtſchaftliche
Tüchtigkeit und unzweifelhafte Bewährung des
Siedlers und ſeiner Frau im land wirtſchaftlichen Be
rufe feſtſteht. Diejenigen Landarbeiter, die bisher auf
dem betreffenden großen Güte als Gutsarbeiter, Groß
handwerker u. dgl. längere Zeit anſäſſig geweſen ſind,
ſind bevorzugt zu berückſichtigen

Als Einrichtungskredit kann für ein Landarbeiter
Rentengut ein Bekrag bis zu 1000 RM., jedoch nicht
mehr als 50 Prozent des nötigen Eigenkapitals ge
währt werden; er iſt unverzinslich und vom ſechſten
Jahre ab gerechnet ſeit dem auf die Auszahlung
folgenden 1. April oder 1. Oktober mit 3 Prozent
zu tilgen. Der Tilgungsbetrag iſt an die Staatskaſſe
am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres nachträglich
zu zahlen

Zur Sicherung des Einrichtungskredits iſt auf dem
Renkengute mit dem Range nach den ſonſtigen ſtaat
lichen Krediten (Landesrentenbankrente, Hauszins
ſteüerhypothek) eine Hypothek für den Staat (Land
wirtſchäftliche Verwaltung) einzutragen Dieſe iſt im all
gemeinen unkündbar. Sie kann aber zur ſofortigen
Fälligkeit geklndigt werden, wenn das Rentengut an
einen anderen als den Ehegatten oder einen direkten
Abkömmling des Beſitzers übergeht.

Durch Eintragung einer Vormerküng im Grund
büche iſt zu ſichern, daß der Einrichtungskredit
hypothek im Range vorgehende oder gleichſtehende
Hypotheken auf Verlangen des Landeskulturamts-
präſidenten gelöſcht werden, wenn, ſolange ſie noch mit
dem Eigentum in einer Perſon vereinigt ſind.

Solange die hypothekariſche Sicherſtellung mangels
Anlegung eines beſonderen Grundbuchblatts für das
Rentengut nicht möglich iſt, hat das Siedlungs
unternehmen für den Einrichtungskredit durch Ein
tragung einer Sicherungshypothek auf dem Siedlungs
gute Sicherheit zu leiſten Erforderlichenfalls kann
der Kultüramtsvorſteher die zuſätzliche Leiſtung noch

Ein Känferſtreik der Landwirtſchaft
Vor einiger Zeit wurde ſeitens der Bayeriſchen

Bauernkammer einſtimmig ein Liefer und Käuferſtreit
beſchloſſen. Seit dieſer Zeit regt es ſich in allen land
wirtſchaftlichen Verbänden. Die außergewöhnlich
ſchlechte Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft ſoll mit
dieſem letzten Mittel bekämpft und behoben werden.
Die parlamentariſchen Möglichkeiten ſcheinen erſchöpft
zu ſein. Jedenfalls haben alle Verſuche, die in dieſer
Richtung in den letzten Jahren unternommen worden
ſind, eine Beſſerung der Wirtſchaftslage nicht herbei
geführt. Gewiß ſind Einzelerfolge in ſteuerlicher Hin
e erreicht worden; das Geſamtbild iſt gleichmäßig
chlecht geblieben. Dabei läßt ſich nicht einmal die üb
liche Redensart von dem „mangelnden Intereſſe der
Regierung“ ins Feld führen. Der Reichsregierung
und dieſe trägt die Hauptverantwortung gehören
und haben in den letzten Jahren Männer angehoört, die
als Fachleute und Freunde der Landwirtſchaft Geltung
haben. Iſt es doch ſeinerzeit auch den deutſchnationalen
Miniſtern unter Führung von Schiele als Ernährungs
miniſter nicht gelungen, die Lage der Landwirtſchaft
zu beſſern Mit allgemeinen Redensarten, die ſich in
der Hauptſache in gehäſſigen Angriffen gegen die Regie
rung und den Stkaat erſchöpfen, läßt 4 beſonders
dann nichts erreichen, wenn in unen temzuge von
denſelben Stellen Hilfe und Unterſtützung verlangt
wird. Dieſe Einſicht iſt bei der weitaus größten An
zahl der Landwirte vorhanden. Aber dieſe erfreulich
klare und vernünftige Anſicht iſt auch der Ausgangs-punkt zu den Auſſordereggen zur Selbſthilfe, zum

Liefer- und Käuferſtreik.
Die Unſinnigkeit des Lieferſtreiks ſcheint außer der

Bayeriſchen Bauernkammer jeder Landwirt eingeſehen
zu haben. Ein Lieferſtreik würde gleichbedeutend ſein
mit Steigerung der Einfuhr ausländiſcher Waren und
ſofortiger und endgültiger Vernichtung der ſtreikenden
Land wirtſchaft. Bleibt alſo nur der Käuferſtreik. Die

anderer Sicherheiten von dem Siedlungsunternehmen
verlangen

Sobald auf Grund des behördlich genehmigten Be
ſiedelungsplanes die Zahl der zu bildenden Land
arbeiter-Rentengüter feſtſteht, können vom Siedlungs
unternehmen unter Befürwortung des Kulturamls
vorſtehers Einrichtungskredite beim Landwirtſchafts
e auch ſchon, bevor Verkäufe getätigt ſind, wenn
ein Bedürfnis hierfür beſteht, Vorſchüſſe hierauf ge
zahlt werden, ſobald die erforderlichen Sicherheiten ge
leiſtet ſind. Der Nachweis über die Verwendung der
Einrichtungskredite im einzelnen iſt dann durch Ein
reichung einer vom Kulturamtsvorſteher auf ihre
Richtigkeit beſcheinigten Zuſammenſtellung zu er
bringen, aus der Namen und Stand der einzelnen
Darlehnsempfänger, die Darlehnsbeträge und die
Größen, Kaufpreiſe und Be
güter erſichtlich ſein müſſen.

Die Sinslaſt der Landwirtſchaft
in Millionen Reichsmark ſchrlich
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Eintragung von Waſſerrechten
in das Waſſerbuch

Die Verjährung naht.
Die im 8 380 des preußiſchen Waſſergeſetzes vorge

ſehene Friſt für die Stellung von Antraägen auf Ein
tragung von Rechten in das Waſſerbuch lauft endgültig
am 30 April 1929 ab. Eintragungsfähig und pflichtig
ſind gewiſſe Unterhaltungsverpflichtungen und beſtimmte
Arten von Rechten an einem Waſſerlauf. Waſſerläufe
im Sinne des Waſſergeſetzes ſind Gewäſſer, die in
natürlichen oder künſtlichen Einbettungen ſtändig oder
zeitweiſe oberirdiſch abfließen einſchl. einer oberirdiſchen
Quelle Seen, Teichen und ähnlichen Waſſerſammlungen,
aus denen ſie abfließen, und der unterirdiſch verlaufen
den Strecken. Die Rechte, die den einzelnen Landwirt
vornehmlich betreffen, beziehen ſich auf den Gebrauch
und Verbrauch des Waſſers, auf ſeine Verunreinigung
durch Einleitung von Abwäſſern und auf ſeine Nußung
zu Stauzwecken. Jm einzelnen ſind dies nach dem
Waſſergeſetz folgende Rechte

1. Waſſer zu gebrauchen oder zu verbrauchen, ins
beſondere es abzuleiten.

2. Waſſer oder andere flüſſige Stoffe in den Waſſer
läuf einzuleiten

3. Den Waſſerſpiegel zu heben oder zu ſenken.
4. Beſondere Anlagen für die Zwecke der eigenen

Haushaltung und Wirtſchaft zu ſchaffen, z. B. Brücken,
An a tnsen Treppen, Stichkanale, Anlegeſtellen
uſw.

Der Ankrag muß bis 30. April 1929 ſchriftlich oder
zu Protokoll bei der Waſſerbuchbehörde (Bezirksgus
ſchuß bei der zuſtändigen Regierung) geſtellt ſein.
Friſtverſäumnis zieht Verluſt der Rechte nach ſich.
Rechte, die der Landwirt ſchon aus ſeinem Eigentum
am Waſſerlauf beſitzt, brauchen nicht eingetragen zu
werden ebenſowenig wie Rechte, die unmittelbar von
dem Eigentümer ſelbſt einem anderen durch Miete,
Pacht uſw. übertragen worden ſind Demnach kommen
für die Eintragung von den oben bezeichneten Rechten
nur diejenigen in Frage, die nach dem Inkrafttreten

laſtüngen ihrer Renten

verſchiedenen Teilorganiſationen des Landbundes haben
ſich dem Beſchluſſe des Hannoverſchen Landbundes an
geſchloſſen und verlangen, wie wir ausführlich in
Nr. 75 berichteten ab 1. April von den Landwirten
die Dürchführung des Käuferſtreikes, einſchl. des
Kunſtdüngers ab 1. Mai, Einſtellung der Feſtlichkeiten
und Weigerung zum Abſchluß von Lieferungs
bedingungen

Die ahrſcheinlichkeit für das Gelingen dieſes
Planes iſt ſehr gering. Kampfmaßnahmen dieſer Art
ſind immer ein zweiſchneidiges Schwert. Selbſt wenn
man ſich vornimmt, den gewerblichen Mittelſtand zu
ſchonen, beſteht die Gefahr, daß außer dem Mittelſtand
keine anderen Kreiſe getroffen werden. Wahrſcheinlich
werden in erſter Linie alle diejenigen Kreiſe geſchädigt,
die an der Not der Landwirtſchaft völlig unſchuldig
und an der Beſeitigung der Notlage ohne Einfluß ſind.
Hinzu kommt noch die Tatſache, daß ein Fehlſchlag
dieſes Unternehmens der Landwirtſchaft großen Schaden
zufügen muß. Die Offentlichkeit gewöhnt ſich langſam
an die ſtarken Worte und ſo glaubt man nicht mehr
daran. Es iſt ein alter Fehler der deutſchen Landwirt
ſchaft, daß einigen Heißſpornen in den Organiſationen
zu viel Freiheit gelaſſen wird und dieſen Leuten zu
wenig nüchtern denkende Männer gegenüberſtehen.
Unüberlegte Maßnahmen ſind faſt regelmäßig der Er
folg groß angelegter Aktionen. Und jeder dieſer Fehler
ſchwächt das Anſehen des Berufsſtandes und ſeiner
Organiſationen. Die ſchwere Notlage der Landwirt
ſchaft iſt nicht mit Reſolutionen zu meiſtern. Eine
Hebung der Landwirtſchaft gegen den Staat und gegen
die übrigen Berufsſchichten iſt von vornherein zum
Scheitern verurteilt. Selbſthilfe un d Staatshilfe und
ein verſtändiges Zuſammenarbeiten mit möglichſt
großen Verbraucherkreiſen iſt Vorausſetzung für die
Feſtigung und Rentabilität der land wirtſchaftlichen
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des Geſetzes, alſo nach dem 1. Mai 1914 durch einen
behördlichen Akt, z. B. durch Verleihüng, durch Er
ſitzung, Vertrag e begründet worden ſind oder aber
bereits vor Jnkrafttreten des Geſetzes beſtanden haben
ünd aufrechterhalten wurden. Die Waſſerläufe zweiter
Ordnung befinden ſich mit einigen Ausnahmen im
Eigentum der Anlieger, während die Waſſerläufe erſter
Ordnung im Eigentüm des Staates bzw. Reiches ſind.

In Zweifelsfällen empfiehlt es ſich, lieber mehr an
zümelden als möglich oder züläſſig iſt. Erforderlichen
falls vorher Auskunft beim Landrat einholen! Die
Friſt läuft endgültig am 30. April 1929 ab.

Her Aufmarſchplan
der Gemüſearten

Von Hildegard Wieck
Ein Menſch verzehrt im Jahr ungefähr ſo viel Ge

müſe, wie auf 100 bis 150 Quadratmeter heranwächſt.
Danach kann ſich jeder Gartenbeſitzer ausrechnen, wie
viel er von dem Gemüſe, das in ſeiner Küche im Laufe
des Sommers verbraucht wird, vom eigenen Land zu
holen vermag. Je größer der Nenner des Bruches iſt,
auf den er kommt, deſto ſorgfältiger wird er die Aus
wahl der Gemüſearten zu kreffen haben, die er an
bauen will. Das friſche Gemüſe iſt immer das wert
vollſte. Wer in ſeinem kleinen Garten nur einen be
ſcheidenen Zuſchuß zum Küchenbedarf gewinnt, wird
daher keinen Kohlkopf pflanzen. Den kauft man viel
vorteilhafter im Winter auf dem Markt. Dagegen
reichen die im Sommer dort angebotenen Erbſen längſt
nicht an die ſelbſtgepflückten heran. Das weiß jede
Hausfrau, die einmal ein Gärtchen pflegte.

Man mag die Liſte der Wünſche noch ſoſehr
zuſammenſtreichen, es pflegt doch immer noch ein
anſehnliches Programm ſtehenzubleiben, bei deſſen
Anblick auch dem, der ſich nicht mehr für einen
ahnungsloſen Anfänger hält, Zweifel aufſteigen, ob er
es allen dieſen Pflanzen recht machen wird, ſo daß ſie
gut gedeihen können. Daß man bei den Gemüſen
ſolche unterſcheidet, die ſtark mit Stallmiſt gedüngten
Boden lieben, und ſolche, die bei. friſchem Dung eine
unerwünſchte Wachstumsrichtung einſchlagen oder gar
verderben, das lernt wohl jeder zu allererſt, aber allzu
weit reicht dieſe Weisheit nicht, die uns empfiehlt, das
Gemüſeland in drei Hauptgquartiere einguteilen, eines
für Kohlarten, Spinat- und Salatgewächſe, eines für
Wuürzelgemüſe und eins für Hülſenfrüchte. Ein derart
beſtellter Garten wird nur kurze Zeit in der Sommer
mitte völlig ausgenutzt erſcheinen. Jm Vorſommer

werden einem die Kulturen ſtellenweiſe zu dünn ge
pflanzt vorkommen, während im Spätſommer halb

eräumte Beete unzeitgemäße Herbſtgefühle erwecken.Auf dieſe Gefühle braucht man zwar nicht zu achten,

aber wie ſoll man den Verſtand zum Schweigen
bringen, wenn er fragt, was da nicht in Ordnung iſt.
Deshalb müſſen wir weiter lernen, daß eine Frucht auf
jedem Beet eine ſchlechte Ausnützung des Gemüſe
landes bedeutet. Jm Mai beginnen wir ſchon bei den
Erbſen mit der Ernte, im Juni beim Spinat undMangold, bei Radieschen und Kohlrabi, im Juli bei
Salat und Bohnen. Welche Verſchwendung, das da
durch freiwerdende Land die übrige Zeit brach liegen
zu laſſen! Hier ſetzen die Nachkulturen ein, die uns die
Ernte von der gleichen Fläche vervielfachen helfen
Umgekehrt ſetzen wir zwiſchen langſam wachſende
Gemüſe, die erſt nach vielen Wochen den ihnen zuge
wieſenen Raum ausfüllen, im Frühjahr ſolche Arten,
die das Beet bald wieder verlaſſen, z. B. Frühkohlrabi
zwiſchen Blumenkohl oder Kopfſalat zwiſchen Wirſing
oder Kohlrabi zwiſchen rote Rüben oder Porree
zwiſchen Knollenſellerie. Für den Folgebau kommen in
Frage Grün und Roſenkohl als Nachfrucht von
Spinat, Bohnen und Frühwirſing, Spinat nach Mohr-
rüben, Winterſpingt nach Erbſen, Sellerie und Gurken.

An der Dreiteilung des Gemüſelandes bei der Dün
gung halten wir alſo feſt, indem wir abſtufen: friſcher

keinerlei organiſcher Dünger Aber wir wechſeln mit
unſeren Gemüſearten nicht nur auf dieſen drei Quar
tieren, ſondern nehmen auch die Erdbeerbeete mit dazu.
Dieſe werden ja ſtets für drei oder vier Jahre be
pflanzt. Haben ſie ſich erſchöpft, dann ſetzen wir die
neuen Erdbeeren auf eins der drei Gemüſequartiere,
das zu dieſem Zwecke ſchon mit ſolchen Arten beſtellt
wird, die im Juli verbaucht ſind. Das bisherige Erd
beerland aber rückt in den Kreislauf Kohl Mohr-
rüben Erbſen ein. Manche ſehen noch ein beſonderes
Quartier für zweiſähriges Gemüſe vor, wie Schwarz
wurzeln, Kerbelrüben uſw. die im Sommer aus
Samen gezogen und erſt im Herbſt des nächſten Jahres
geerntet werden. Das richtet ſich nach dem Bedarf an
dieſen Gemüſen und der Geſamtfläche des Gemüſe
gartens. Die viele Jahre ausdauernden Gemüſe
Spargel und Rhabarber gehen uns bei dieſer Ein
teilung nichts an.

Her billigſte Hünger
Wie man den ordnungsliebenden Landwirt am

Düngerhaufen erkennt ſo ſollte der Kompoſthaufen das
Wahrzeichen der Hrdnungsliebe des Gartenbeſitzers
ſein. Jm Garten gibt es däuernd kleinere und größere
Aufräumungsarbeiten, ſei es beim Jäten, beim Ernten
oder bei der Landbeſtellung. Allerlei Unkraut, Abfälle,
Ranken, Blätter uſw. ſind zu beſeitigen. Man könnte
ſie durch ſofortiges Eingraben aus dem Wege räumen,
aber damit würde man ſich oft mehr ſchädigen als
nützen. Das Natürliche iſt, daß man alle die über
flüſſigen Mitfreſſer und häßlichen Abfälle an einem
verſteckten Platze aufſchichtet und eine Weile ſich ſelbſt
überläßt, daß man eine natürliche Düngerfabrik mit
ihrer Hilfe anlegt.

Der Platz für dieſen Haufen ſoll nicht zu ſonnig,
aber auch nicht zu ſchattig ſein. Luft und Licht müſſen
ihn erreichen können, damit ſich das Leben in ihm
entwickelt, das ſeine Beſtandteile zu brauchbaren
Stoffen umwandelt, aus denen ſich neue Kulturpflanzen
aufbauen können. Der Untergründ kann der ſchlechteſte
Gartenboden ſein. Einige Sträucher darum an
gepflanzt, mögen den Anblick verdecken. Hierher
bringen wir nun alle Unkräuter, welkende Gemüſe
blätter, Laub, Abfälle des Haushalts, Aſche, Gras, Ab
raum von der Straße, aber kein Holz, keine Glas oder
andere Scherben, keine ausgedienten Emaillegeſchirre,
keine Steine, kein Papier Iſt die erſte Schicht etwa
handbreit hoch und 1,50 Meter breit hergeſtellt, ſo
ſtreuen wir Staub von gebranntem Kalk darüber und
laſſen dann in gleicher Weiſe die Schichten abwechſelnd
folgen bis zu einer Höhe von 1,20 bis 1,50 Meter.
Alles muß gleichmäßig durcheinander gemiſcht werden,das Feſte mit dem Soſen, das Strohige mit dem Brei

igen. Auch die Einhaltung einer regelmäßigen Form
iſt wichtig. Das iſt eine Kunſt. Dafür iſt es auch eine
Freude, zu ſehen, wie ſich nachher in dem gleichmäßig
verpackten Haufen der Dünger entwickelt. Nach oben
verjüngt ſich der Haufen natürlich. Bei ſeiner Her
ſtellung wird er feſtgetreten, damit die Maſſe nicht
zu ſehr austrocknet, um ſo mehr, je kleiner der Haufen
iſt und je ſtrohiger, loſer und krockener ſeine Stoffe
ſind. Damit die Maſſe gut fault, muß man den Haufen
weiterhin ſtändig feucht halten. Am beſten durchtränkt
man ihn nach 6 bis 8 Wochen gründlich mit Jauche.
Es kommt dem ſich bildenden Kompoſt ſehr zugute,
wenn man einige Lage Torfſtren dazwiſchen bringen
kann, weil dieſe die Jauche feſthält.

Die Zoeſcherung der Trächtigkest
Bei Viehlartf

Oft entſtehen Streitigkeiten, weil ein Stück Vieh,
insbeſondere eine Kuh, mit der Zuſicherung verkauft
iſt, ſie ſei trächtig, ohne daß dies zutrifft Uber die
gegenſeitigen Anſprüche des Käufers und des Ver-
käufers herrſcht vielfach große Unwiſſenheit, ſo daß
dabei mancher Fehlgriff geſchieht
Hat ein Verkäufer eine Kuh verkauft mit der Zu

ſicherung der Trächtigkeit, ſo iſt eine beſtimmte Eigen
ſchaft des Viehes zugeſichert. Stellt ſich nachträglich
heraus, daß das Tier gar nicht tragend iſt, ſo kann
der Käufer nach ſeiner Wahl Rückgängigmachung des
Kaufes oder Schadenerſatz verlangen Als Schaden
kann insbeſondere der Minderwert beanſprucht werden,
den das gekaufte Tier wegen des Fehlens der DTräch
tigkeit hat. Jm Falle der Rückgängigmachung des
Käufes hat der Verkäufer dem Käufer auch die Koſten
der Fütterung und Pflege ſowie die Koſten der tier-
ärztlichen Unterſuchung zu erſetzen. Da nun aber bei
ſolchem Viehkaufe der Wandlungs- und Schadenerſatz
anſpruch in ſechs Wochen verjährt, ſo entſteht hierbei
die ſchwierige Frage, wann dieſe Verjährüngsfriſt bei
fehlender Trächtigkeit überhaupt zu laufen beginnt
Hier iſt folgender Unterſchied zu machen

a) Wurde garantiert, daß das Tier bis zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt (oder innerhalb einer be
ſtimmten Friſt) werfen werde, ſo beginnt die ſechs
wöchige Verjährüngsfriſt erſt mit dem Zeitpunkte,
in dem der Käufer von dem Mangel Kenntnis er

dem Ablaufe jeneslangt hat, ſpäteſtens mit
Termins oder jener Friſt.
Iſt vom Verkäufer aber ſchlechthin ohne Friſt
oder Terminsbeſtimmung die Trächtigkeit zu
eſichert, ſo beginnt die Verjährung erſt mit dem

Ablauf der längſten Trächtigkeitsdauer. Nur wenn
der Käufer nachweislich ſchon vorher erfahren hat,
daß das Tier nicht trächtig iſt, ſo beginnt die
Verjährungsfriſt ſchon mit dem Zeitpunkt, wo der
Käufer dieſe Kenntnis erlangt hat.

Legt der Käufer auf die Trächtigkeit eines als
trächtig gekauften Tieres beſonderen Wert, ſo iſt rat
ſam, daß er ſich über dieſelbe rechtzeitig, erforder
lichenfalls durch tierärztliches Gutachten Gewißheit
verſchafft, da ſein Anſpruch wegen fehlender Trächtig-
keit ſonſt leicht verjährt ſein kann.

Nur wenn der Käufer nachweiſen kann, daß der
Verkäufer ihn betrogen, alſo die Trächtigkeit nur vor
geſpiegelt hat, obgleich er deren Nichtvorhandenſein
kannte, kann der Käufer auch nach Ablauf der ſechs
Wochen noch gegen den Verkäufer wegen Schaden-
erſatz klagbar werden.

Hat der Käufer eines ſolchen Tieres den Kaufpreis
noch nicht bezahlt, ſo kann er die Zahlung desſelben
auch dann noch verweigern, wenn ſein Anſpruch wegen
mangelnder Trächtigkeit an ſich ſchon verjährt ſein
würde.

b S

Stalldung verrotteter Miſt oder reifer Kompoſt



Wie wirkt die Oüngerphosphor-
ſäure im Boden?

Soll eine Düngung den gewünſchten Erfolg bringen,
ſo iſt auf das richtige Verhältnis der einzelnen Nähr
ſtoffe zueinander beſonderer Wert zu legen. Zwar
nimmt die Pflanze unter normalen Umſtänden die
Nährſtoffe immer im gleichen Verhältnis zueinander
auf, aber wie liegen die Dinge bezüglich der Bereit
ſtellung dieſer Nährſtoffe für die Pflanzen? Um ein
Beiſpiel zu nennen: Weizen nach Klee wird zwar eben
ſoviel Stickſtoff zum Aufbau ſeines Pflanzenkörpers
benötigen, als wenn er auf Rüben folgte, aber die
künſtliche Zufuhr von Düngerſtickſtoff wird in dieſem
Falle viel geringer ſein können, da ja Klee als Stick
ſtoffſammler ſehr viel Stickſtoff im Boden zurückgelaſſen
hat. Vorfrucht und Nährſtoffgehalt des Bodens ſind
maßgebend für die Höhe der einzelnen Nährſtoffgaben.
Es kommt aber noch etwas hinzu, was im allgemeinen
nicht genügend oder gar nicht berückſichtigt wird. die
Ausnutzbarkeit der Nährſtoffe durch die Pflanze. Be
ſonders der Nährſtoff Phosphorſäure ſpielt in dieſem
Punkte eine beſondere Rolle, inſofern nämlich, als im
erſten Jahr von der Phosphorſäure nur ein ſehr ge
kinger Teil aufgenommen werden kann. Hierbei iſt es
ganz gleichgültig, in welcher Form die Phosphorſäure
gegeben wurde, ob als waſſerlösliche (Superphosphat)
oder als zitronenſäurelösliche (Thomasmehl). Der ver
abfolgte Phosphorſäuredünger wird im erſten Jahre
nur zu etwa 10— 20 Prozent ausgenutzt. Man braucht
ſich daher nicht zu wundern, wenn auf einem an Phos
phorſäure armen Boden eine geringe Thomasmehl-
menge nicht den erwarteten Erfolg bringt. Grundfalſch
iſt es jedenfalls, bei einem ſolchen Verſuch ſagen zu
wollen, der Boden habe genügend Phosphorſäure und
die Thomasmehldüngung rentiere ſich nicht. Erſt ſtarke
und regelmäßige Gaben verbürgen ausreichende Wir
kung. Das zeigen Hunderte von Verſuchen mit ſteigen
den Düngergaben.

Es iſt alſo durchaus berechtigt, wenn es heißt, daß
die Pflanzen bei der Phosphorſäure aus dem Vollen
ſchöpfen wollen, d. h., ſie verlangen ſtets einen gewiſſen
Vorrat an dieſem Nährſtoff. Dieſe überlegung führt
zu der Frage, in welcher Form man die Phosphorſäure
geben ſoll. Es wurde ſchon geſagt, daß auch die Phos
phorſäure in waſſerlöslicher Form nur zu einem ſehr
geringen Prozentſatz im erſten Jahre ausgenutzt wird.
Nun wiſſen wir aber, daß die waſſerlösliche Phosphor
ſäure im VBVoden, wo ſie bekanntlich verſchiedene
chemiſche Verbindungen eingeht, innerhalb kurzer Zeit
in eine Form übergeht, die vom Waſſer nicht gelöſt
werden kann, unter Umſtänden ſogar nicht mehr von
den Pflanzen. Demgegenüber bleibt die Thomasmehl
phosphorſäure unverändert im Boden und die Pflanzen

können ſie dem Düngemittel jederzeit nach Bedarf ent
nehmen. Das tün ſie vermittels der ſauren Aus
ſcheidungen ihrer Wurzeln. Es iſt daher für die Ver
ſorgung der Pflanzen gleichgültig, ob man waſſerlösliche
oder zitronenſäurelösliche Phosphorſäure verwendet, da
die Form, in der die Phosphorſäure von den Pflanzen
aufgenommen wird, der ſogenannten Zitronenſäure
löslichkeit der Phosphorſäure entſpricht.

Aus dieſer Überlegung geht hervor, daß es ver
hältnismäßig einerlei iſt, ob man Superphosphat-
phosphorſaure oder Thomasmehlphosphörſäure als
Kopfdüngung im Frühjahr verwendet. Man muß nur
dafür ſorgen, daß die gegebene Düngerphosphorſäure
an die Pflanzenwurzeln gelangen kann, ſei es durch
Eineggen, Einhäcken oder ähnliche Arbeiten, und man
darf mit der Phosphorſäuredüngung keineswegs
ſparen. Vor dem Kriege verwandte man dreimal ſoviel
Phosphorſäure wie Stickſtoff und hatte gute Erfolge.
Bei Berückſichtigung der geringen Ausnutzbarkeit der
Düngerphosphorſäure durch die Pflanzen iſt auch heute
eine Steigerung der Phosphorſäuredüngung unbedingt
erforderlich. Hinzu kommt noch, daß der größte Teil
der deutſchen Ackerböden phosphorſäurearm iſt, ſo daß
eine ganz beſonders ſtarke Düngung mit dieſem wich
tigen Pflanzennährſtoff geboten iſt.

Von der Karre zur Feldbahn

Praktiſch iſt die Einſchiene!
In jedem Gartenbetrieb, in jeder Landwirtſchaft

müſſen fortwährend Laſten aller Art bewegt werden.
Da gibt es Kompoſterde und Dünger zu verteilen,
Miſt aus den Ställen zu holen und Lagerſtroh und
Futter hinein zu fahren, Feldfrüchte in die Lagerräume
oder an Verbrauchsſtellen zu ſchaffen und noch vieles
andere, was ſich nicht täglich oder jahreszeitlich wieder
holt. Jm Kleinbetrieb des Haus- und Pachtgartens
und auch noch in vielen Gärtnereien bedient man ſich
bei dieſen Arbeiten der ſeit undenklichen Zeiten ge
bräuchlichen Karre, die mit Menſchenkraft bewegt wird.
In der Landwirtſchaft entſpricht ihr der mit Tieren be
ſpannte Ackerwagen, aber auch hier ſieht man noch
häufig bei kleinen Leuten die Karre als Beförderungs

Aprilarbeit in Garten und Stall
Hauptſaiſon für das Säen und
Pflanzen. Frühbeet und Freiland.

Jmmer noch Froſtgefahr.
Seit einigen Tagen dürfen wir den Winter als be

endet anſehen. Nicht bloß im Kalender hat's ge
ſtanden, wir haben ſogar ſchon anfangen können zu
graben. Den eingefrorenen Gartenleitungen gönnen
wir noch eine Friſt zum Auftauen, wenn wir nur einſt
weilen das eine oder andere Beet für eilige Saaten
vorbereiten können. Außer Bohnen, Gurken und
Kürbis kommen nach der Regel im April alle Gemüſe
und Küchenkräuter ins freie Land, ſobald das Wetter
und der Bodenzüſtand es erlauben. Wer von Früh
ſaaten ſchon einige im März machen konnte, wieder
holt ſie jetzt, dem Bedarf entſprechend, den er für die
Ernte ausgerechnet hat. Als wichtigſte Ausſaaten, die
in dieſen Wochen zu erledigen ſind, wenn wir Karotten,
Mohrrüben, Erbſen, Spinat, Kopfſalat, Roſenkohl,
Blumenkohl, ſpäten Wirſing und Kohlrabi, ſpäter erſt
Weiß- und Rotkohl, Bohnenkraut, Dill, Zichorien
wurzel, Sommerrettich und Kohlrüben. Von Mitte
April an ſind auch die Frühkartoffeln zu legen. Die
im Frühbeet gezogenen Pflänzchen von frühem
Blumenkohl, en Weiß- und Rotkohl, Kohlrabi,
Schnitt und Roſenkohl und Kopfſalat pflanzen wir
bei günſtigem Wetter ins freie Beet. Auch Steck
zwiebeln und Schalotten werden jetzt ausgepflanzt.
Schnittlauch kann geteilt werden.

Mit Gießen und Jauchen halten wir im April noch
zurück. Saatbeete dürfen natürlich nicht ſo trocken
werden, daß die Samen nicht keimen. Müſſen wir
ſie gießen, ſo ſoll das ſehr vorſichtig geſchehen, auch
wenn die Samen ſchon aufgegangen ſind, damit wir
ſie nicht herausſpülen.

Zu dicht aufgegangene Sagken
werden beizeiten ausgelichtet. Die erſten Erbſen werfen
bald Ranken und müſſen geſtengelt werden. Am beſten
ſtecken wir das Reiſig außen an die Beetränder mit
dachförmiger in nach innen. Den Rhabarber,
der uns ſchon im Laufe dieſes Monats die erſten
Ernten bringt, verhindern wir durch Ausbrechen der
Knoſpen am Blühen; durch Jauchegüſſe führen wir
ihm gelegentlich neue Nährſtoffe zu.

Jm Obſtgarten muß der Schnitt jetzt beendet ſein.
Es wird veredelt und umgepfropft. Jm erſten Monats
drittel können wir noch Bäume pflanzen. Bei trockenem
Wetter heißt es dann die Pflanzgruben, auch der im
Herbſt neugepflanzten Bäume, tüchtig feucht halten;
in ſehr ſonnigen Lagen ſchützt man die Rinde der
Stämme und Aſte durch Einbinden oder Anſtreichen
mit Lehm vor dem Austrocknen. Das Trockenwerden
der Baumſcheiben verhindern wir durch Belegen mit
kurzem Dünger. Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt überhaupt
dork angebracht, wo Obſtbäume und Beerenſträucher
nicht regelmäßig bewäſſert werden können. BlühendeObſtbäume, beſndens die Spalierformen, verlangen

zeitweilig eine gründliche Bewäſſerung,
wenn ſie an geſchützter Stelle ſtehen. Bis zur Blüte
düngen wir alle Obſtbäume mit Jauche und phosphor
haltigen Düngemitteln. Umveredlungen durch Rinden-
pfropfung werden jetzt vorgenommen. Geſchnitten
wird höchſtens noch an Pfirſichen, ſie vertragen es bis
kurz vor der Blüke. Für die Obſtſpaliere hält man
leichtes Deckmaterial bereit, um es ſofort anbringen zu
können, wenn Nachtfröſte drohen. Gegen Schädlinge
aller Art iſt tatkräftig vorzugehen. Hauptſächlich ſind
es die Raupen des Ringelſpinners und des Stachelbeer
ſpanners, die jetzt bekämpft werden müſſen. Auch zur
Bekämpfung der Blutlaus iſt die Zeit noch günſtig,
weil die von ihr beſetzten Flecke an den laubloſen
Bäumen leicht aufzufinden ſind. Man ſuche den
Schädling auch am Wurzelhalſe der Buſch und Form
bäume auf, wo er gern überwintert. Während der
Blüte pflücken wir ſich braun färbende Blüten, ſoweit
wir ſie an niedrigen Formen erreichen können, ab und
vernichten ſie, da ſie die Made des gefährlichen Apfel
blütenſtechers bergen.

mittel für Heu, Stalldünger, Kartoffeln, Klee, wäh
rend die land wirtſchaftlichen Großbetriebe auch die
Hilfe des eiſernen, vom Olmotor getriebenen „Pferdes“
nicht verſchmähen. Jn großen Gärtnereien und bei
Parkverwaltungen erſcheint dieſe Antriebskraft in der
Geſtalt des vierrädrigen Karrens mit niedriger
Plattform.

Alle dieſe Gefährte werden auf den allgemeinen
Wegen benutzt, und je ſchlechter dieſe ſind, deſto
größeren Kraſtaufwand verlangt die Beförderung Der
beſte Weg für das rollende Rad iſt nun die Schiene.
Sie bietet überraſchende Möglichkeiten der Kraft
erſparnis. Dieſelbe Laſt, die auf einem unbefeſtigten
Lehmweg erſt 50 Pferde bewältigen, zieht ein einziges
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das Kompoſtfahren Hier bietet die Feldbahn noch den

Frühbruten ſind die beſten
Säuglingspflege beim Kleinvieh.
Für den Geflügelzüchter, der von ſeinen Jung

hennen vom November an Wintereier erhalten will,
iſt der April der Hauptmonat der Brut. Wer mittel
ſchwere Raſſen hält, wird meiſt rechtzeitig Glucken
häben, die Eier der leichten Raſſen werden von einer
Pute oder im Brutapparat ausgebrütet. Glucken, die
erſt im Juli und Auguſt brütig werden, nützen uns
nicht viel, denn ſo ſpät geſchlüpfte Kücken werden erſt
im Spätwinter legereif und als Zuchttiere können wir
ſie auch nicht verwenden, weil ſie meiſt ſchwächlich ge
raten. Das kommt daher, daß die Hennen um dieſe
Zeit ſchon zu erſchöpft durch die Sommerlegezeit ſind,
um den Eiern noch kräftige Erbanlagen mitgeben zu
können. Aus demſelben Grunde ſoll man auch im
März und April keine Brüteier von Hennen nehmen,
die fleißig den Winter hindurch legten, alſo von den
Junghennen des Vorjahres.

Die Brutneſter
ſind an einem dunklen, aber nicht dumpfigen Orte anzu
legen. Sie müſſen, wie die Henne ſelbſt, ſorgſam von
Ungeziefer freigehalten werden. Beſonderer Pflege
bedürfen natürlich die auskriechenden Kücken. Der
Auslauf ſollte ſtets ſo angelegt ſein, daß ſcharfe Winde
ferngehalten werden. Bei Regen und Kälte ſind die
Tierchen im Stall zu halten und dort zu beſchäftigen,
indem man ihnen kleine Sämereien zwiſchen Häckſel
und Streu ſchüttet. Wenn irgend möglich, müſſen die
Kücken aber täglich einige Stunden ins Freie, damit ſie
ſich abhärten, am beſten auf kurzen, trockenen Raſen.
Jn der Jugend verweichlichte Tiere geben keine guten
Nutzhühner.
Kücken und e brauchen ferner kräftige

ükterung;
an friſchem Grün, Fleiſchfutter und Kalk darf es ihnen
nie fehlen. Für Kücken eignen ſich vornehmlich Schaf
garbe, Salat und junge Brenneſſeln.

Um nach dem Ausſondern unbefruchteter Eier den
Satz vervollſtändigen zu können, ſetze man ſtets mehrereGlucken zu gleicher Feit Truthühner beginnen jetzt

auch zu legen und ſchreiten gegen Ende des Monaks
zur Brut. Bei freier Wahl ſucht ſich die Pute meiſt
ein recht verſtecktes Neſt. Nimmt man die Eier regel
mäßig fort, ſo berühre man das Neſt nicht unnötig,
weil die Henne es ſonſt leicht verläßt. Auch die
Enten fangen jetzt an zu brüten, ſind aber oft unzu
verläſſig dabei, ſo daß man ſicherer geht, wenn man
Enteneier einer Henne unterlegt. Gänſe ſetze man
nach Mitte April nicht mehr, weil die ſpäter aus
ſchlüpfenden Gänschen nicht mehr ſo gut gedeihen.
Tauben brüten vielfach ſchon zum zweiten Male, die
Neſter ſind täglich nachzuſehen, alte gründlich zu
reinigen

Die Ziegen ſind nach dem Lammen beſonders ſorg
fältig zu pflegen und zu füttern
Den Lämmern gebe ite en n viel Bewegungs

reihe
im Stall und noch beſſer im Freien. Die Kaninchen
bringen jetzt ebenfalls Nachwuchs zur Welt. Die
Ställe ſind rein und trocken zu halten und die Tieregut zu füttern Mit dem ſten Grünfuütter ſei man
vorſichtig. Jn jedem Falle muß vorher Trockenfutter
gereicht werden Den jungen Kaninchen gebe man dürch
einen Auslauf Gelegenheit zur Bewegung. Auch neue
Ferkel gibt es gewöhnlich im April. Jn den erſten
Tagen nach dem Wurf gebe man der Mütterſau nur
wenig Futter, Und zwar dünnbreiig und lauwarm.
Geeignet ſind geſchnittene Runkelrüben, gedämpfte
Kartoffeln mit abgerahmter Milch, Buttermilch oder
Sauermilch, gekochtem Weizen-, Gerſte- oder Mais
ſchrot. Größere Mengen Käſewaſſer und Kartoffel
ſchlempe ſind zu vermeiden, weil die Ferkel dann leicht
Durchfall non der Milch bekommen. SäugendeSchweinemütter ſind ſehr gefräßig und müſſen deshalb
ihr Futter auf 4 Tägesportionen verteilt erhalten, da
mit ſie ſich nicht überfreſſen. Ferkel, die zur Zucht be
ſtimmt ſind, läßt man mindeſtens 6——8 Wochen ſaugen.

Tier, wenn der Wagen auf Schienen läuft Trotzdem
hat ſich die Feldbahn in der Landwirtſchaft nicht recht
einzubürgern vermocht, und ſelbſt auf Gutshöfen, wo

Feldbahn beſſer verteiken. Am wertvollſten dürfte ſie
für Betriebe mit entlegenen Schlägen bei der e
der Ernte ſein, wenn Feldſcheunen fehlen. Sie mach
dann viele Pferde für andere dringliche Arbeiten frei.

Jn der Gärtnerei hat die Feldbahn ſchon größere
Verbreitung gefunden Auch in mittleren Betrieben
trifft man ſie öfter. Bei neuen Anlagen ſollte man von
vornherein ihre Benutzung ins Auge faſſen und dem
entſprechend die Türen der Gewächshäuſer breit genug

machen. Wo vorhandene Einrichtungen die Ver
wendung der Feldbahn mit e en e Gleis nicht
mehr erlauben, kann man mit der Einſchienenbahn, wie
ſie neuerdings ſehr zweckmäßig hergeſtellt wird, Trans
porterleichterungen erreichen. Auf einer leicht zu ver
liegenden Schiene, die auch dank ihrer Biegſamkeit be
liebige Kurven bilden kann, läuft hier ein Kaſten
wagen, der ſieben Zentner Laſt aufnehmen kann. Ein
Mann genügt, um ihn fortzubewegen.

Glucke oder Brutſchrank?

Von Lore Pfennigwerth.
Der moderne Eierinduſtrielle, der Tauſende, ja
Zehntauſende von Eiern auf einmal ausbrüten läßt,
blickt vielleicht etwas mitleidig und geringſchätzig auf die
kleinen Leute herab, die noch brav ihre Glucken ſetzen,
aber ſchön iſt's doch. Man könnte Kücken kaufen,
in beliebiger Zahl, wie ſie aus den Schubladen des
Brutapparates herauspurzeln, man weiß, daß man
von der brütenden Henne ſechs bis acht Wochen kein
Ei bekommt, aber dieſer Naturvorgang hat etwas ſo
Anheimelndes, ſo Liebliches, daß man ſich immer wieder
darauf freut, ihn miterleben zu können. Man hat auch
manchmal Pech damit, wenn man eine r ne
Mütter mit der Brut betraute. Nun, das gibt etwas
Aufregung, oft iſt Ablsfung möglich um um ſo lieber
ſind einem dann die Gerekteten. Die Eier, in denen
der wachſende Keim durch das Auskühlen des Reſtes
zugrunde ging, verſchmerzt man. Das Leben mutet
einem ja noch weit ſchlimmere Enttäuſchungen zu, und
trotzdem geht es weiter, muß es weitergehen. Natürlich
will ich nicht meine Liebe zur Naturbrut als Satzung
aufſtellen. Jch kann ihr in meinem kleinen Betriebe
ohne Gewiſſensbiſſe treu bleiben, müßte ich die Ge
flügelzucht als Erwerbszweig im großen betreiben,
dann würde ich mich auch mit der Künſtbrut befaſſen,
aber zu meinem eng würde ich vielleicht neben
bei doch ſtets ein paar brütluſtige Hennen halten und
Mutterfreuden erleben laſſen.

Die künſtliche Brut iſt ja gewiſſermaßen auch ſchon
durch ihr ehrwürdiges Alter geheiligt. Schon vor
5000 Jahren haben ſie Chineſen und Agypter gekannt.
Um n e in Maſſen aufzuziehen, gibt es keinen
anderen Weg. Durch Beobachtüngen der Praxis und
unermüdliche Verſuche der Forſcher haben wir in den
letzten Jahren tiefe Einblicke in die Entwicklungs
bedingungen des Kückens im Ei gewonnen, und danach
wurden die techniſchen Einrichtungen der Brutöfen
Schritt für Schritt vervollkommnet. Man hat gelernt,
wie man die Wärme am beſten gleichmäßig hält, wie
man dabei doch die nötige friſche Luft in den Eier
raum ſtromen läßt, wie man ferner darin eine gewiſſe
Feuchligkeit bewahrt. Sogar das Wenden der Eier,
das täglich zweimal geſchehen muß, kann mechaniſch
beſorgt werden. Wie weit der Menſch ſich hier des
Automaten bedient das hängt von der Größe der An
lage ab. Wer allfährlich für ſeinen Hühnerhof mehrere
tauſend Junghennen braucht, die keine andere Aufgabe
haben, als Eier zu legen, für den iſt die brütende Henne

ſie ſchon vorhanden jſt, wird ſie nicht genügend aus ein rührendes Denkmal einer unentwickelten Zeit. Der
genützt. Meiſt verwendet man ſie nur zur Bewegung
großer Erdmaſſen bei Meliorationen oder beim Ernten
und Verladen der Hackfrüchte. Viel zuwenig überträgt mehr und mehr, je länger die Reihe der künſtlich erman ihr das Dungfahren in arbeitsreicher Zeit, ob brüteten Ahnen wird. 9

Legebekrieb braucht Hennen, die keinerlei Brutgelüſte
bekommen, und ſolche Anwandlungen verſchwinden

er Daſeinskampf zwingt uns,
wohl man gegenüber dem Fahren mit Düngwagen an Gefühle zurückzuſtellen, aber das Alte behält ſein
Pferden bis zu 75 Prozent ſpart. Dasſelbe gilt für

Vorteil, daß die Arbeit fortgeſetzt werden kann, wenn
die Räder der Pferdewagen ſchon zu tief einſchneiden
würden. Jnfolgedeſſen läßt ſich der Kompoſt mit der

Recht, wo es am Platze iſt. Trotz allen techniſchen
Fortſchritten iſt das Kunſtkücken dem Naturkücken
gegenüber im Nachteil. Es fehlen ihm die Lebens
kräfte, die von der ſitzenden Henne in die Eier „ge
ſtrahlt“ werden.

D

Der Waſſerbedarf des Skallviehs ſtuft ſich ab nach
der Größe der Tiere, ihrer Art, ihrem Zuſtand, nach
der Fütterung und Wikterung. Ein ausgewachſenes,
friſchmelkendes Rind braucht mehr Waſſer als ein
Pferd, Maſt- und Milchvieh ſind durſtiger als Stall
und Arbeitstiere, Grünfutter oder andere waſſerreiche
Futtermittel drücken den Waſſerbedarf natürlich herab.
Jm Mittel rechnet man auf ein Pferd täglich 25 bis
30 Liter, auf ein Schwein 6—-7 Liter, auf ein Schaf

Liter. Der Tagesbedarf eines Rindes erreicht
und überſchreitet im neumelkenden Zuſtande ſogar
100 Liter. Das iſt verſtändlich, wenn man weiß, daß
eine Kuh täglich 20-40 Liter Urin, 40 Liter Speichel
und 20, 30 und mehr Liter Milch abſondert.

Wurzelechte und niedrig veredelte Roſen vermehrt
man leicht durch Abſenken in der Zeit vom Frühjahr
bis Anfang Juli. Man biegt einige kräftige Schoſſe
vom Vorjahr zur Erde, hakt ſie dort, wo ſich ein Auge
befindet, am Boden feſt, bindet die Spitze an einem
Stabe in die Höhe und bedeckt die angehakte Stelle
einige Zentimeter hoch mit ſandiger Erde. Um die
Wurzelbildung zu beſchleunigen, verwundet man den

Trieb an der Biegung. Dadurch bildet ſich Kallus,
und aus dieſem Gewebe entwickeln ſich leicht Wurzeln.
Man kann die Triebe auch glatt auf den Boden heften,
nachdem man die dabei abwärts gerichteten Augen und
die Triebſpitzen entfernt hat. Aus den übrigen Augen
wachſen dann Schoſſe in die Höhe. Sobald ſich dieſe
kräftig entfaltet haben, hebt man den Zweig auf und
perletzt ihn unter den ausgetriebenen Augen durch
Rindenſchnitte bis in das Holz. Dann legt man ihn
wieder auf den Boden, wie er vorher lag, und deckt
ihn auf der ganzen Länge mit Erde. Jm Herbſt kann
man dann ſo viel Pflanzen daraus machen, wie ſich
Wurzelballen unter den Jungtrieben vorfinden.

Die beſte Pflanzzeit für Roſen iſt der Frühling bis
Ende April. Die Lücken, die dieſer ſtrenge Winter in
den Roſenbeeten zurückläßt, kann man alſo gleich
wieder ausfüllen, ſoweit man ſie ſicher erkennt. Große

Verluſte werden beſonders bei den Roſen zit verzeichnen
ſein, die im Herbſt eingeſetzt wurden. Ganz winter
hart iſt kaum eine Roſe, und wenn ſie nicht feſt
verwurzelt im Boden ſteht, dann verträgt ſie natürlich
weniger Kälte als bei jahrelangem Stand. Namentlich
die empfindlichen Tee und Teehybridroſen eignen ſich
gar nicht für die Herbſtpflanzung.

Die beſte Maſt iſt die billigſte. Der Landwirt hat
Intereſſe daran, Maſtkälber zu züchten und zu halten.
Denn das Kalbfleiſch wird von der fleiſcheſſenden
Menſchheit beſonders geſchätzt und deshalb von den
Fleiſchern gern gekauft. Die Maſt beſchleunigt der
Landwirt, indem er den zur Maſt beſtimmten Kälbern
möglichſt früh kräftiges Futter verabreicht. Je jünger
die Tiere ſind, deſto mehr nehmen ſie an Gewicht zu,
vorausgeſetzt, daß ſie in guten Ställen untergebracht
ſind und viel Ruhe haben.

Gut gepyutzk, iſt halb gefütterk. Die alte Bauern
regel „Gut gepittzt, iſt halb gefüttert“ ſollte man, auch
wenn man ſie nicht wörtlich nimmt, vor allem bei der
Pflege der jungen Kälber beachten. Durch das
Striegeln des Felles wird bei den Tieren die Haut-
atmüng angeregt, wodurch die Verdauung beſchleunigt
und erleichtert wird. Auch hält das intenſive Reinigen
die Tiere vom Ungeziefer frei, was ihrem Wohlbefinden
und damit auch ihrem Wachstum zugute kommt.
Jeder Landwirt, der gern geſundes Vieh im Stalle
haben möchte, wird daher nicht verfehlen, insbeſondere
das Jungvieh immer gründlich zu reinigen. Es iſt ja
auch ſein eigener Vorteil

Vorſicht bei eben geworfenen Ferkeln! Es kommt
nicht ſelten vor, daß ein Sau bald nach dem Werfen
ihren Ferkeln das Saugen nicht geſtatten will und
ſie ſogar durch Biſſe vertreibt. Jn ſolchen Fällen iſt mit
Gewalt nichts zu machen. Es gibt aber ein probates
Mittel, um die unſanfte Mutter zu einer liebevolleren
Behandlung ihrer Kinder zu veranlaſſen. Man be
ſtreiche die Rücken der Ferkel mit etwas Brannkwein.
Dann wird die Sau ihre Jungen erſt beſchnüffeln, ſich
dann ruhig hinlegen und die Kleinen ſaugen laſſen

Eiwas über die Stalltemperakur. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich daß das Vieh in den Ställen einer möglichſt
gleichmäßigen Wärme bedarf. 12—-15 Grad iſt die
richtige Dürchſchnittstemperatur im Viehſtall, in dem
ſtets für genügenden Luftwechſel durch Lüftung geſorgt
werden muß. Wärme erſpart in gewiſſer Beziehung
auch Nahrung, denn je kälter der Stall iſt, um ſo mehrKahrung bedürfen auch die Tiere, um die ausgefallene
Wärmemenge durch Fütter auszugleichen.

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten
Am dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirt

ſchaftlicher Art gegen Erſtattung der Portokoſten in
Höhe von 30 Pf. beantwortet Antworten ohne volle
Namensunterſchrift bleiben unberückſichtigt. Sprechtage
der Redaktion der Beilage „Saat Und Ernte“ zur
mündlichen Auskunft nur Mittwochs und Sonnabends
von 8—11 Uhr.
L. K. Freyburg.

Mein Verpächter hat mir am 1. April ein Acker
tück in Größe von 10 Morgen zum 1. Oktober d. J.
gekündigt. Jch bin als kleiner Landwirt auf das Land
angewieſen und bitte um Rat, wie ich mich in dieſem
Falle zu verhalten habe. Beſteht eine geſetzliche Mög
lichkeit, die Kündigung unwirkſam zu machen?

Es iſt zunächſt zu prüfen, ob die Kündigung über
haupt rechtswirkſam iſt. Wenn ein ſchriftlicher Ver
trag über den 1. Oktober 1928 hinaus abgeſchloſſen iſt,
ſo iſt die Kündigung wahrſcheinlich unberechtigt. Ge
naue Auskunft läßt ſich allerdings erſt nach Kenntnis
nahme des Vertrages geben. Beſteht jedoch nur ein
mündlicher Vertrag, ſo kann eine Kündigung nach den
Beſtimmungen des S 595 des BGB. ein halbes Jahr
vor Schluß des Wirkſchaftsjahres erfolgen. In jedem
Falle beſteht aber die Möglichkeit der Pachtverlän
gerung durch das zuſtändige Pachteinigungsamt auf
zwei Jahre. Vorausſetzung iſt, daß Sie nicht mehr als
40 Morgen bewirtſchaften, Verpächter auf die Eigen
bewirtſchaftung des Landes nicht angewieſen iſt und
gegen Sie als Pächter nicht der Einwand ſchlechter
Bewirtſchaftung und unregelmäßiger Pachtzahlung er
hoben werden kann.

R. W. Mücheln.
Iſt es richtig, daß die Jagd auf wilde Kaninchen

ohne Genehmigung der Jagdöpolizeibehörde jederzeit
erfolgen kann?

Wilde Kaninchen fallen nicht unter jagdbares Wild,
ſondern unterliegen dem freien Tierfang. Zum Fangen
auf fremden Gründſtücken bedarf es der Genehmigung
des Beſitzers. Die Ausübung der Jagd auf Kaninchen
mittels Schußwaffe iſt ohne Jagdſchein ſtrafbar.

A. K. Burgſcheidungen.
Beſteht die Möglichkeit, gegen den Willen der Inter

eſſenten. eine Wa Panngen ne zu bilden? Wenn
ja, welche Vorausſetzungen müſſen erfüllt ſein, und

auf Grund welchen Geſetzes kann der Zwang ausgeübt
werden?

Die Bildung der Waſſergenoſſenſchaft erfordert den
Nachweis, daß das Unternehmen dem öffentlichen
Wohle dient und einen gemein wirtſchaftlichen Nutzen
bezweckt. Sie erfolgt.

1. durch Genehmigung der Satzungen auf Grund
eines einſtimmigen Beſchluſſes der Beteiligten;

2. durch Genehmigung der Satzung auf Grund eines
Beſchluſſes der Mehrheit unter zwangsweiſer
Heranziehung der Minderheit;

3. durch Erlaß der Satzungen ohne Zuſtimmung der
Mehrheit.

Die Rechtsverhältniſſe der Genoſſen richten ſich
außer dem Waſſergeſetz nach der Satzung. Die Ge
noſſenſchaft ſteht unter Aufſicht des Staates Sie hat
einen Vorſtand, der die Genoſſenſchaft vertritt Die
Satzung bedarf der Genehmigung des Regierungs
präſidenten, in deſſen Hand überhaupt das ganze Ver
fahren zur Bildung der Genoſſenſchaft liegt.
M. M. Schkeuditz
ch zahle ſeit einigen Jahren einen für meine Ver

hältniſſe ſehr hohen Betrag an Hauszinsſteuer. Jn
meiner Wirtſchaft wird Landwirtſchaft und Gaſtwirt
ſchaft betrieben. Eine Wohnung iſt nicht vermietet.
Kann meine Wirtſchaft überhaupt zur Haäuszinsſteuer
herangezogen werden

Sovweit Ihre Wirtſchaft land wirtſchaftlich ausgenutzt
iſt, beſteht keine Steuerpflicht. Es bleibt feſtzuſtellen,
ob die Veranlagung richtig erfolgt iſt. Am beſten erſehen Sie das aus den Grundſteuerbeſcheid, der Jhnen

ungefähr im Auguſt 1924 zugeſtellt ſein muß. Be
ſuchen Sie evtl. unſeren Sprechtag-

B. R. Lützen. Beſteht für landwirtſchaftliche Be
triebe in demſelben Ausmaße die Eichpflicht für Waagen
an n wie das bei Handel und Gewerbe der

all iſt?

In ſolchen kleinbäuerlichen Betrieben, in denen die
Waagen nicht für den Verkauf von Erzeugniſſen be
nutzt werden, ſondern nur zur Feſtſtellung des Gewich
tes innerhalb des Betriebes dienen, beſteht keine Eich
pflicht. Die Eichämter ſtehen oft auf einem anderen
Skandpunkt, der ſedoch in dem Geſetz und miniſteriellen
Verfügungen keine Stütze findet. Jm gegebenen Falle
muß unter Umſtänden Beſchwerde geführt werden.

(Verantwortlich: Hermann Jer Merſeburg.)
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Eeſtorben:
Walther Lauchſtädt
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Angestellter
W

aus Reipisch.

Wir in Ehren

Am 2. d. M.
schweren Unglücksfalls unser kaufmännischer

tragische Weise aus dem Leben Geschiedenen

einen tüchtigen,
strebsamen Mitarbeiter, dessen Andenken

Frankleben, den 4. April 1929.

Stahl u. Elgenwerſ Franblehen

verschied an den Folgen eines

helm PHün
Wir betrauern in dem auf so

arbeitsfreudigen, Außerst

halten werden.

Herr
aus Reipisch.

An den Folgen eines schweren Unglücks-
falls verschied am 2. d. M.

Wirksamkeit in unserer Mitte hat der so jäh
Abgerufene durch sein aufrichtiges und
freundliches Wesen, seinen Pflichteifer und
seine sonstigen vorbildlichen Eigenschaften
sich unser aller Zuneigung erworben. Wir
verlieren in ihm einen lieben Kollegen, dem
wir bleibendes Andenken bewahren werden.

Frankleben, den 4. April 1929.

Die Angestellten der Firma
Stahl und Eisenwerk Frankleben

Oflhelm Müh
Trotz der kurzen Zeit seiner

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Lauchſtädt mit Willi
Speet Oberhauſen

Böttchermeiſter Franz

e eSchlag, Freyburg
(Unſtrutſ, 81 Jahre;
Superintendent i. R.

Am Dienstag, dem 2. April, ver
J ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden

meine liebe Frau

Lina Gramzinski
im Alter von 36 Jahren.

Jn tiefer Trauer e

Vietor Gramzitskt
Merſeburg, den 4. April 1929
Beerdigung findet am Freitag, nach

mittags 3 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofs aus ſtatt.

Friedrich Holzhauſen,
Hermsdorf, 79 Jahre.
Möobliert. Zimmer
Hun 15. zu vermieten.

u erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Blattes

Behaglich möbl.Zimmer
(elektr. Licht) per ſofort
zu verm. Poſtſtr. 12, I.

Möbliert. Zimmer
zu verm. 1 Bett frei. Zu
erfr. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mohl. Zimmer
zu vermieten

Gartenſtr. 52

Plötzlich und unerwartet entſchlief
am 2. April mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwiegervater
J und Großvater, der

Oberweichenwärter i. R.
Hermann Buſchendorf

im 63. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
zugleich im Namen ſämtlicher

Hinterbliebenen
Minng Buſchendorf,

geb. Schunke
Spergau, den 3. April 1929.
Die Beerdigung findet Freitag

nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Saubeſes immer
a. anſtd. j. Mann z. ver
mieten. Kariſtraße 36.

Möbliert. Zimmer
zu vermieten
Gartenſtr. 42

Junges Ehepaar ſucht

Zimmer
gut möbl. mit 2 Bett.
Schlichting, Tivoli

n n

Apständ Sch alstelle

mit 2 Betten, 1 Bett
frei, Mittageſſen

Anſt. Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Blattes

2 Stuben Küche in
Leung ſof. geg. Miet

„vorauszahl. zu vermiet.
Rüſtzeug, An zug
u. neue TJenſter zu
verkauf. Offert. L. 103
a d. Geſchäſtsſt ds. Bl.

Beſchlagnahmefr. ein
ſache e Zimmer Wohn.
mit Zubehör z. 1. 5.
1929 an kinderl. Ehep.
z. verm. Ang. u. 331 a
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Roßmarkt 4 im Laden

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen

JTEVNCDNDID

sagen Wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonders danken
wir der Gemeindeschwester, welche
uns in den schwersten Stunden hilf-
reich zur Seite ſtand. Dank Herrn
Pastor Rrause für seine trostreichen
Worte am Grabe. Dank Herrn Lehrer
Borniche nebst Schuljugend. Allen
Freunden, Nachbarn, Bekannten und

Verwandten vielen Dank für den
zahlreichen Blumenschmuck und das
letzte Geleit zur ewigen Ruhe. Dies
alles hat unseren Herzen wohlgetan.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Albert Portius.

Göhren, den 4. April 1929.

Für die zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken Wir herzlichst

Walter Gaudig u. Frau
Elisabeth geb. Morich

Niederbeuna, Ostern 1929

Möhl. Zimmer
ſucht für ſofort Akad.
Angebote unt. 335 an
die Geſchäftsſt. ds. Bl.

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!

Hesdenresch,

m. Kochgelegenheit geg.

Gutgehende
J KCastclrtochuft

in Merſeburg, mit 15
Fremdenbetten (meiſtv.
Leung Leuten beſetzt)

Paulane

r

An der Geiſel 6.
Wohnhaus

zu kaufen geſucht. Bei
4 5000 Mk. Anzahl.

Angebote unter 335 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hauschers
m. freiw. Wohnung, zu

kauf. od. z.pacht. geſ. od.

3 leer. Zignrerer

1500 Mk. Miete im
voraus v. jg., kinderl.
Ehep. zu miet. geſucht.

Zuſchr. mit Angabe d.
Mietpreiſes unt. 337 a.
d Geſch. d. Bl. erbeten.

zirka 250 t Umſatz zu
verpachten. Gefl. Ang. u.

334 a. d. Geſch. d. Bl.

zirka 4000 Quad-
ratmeter Bauland,
an der Halleſchen
Straße gelegen zu
verkaufen. Angeb.
unter 2639 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Geſucht
l. Rypothek

von 3 5000 Mark aus
Privathand. Ang. u.
333 a. d. Geſch. d. Bl.

U. Chick

fur Be n
fertige ich Jhnen
einen modernen,
gutſitzender

Anzug oder

lanteleinſchließlich halt
baren Zutaten
aus mitgebrachten
Stoffen. Beſſere

Verarbeitung
nur

Atla genMarkt 18,

Faſt neuer,

elserner Her
u einige Stämme präm.
Mille-ſleures3werghüh.
z vk. Clobicauer Str. 171

neu, 2neue Luftgewehre
zu verkaufen.
Clobicauer Str. 30(Hof)

Ein guterhaltenes

Sohreod
preiswert zu verkaufen.

Zu erfrag Wagnerſtr. 8.
S iemen; wohltuend, bequem und ſelbſt ſchwerſte

c n
preiswert z. verkaufen.

Paul Trettin
Weißenfelſer Str. 40.

zu kaufen geſucht.
Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

b. läufeschweine

zu kaufen geſucht
Halleſche Str. 27

Kleverſchraget
zu kaufen. geſucht. An
gebote unter 2666 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Stabile
S Haushalt Mäscherolle

zu verkaufen.
Eiſenbahnſtr.3,2 Trepp.

Faſt neuer, moderner
Kinderwagen
z. verkauf. NeuRöſſen,
Bahnhofſtraße Nr. 12.

ſſodetnes Mann
Eiche, verkauft preisw.

Rich. Wiemann,
Obere Breite Straße 6.

10 uhr, verſteigere ich wegzugshalber im
W Gaſthäuſe „Zur Funkenburg“, hier, öffent
lich meiſtbietend gegen bar u. a.: Schlaf
zimmer Kleider u. Wäſcheſchrank, 2 Bett

Stühle, gr. Spiegel, Sofa, NußbaumEß
zimmertiſch u. Schreibtiſch m. Aufſatz, zwei

hahn m. Retuktor faſt

Weißenfels a. S.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direktion
A. Dechan

AnionZheater

Das größte Film
n

mar

Morgen Freſtocg „PPremitere
werk ſeit „Ben

W Vortvoorts
Ein Film aus Deutſchlands ruhmvoller Vergangenheit

der große deutſche Charakterdarſteller

al Wiecher (Marſchall Vorwärts)
Anfang 5 und 8 Uhr Sonntag 3 5 und 8 Uhr

h SJogeseölchen Zesträtt geſtattet

Hur“

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtelkung
Wotero0 b. kleinen Preiſen 30, 50, 75

Fred Thomſon

Srestog bis ottag
Sred Tho

Wir zeigen

e

Sonntag 2 Uhr: Jugendvorſtellung

„Der Rächerſener Mutter

ſog
den beliebteſten

Cewboydarſteller

in dem letzten

Wild Weſt

Film.
den er vor ſeinem Tode

geſchaffen hat.

mine
Ein Senſationsfilm in 6 Akten voll Spannung u. Tempo

Außerdem:

Sch
cler Huncdlefänger von Prae

Eine Jilmkomödie in 6 Akten mit
Hina Grolla, Karl Voll, Alb. Paulin

Anfang 6, und 3 Uhr. Sonntag 4, 5*), und s Uhr

Gr. freiwilige Verſteigerung

Sonnabend, 6. April 1929, vormittags

ſtellen m. Stahlfeder- u. Auflegematratzen,
Waſchtiſch mit Spiegel, 2 Nachttiſche), auch
einzeln, 3 Kleiderſchränke, verſch. and.
Schränke, Küchenſchrank, mehrere Tiſche,

Nachttiſche, Bettſtellen m. M., Federbett u.
Kiſſen, Korbtiſch u. 3 ſtühle, kompl. Waſch
geſchirre, Bilder, ält. Perſerteppich, Bettvor
leger, viele andere e
net Gazeſchrank. Kupferkeſſel, Steh
ampen uſw.) Hundehütte; ferner Hupfeld

Phonola m. 14 Notenrollen. Beſichtigung
ab 8 Uhr.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Pferde u. Wagenverſteigerung
Sonnabend, 6. April 1929, nachm.

134 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg-
Venenien, Amtshäuſer 7, für Rechnung,
wen es angeht, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung: 1 ca. ſiebenjähr. Fuchswallach,
1 ca. fünfjähr. Rotſchimmelwallach, 1 Breſch
wagen.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Druehleidende

Verſäumen Sie nicht, die neueſte Erfindung
anzuſehen. Auch die Herren Aerzte ſind höfl.
eingeladen. Das Patent Kugelgelenk
Bruchband Modell IV. in höchſter
Vollendung iſt das einfachſte und ſicherſte.
Ohne Feder, ohne Gummt, ohne Schenkel

Brüche zurückhaltend. Für Leiſten, Hoden,
und Schenkelbrüche (auch für Frauen und
Kinder). Nur Maßanfertigung. Vollkommen
konkurrenzlos! Koſtenloſe Vorführung in
Merſeburg. Hotel Alter Deſſauer, Sonn
abend, den 6. April, von 11-4 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul SFleiſcher, Freisbach (Pfalz).

Mit obermeyers esizinorgrerba e
habe ich bei

einen raschen Erfolg
erzielt. Das bezeugt auch Herr
P. M. Lachmann in Kobylin, in dem er

zehreibt: „Well Ihre Herba- Seife
meiner Tochter die aassen Flechtes 4.
binnen 4 Tagen geheilt hat and ſei Be 7
eige ganz lare Haut vorbandes ist, eages ich eowie meine
Frag Ihnen besten Dank. St. RM. 69, 30 verstärkt. Präg-
RM Zur Nachbehandlung ist Herba-Creme besonders
an erpfehlean. Zu habes is alles Apotk. Drog. und Parf,

Von Freitag, den 5. April ab ſtehen wieder

ſelten gr. Trans porte dbeſt. hochtr, u. friſchmelk.

Mühe Halt
(Oſtfrieſen und e

Breitenburg. RNaſſe) e ebeiuns ganz beſond. preiswert zum Verkauf

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Fernſprecher 57.

Gpetſekartoffeler
(Gnduſtrie) froſtfrei ſehr fein im Kochen
ſolang. Borrat reicht M. 5.50p. Zt. ab Lag.

Suncke b. Mörsdorf, AltRöſſen,

a burg--Blöſien Groß

Von der Relse,

zurück
n

Halliche Swahe 9

Zwei tüchtige

Dachdecker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Hertes. Kaßler,Däachdeckermelſter,

Bad Lauchſtädt,
St. Ulrichſtraße 19.

Jungens,

TSornmsſter 5
mit Photoapparat und
Zeltbahn am 30. 3. auf
der Landſtr. Beung
Halle verlor Geg. Be
lohn. abz. i. Jundbüro.

Autorelken,
314,40, Halle- Merſe

Kayna verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. bei
Stein, Gotthardtſtr. 41

Kammer- Lichtſpiele
Unſere heutige Premiere i eine Klaſſe für ſich

Regiösgrals Degtergg in

aufhaus Pleſte
hat die Lacher auf ſeiner Seite

Durch ſeinen nie verſagenden Humor in allen Lebenslagen,
durch ſeine groteske Situationskomik, wie er ein Warenhaus
mit 2 Dollar und 38 Cents gewinnt.

ſchweren Sachen und tauſend ſüßen Beinchen.
Alles in allem ein Film, welcher wert iſt, geſehen zu werden.

Als zweiter Schlager

tänzerinnen Jndiſche

Der Ring der Bafadere
Ein LolaKreutzbergFilm

Ein Film aus der indiſchen Wunderwelt.
Ein Märchen aus tauſend und einer Nacht, ſpannend, fremd
artig und ſo ſchön, daß die Zuſchauer gebannt und andächtig
ſchauen. Eine Tigerjagd Jndiſche Maſſen ſzenen Tempel

Fakire das alles iſt prächtig gelungen
Ein ungetrübter, künſtleriſcher Genuß, den niemand ver

ſäumen darf

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.
Sonntags Anfang 5 Uhr.

c 7 77 TSonntag nachmittag 2 Uhr
große Kincler- und Famllenvorstellung

mit vollem Programm.

Große Nitter
ſtraße Nr. 1.

Ein Film von leichten

Elgenhann Verein

findet unser diesjähriges

Frählinggtet
I

in den Räumen des Casinos
statt. Für Stimmung ist
reichhaltig gesorgt.
Eingef. Gäste willkommen
Beginn 20 Uhr. D. Vorst.

10 Rosen 4 Marke
r Garten gewinnt durch Anpflanzung un-
gerer Rosen. Wir Uefern nur

kraſftige Pflanzen
Busehrosen: 10 Stück in 10 Sorten RM. 4.

25 Stück in 10 Sorten RM. 9. 25 Stück
in 25 Sorten RMK. 10.

Kletterrosen in verschiedenen Sorten
1 Stück RR. 0.60, 10 Stück RM. 5.40

Hochstammrosen i. V. S., 75-100 cm Kronen-
höhe, 1 St. RA. 1.75, 10 St. RM. 16.
100-140 om 1 St. RM. 2. 10 St. RM. 18.

See 160-200 cm: 1 St. R. 4.-, 10 St.
Mk 36.

Balkon- und Toptfrosen: 1 Stüok RM. 0.60,
10 Stück RM 5.40

Jede Pflanze wird pflanzfertig mit Namen-
und Farbenbdezeichnung geltefert. Versand
nur gegen Nachnahme Garantie für gute
Ankunft. Beste Pflanzzeitv Je früher, desto
besser! ustrierter Hauptkatalog über Ro-
gen, Obstbäume, Johannisbeeren usw. mit
Kulturanweisungen gratis.
F. Paulsen G. m. b. H. Baumsehulen

Elimshorn Königsalle 422

Junge NMadchen
die sich matt und elend fühlen, Keiner
Appetit haben, an Blutarmut, Bleichsucht
und an veryösen Kopfschmerzen leiden,
nachts nicht sehlafen können, sollen dem
Rat des erfahrenen Arztes folgen und
Deoppelnerz das anerkannte Nerven
Kräüftigungsmittel nehmen. Rine Probeflasohe
zu 2.90 M. und 4-— M. Kann was in der

Am Hügel, Gotthardtstraße 31 bestmmé Kaufen,

kunkenhurg
Am Sonnabend d. 6. April

Flotte Hanshapelle!

Es ladet freundlichſt ein

SFreitag,
von 20 Uhr ab

W großer Ball
Tanz frei!

Der Wirt.

Geſellſchaftshaus
VeuRöſſen

Großes
Zitherkonzert
veranſtaltet v. Zitherverein ReuRöſſen

unter Mitwirkung des
Zithervereins Edelweiß, Weißenfels

Leitung Linus Fritzſche
Anſchließend Feſtball

Freunde und Gönner des Vereins
erhalten noch Karten im Korreſpondent,
Büchhdlg. Neubert, Kaufhaus Wolff,
Muſikhaus Becher. Der Vorſtand.

Ohne Einladung kein Zutritt

Niederl. Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,

Am S. April beginnt
in den Räumen des
(aibo IIergehung

ein

übentgeltlicher Man fich u. Sfopürsn

zu dem hiermit herz
lich eingeladen wird

bfakt-nannogrhinennen,
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Aufruhr der heiligen Elefanten.
Jn den Straßen von Bangkok in Siam ſpielte
ſich ein gufregendes Schauſpiel ab. Die heiligen
weißen Elefanken waren aus ihrem Stall entwichen
und ſtürzten, miteinander kämpfend, durch die
Straßen der Stadt. Der eine Elefant riß Rieſen
bäume aus und ſchleuderte ſie den entſetztenPaſſanten, die kaum Zeit hatten, ſich in gen zu

flüchten, nach. Endlich gelang es, einen der Ele
ſanken mit einem Laſſo zu fangen. Dann kam man
auf den Gedanken, die anderen Tiere mit Futter
anzulocken. Jn der Mitte der Straße wurde die
Lieblingsſpeiſe der Elefanten aufgeſchüttet ein
Berg von Bananen und Zuckerrüben. Die raſenden
Tiere gingen in die Falle. Die Mahlzeit war mit
einer Rieſenmenge von Strychnin, die genügen
würde, 400 Menſchen zu köten, zubereitet. ie
Elefanten fraßen mit großem Appelit, während die
Straßen von Polizei und Militär abgeſperrt waren.
Zwei Stunden ſpäter waren die Tiere tot.

Frauen in Herrenklubs.
Die alte Herrlichkeit des engliſchen Klublebens iſt
im Niedergang begriffen. Um das Klubleben wieder
zu heben, hat man jetzt ſogar zu einem Mittel ge
grikn das noch vor wenigen Jahrzehnten undenk

ar geweſen wäre. Die eleganteſten Herrenklubs
Londons haben ſich entſchloſſen, Damen als Mit
glieder aufzunehmen. Früher war der Klub nur
dem männlichen et geweiht. Wenn in dieſe
geheiligte Abgeſchloſſenheit Frauen auch nur einmal
zu Beſuch kamen, um im Gaſtzimmer eines be
kannten Herrn zu frühſtücken, ſo zeterten die alten
Mitglieder ſofork über Unmoral und ſchlechte Sitten,
und in den vornehmſten Klubs wurde überhaupt
kein Frauenrock geduldet. Selbſt die Bedienung und
das Aufräumen der Zimmer erfolgte nur durch
männliche Angeſtellte.

Die Gründe für das ſchwindende Intereſſe am
engliſchen Klubleben ſind hauptſächlich in zwei
Dingen zu ſuchen. Zunächſt einmal hat das Reſtau
vationsleben, das früher in der guten engliſchen Ge
ſellſchaft nicht für ſtandesgemäß galt, einen immer
größeren Aufſchwung genommen. Beſonders diejüngeren Mitglieder nes es in der abgeſchloſſenen

Atmoſphäre des Klubs zu langweilig, und ſpeiſen
lieber in einem Lokal, wo es Muſik gibt, und man
nachher tanzen kann. Ferner ſind aber die Steuern,
die auf ne e zu einem Klub gelegt un
vecht empfindlich hoch. Herren, die früher ünf
Klubs angehörken, müſſen ſich heute auf einen be
ſchränken, weil ſie die Beiträge und Steuern nicht
mehr aufbringen können. Die Zugehörigkeit zu
einem vornehmen Klub war früher eine geſellſchaft
liche Auszeichnung. Bei Aufnähmegeſuchen würde
eine ſehr ſcharfe Prüfung vorgenommen, und viele,
die nicht allen Anforderungen entſprachen, wurden

abgelehnt. Heute kann ſich kein Klub dieſen Luxrns
mehr geſtatten. Man hat die Feſtlegung der Mit
gliederzahl auf eine beſchränkte Menge aufgegeben,iſt e wenn man neue Mitglieder bekommt, und
hat als letzten Schritt ſogar den Frauen die Tore

geöffnet. Zwei der vornehmſten Klubs bewarben ſich
Um Damen als regelrechte ſitglieder. Zwei andere,
die ſich noch nicht hierzu entſchließen konnten, haben
ſich vereinigt, um die großen Koſten tragen zu
können. Jedenfalls ſieht man in allen engliſchen
Klubs immer mehr Damen, und damit ſchwindet eine
beſondere Note der altengliſchen Geſelligkeit.

Wie man in Verdacht kommen kann.
„Pavis, die Lichtſtadt! Paris das Herz Frank

reichs! aris, das Paradies! Solche und
ähnliche n e e hatte der junge Landwirts
ſohn Louis Maſongaſſe in e weltfremden Dörf
chen in der Gaskogne ſo oft geleſen und gehört, daß
die Sehnſucht, dieſe Wunderſtadt einmal mit eigenen
Augen zu ſehen, endlich übermächtig in ihm wurde.
Er dat einen tiefen Griff in den väterlichen Geld
ſtrumpf, zog ſein Sonntagszeug an und fuhr nach
Paris, um ſich dort einmal ſo recht nach Herzens
luſt zu amüſieren. Es ging, wie es in ſolchem
Falle zu gehen pflegt. Auch in der Lichtſtadt an der
Seine gibt es ſchlechte Menſchen, die ſich anderer
Leute Duke eit zunutze machen Und ſo ſtand
unſer Bäuerlein nach einigen in der Geſellſchaft
ſchnellerworbener Freunde durchſchwärmten Nächten
eines Morgens ohne Geld, ohne Uhr und Kette, ja
ſogar ohne Hut und Mantel im ſchönen Paris auf
der Straße. Trauvig grs er ſeines Weges durch
die noch im Morgenſchlaf liegende Villenſtraße in
einem eleganten Pariſer Vorort, ohne zu wiſſen, wie
er dorthin gekommen war, und noch weniger, ohne
zu wiſſen, wie er dort wieder weg und nach Hauſe
kommen ſollte. Zu alledem meldete ſich bei ihm nach
der durchzechten Nacht auch noch ein unabweisbarer
und leider ſehr dringender diskreter Wunſch. Was
kun in der vornehmen Villenſtraße war weit und
breit keiner der öffentlichen Rettungshäfen zu erblicken, denen man uſt in ſolchen eiligen Fällen zu
zuſtreben pflegt auch kein Reſtaurank, kein Kaffee
haus war in der Nähe. Kurz entſchloſſen trat der
junge Südfranzoſe in das nächſtbeſte Haus, deſſen
breites Portal gerade offen ſtand. Ex ſand ſich in
einem langen Gange, an deſſen Ende ihm eine kleine
weiße Tür hoffnungſpendend entgegenleuchtete, und
beflügelten Schrittes verſchwand er hinter dieſer
kleinen Tür Nun hatte ihn aber der Haus
meiſter noch gerade um die Ecke flitzen ſehen, und
das Gebaren des hut- und mantelloſen, etwas de
vangiert ausſehenden Fremdlings erregte um ſo mehr
den Verdacht des Pariſer Zerberuſſes, als gerade in
dieſem Hauſe vor wenigen Tagen ein Einbruch ſtatt
gefunden hatte. Kein Zweifel, hier bereitete ſich eine
neue Schändlichkeit vor. Der Pförtner glarmierte
alſo das Uberfallkommando, und als der Gaskogner
nach einer Weile beträchtlich erleichtert den Ort des
Nachdenkens verließ, lief er bereits der heiligen
Hermandad in die Arme. Vergebens waren ſeine
Beteuerungen, ſein Außeres und ſein ſonderbares
Betragen erregten den Verdacht, und die Vergnü
gungsreiſe nach Paris endete im Unterſuchungs-
gefſangnis, aus dem erſt nach Tagen der herbei
geeilte Vater ihn erlöſen konnte. Louis Maſoöngaſſe

Das ſonderbare Teſtament des
Jnſeratenagenten.

Jn Neuyork ſtarb dieſer Tage ein einfacher
Jnſeratenagent, der in ſeinem Leben nicht viel Auf
e erregt hat. Nun aber, da er das Zeitliche
egnete, ſind alle Blätter voll mit ſeinem Namen

Dieſe Volkstümlichkeit exreichte Walter Kingsley
durch ein recht kurioſes Teſtament, das er hinter
ließ. Der dejährige verfügte nämlich Mein letzter
Wille iſt es, daß ich n werde. Dann ſoll
ein Aeroplan mit meinen ſterblichen Überreſten in
die Luſt ſteigen und meine Aſche über den Broadway
gusſtreuen. Sollte mein Erbe dieſen meinen letzten
Willen nicht durchführen, ſo voll mein geſamtes Ver
er zu wohltätigen Zwecken verwendet werden
Und der Erbe führte auch den ſonderbaren letzten
Willen durch. Eines Nachmittags ſtieg ein Aero
plan auf, kreuzte mit abgeſtellten Motoren über dem

begann Kreiſe zu ziehen und warf die
Unten blieben die Leute, die aus den

Zeitungen von dieſem Teſtament wußten o
chten: „Walter S eys

es einen

Gerichtsverhandlungen

Vom Leunaprvzeß.
Noch kein Abſchluß der Vorunterſuchung.

Vielſache Meldungen vom Abſchluß der Vor
unterſuchung im Leunaprozeß und baldiger Beginn
der Verhandlung gegen Schönfeld und Genoſſen ver
r die Juſtizpreſſeſtelle für die Landgerichts
beizrke S Naumburg und Torgau zu der Mitteilung, daß die Nachrichten als eng anzuſehen
ſind. Das geſamte Material befindet ſich gegen
wärtig noch in Leung, weil die Arbeiten der ſach
De noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Dieſer Abſchluß iſt erſt in Monaten zu er
warten Jann danach die Vorunterſuchung ge
e werden kann, läßt ſich heute noch nicht
agen. Noch viel weniger läßt ſich ein auch nur
ungeſährer Zeitpunkt
jetzt ſchon beſtimmen.

Vom Halleſchen Stadtbankprozeß.
Jn der Strafſache gegen Berger und Genoſſen

e hat der Angeklagte Greger undezüglich ſeiner auch die Staatsanwaltſchaft
die Berufung zurückgenom m en. Das Ver
fahren bleibt danach noch gegen insgeſamt 17 An
geklagte anhängig. Dieſe haben ihre Berufung bis
her aufrechterhalten. Aber auch die Staatsanwalt

ür die Hauptverhandlung

chaft beharrt ihnen gegenüber zunächſt auf dem
echtsmittel, um im zweiten Rechtszuge ne

Inſchwerere Verurteilung zu erzielenwieweit dieſe Angeklagten es liehhch auf die Be

de ankommen laſſen werden, ſteht
dahin.

Vor dem Schöffengericht Weißenfels
wird ſich am 5. April, vormittags 9 Uhr, der
Gaſtwirt Hermann H. in Wengelsdorf wegen
Glücksſpiels zu verantworken haben. (Bajazzo
Automat.)

Ein koſtſpieliger Revolver.
Ein blutiges Ende hatte im November v. J. die

Kirmes in Burgſtaden infolge der Eiferſucht
mehrerer Burſchen, die es einem Lokomotivführer aus
Neukirchen übelnahmen, daß er ſich mit einem
Mädchen aus Burgſtaden verlobt hatte. Auf dem Tanz-
ſaal kam es ſchon zu Anrempeleien und als der
Bräutigam mit dem Mädchen und ihren Verwandten
das Gaſthaus verließ, folgte ihm eine Schar Burſchen
Der Lokomotivführer vermutete, daß ſie ihn ver

aber hat vorläufig genug von Paris.
prügeln wollten und u die Flucht, ſofort verfolgt
von ſeinen Gegnern. Als dieſe ihm immer näher

rückten, zog er einen Revolver und gab fünf
Schüſſe ab, von denen vier trafen Wegen Körper-
n unerlaubten Waffenbeſitzes ſaß er nun
auf der Anklagebank und erklärte zu ſeiner Verteidi
ung, daß er i in Notwehr befunden habe, da er

u fühlke. Die Zeugenausſagen waren un
einheitlich.anderen Partei gehörten, erklärten ſie Notwehr für
vorliegend oder nicht. Das Gericht erkannte nur
wegen des verbotenen Waffenbeſitzes auf einen Monat
Gefängnis, wandelte aber die Strafe in eine Geld
buße von 100 RM. um.

Jeder ſein eigener Detektiv
Auflöſung unſerer kriminaliſtiſchen Denkaufgabe Nr. 1

aus Nr. 75: Verkehrsunfall in der Großſtadt.
Unſere erſte Denkaufgabe dieſer Art fand er

wartungsgemäß ſtarkes Intereſſe. Wir veröffentlichen
nachſtehend

dieſer Aufgabe
1. Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und Straßen

händler. 2. Am 16. Auguſt. (Schild am Laden links
vorne, daß morgen, am 17. Auguſt, der Ausverkauf
endet.) 3. Sieben Uhr abends ungefähr. (Die Läden
werden geſchloſſen.) 4. Der Führer des Autos, weil
er verbotenerweiſe in eine Einbahnſtraße einbog.)
5. Aus Hannover. (Das Zeichen IS.) 6. Sein Chauffeur.
(Uniform.) 7. Einfahrt in eine verbotene Straße,
Körperverletzung (die Frau im Vordergrund), Wider
ſtand gegen die Polizei. 8. Diebſtahl. (Der Burſche
rechts, der aus dem zertrümmerten Schaufenſter Wurſt
waren ſtahl.) 9. Der Wurſtdiebſtahl des kleinen Jungen,
der im Begriffe iſt, die Wurſt zu eſſen. Hier käme
ſchlimmſtenſalls nur Mundraub in Frage, wobei die
Frage noch offenbleiben muß, ob das Kind nicht zu
jung iſt, um ſich der Strafbarkeit dieſes „Raubes“
bewußt zu ſein. 10. Schadenerſatz können fordern
der Beſitzer des Obſtwagens; der Metzger, deſſen
Scheibe zertrümmert wurde; der Beſitzer des tot
geſahrenen Hundes; die am Bein verletzte Frau,
1I1. Nichts.

die Löſung

Richtige Löſungen
ſandten ein: P. O. Sch., Arthur Böhme eng W. K.,
Günther Mahlo, Kurt Schließer, Fritz Henſchel (Bad
Lauchſtädt), Lore Dumke (nur zum Teil richtig), Her
mann Kopf, Kurt Müller.

Die zweite e werden wir
nächſten Woche veröffentlichen

in der

Anzeleen
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besonders größere Inserate, bitten

wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf
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VI. 4/29.

Tüchtige, beſſere Haus
hälterin, bezw. Haus
dame, ſucht Stellung
bald od. ſpät. i. frauen
loſem Haush. Gefl An
gebote an Fräul. Fuchs,

Reu Röſſen, Mittel
ſträße 17.

Aelt. alleinſteh. ſaub.

Franz. Führung ein. Haus
haltes, ſofort geſucht.
Vengſch. Leunga, Bau
büro Dyckerhoff u.
Widmann A.G.

Suche ſof. Stellg. als
Hausmädchen
in Merſeburg od. Halle
Meldungen erbittet
Helene Kern

Oberheldrungen
Meiſtergaſſe 11

Wir brauch zum 15. 4.
u. 1. 5. je ein ält., ſolid.
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a

nie können.

We S
Begt Anme

ferien in

zur Verſorguder Schweine. Metdg.

m. Zeugn. zw. 10 u. 12
Uhr im Krankenhaus.
Elide junge Hägthen

können Weiß, Bunt
näh. auf eig. Garderobe
erlern. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. ds. Bl.

Sauberes anſtändiges

Mädchen
möglichſt vom Lande,
nicht unter 18 Jahren,
zum 1. 5. geſucht. An
gebote unter 338 an die
Geſchäſtsſt. ds. Blattes

Weg. Heirat m. jetzigen
Mädchens ſuche ich zum

15. April älteres, ſolid.
Alleinmädchen
ſauber u. fleißig. Ang.
mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſpr. u. eptl.
Lichibild bitte z. ſend. a.
Frau Jnſp. Teichmann,
Runſtedt, Kr. Merſebg.

1 kräft., ord. Mädchen
a. Aufw. f. vorm. geſ.

ch
April,

VI. 5/29.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
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Frankreichs Kohlenproduktion s Amtliche Devisenkurse, os Ohne Gewa (Is KReiehsmark) on äkrim Jahre 1928 n un eSSenesen In I n ne Gewahr z mar ine Gewa
Die Nettokohlenproduktion PFrankrei S aankreichs betrug

im Jahre 1928 nach dem Jah 95 94 u 770 1.775 Jugosl. 100 D. 7.387 7.397n der französischen e e Deutschlands führencle Position en rn be e u z
onnen, das sind 418 000 Tonnen weniger als im Wenn s i i i j a wie 5 29 a Suls n h 3J n sich de na Ie Ha it e on rfgle. in bend. 1 Pfd. St 20 448 20. 443 Oslo 100 Kr. 112.31 112 31e e n mehr hentorte s e. an len m e leeren n ne e e e e n eng u n e e annrend innerhalb von 6 Jahren die öhlngevenne der Jocre ahren immer noch nicht zweiter Zyklus ähnlicher Ausstellungen wurde iran Rio NMilr O G ass Schweiz 100 Fr. 91.075 91 066

f regelmäßig um 4 bis 5 Millionen Tonnen pro Jahr hat g3 im Vorkriegsumfang entwickeln Konnte, so November des Jahres 1928 eröffnet und fand bis Amsterd 100 G. 168.82 163. 80 Zola 109 ev 2.042 a.erliegen et wer a net n p. at das in der Hauptsache zwei Gründe. Erstens zum 17. ebruar 1929 statt. Die Gesamtzitfer der ge 00 reha- atas s4 Se e 3
n Se Nar diese Entwicklung in den letzten nämlich in de Widerstand e t Bräss. 100 Belg. 66.49 58.50 Stockh. 100 Kr 112.47 112.47l drei Jahren u Stülletand gekommen In anderen Pent m Widerstand der sowjetrussischen Aussteller belief sich hier schon auf 105, und es Dane, 100 Gulg 81.73 91.77 Budapest 100 P. 73 390 73.40e Ländern Jagegen, Wo das oreani e Den a egierung Segen die Errichtung von Warenlagern Waren mehr Nationen vertreten als vorher. Kuch feſs 109 M. 19 898 Wien 100 Sehbiil. 59.22 60.21

Fohle einen origeren Druck l e o ne der ausländischen Lieferanften in Rußland und hier führte Deutschland den Reigen mit 49 aus Geltes 100 re 22.6s8 22.
en en n benneee at en d ehe ar n Besehrankunsg der Bewegungs- stellenden Firmen an, wurde ſedoch beinahe schon Leipziger Börse vom 3. April.
Frodklion weit n eich, nan reiheit der landelsreisenden im Sowjetstaat. In durch die Vereinigten Staaten mit 37 ausstellenden Di d Di pö i ete Abeiter gesteigert. Die größte Erhöhung Ländern, wo ein etrussi o z r ie an der Dienstagbörse eingetreteneentfalt auf Holland sie ſtellte vien für 1928 See ben 5 J russische Handelsdelegation irmen eingeholt. Weiterhin waren unter anderem gchwächung setzte sich bei nachlassendem Geschatt
her 1927 anf 1898 000 Tonnen o daß sie dis n ist dieser Körper der einzige gesetzlich 5 schwedische, 6 italienische und 4 österreichische fort. Niedriger lagen Polyphon, Schubert Salzer,
Produktion insgeramt auf des Funttaene der o n e S e wit dem Warenseschäfte ab Firmen beteiligt, gährend aus der Tschechoslowakei, Nordwolle, Sehlema- Papier, Thüringer Gas und
rieett gtelltg ne die Techechogoveret ben u geh Werden Können, und selbst Spezial- Frankreich, Dänemark und England ſe eine Firma Stöhr, während Langbein-Pfanhauser, Pinkau und
Se ung Polen haben r reeernegen n e elegationen, die von Moskau aus entsandt vertreten war. Keh qualitativ stand die Aus- KAjtenburger Landkratftwerke zu höheren Kursen
Lerzeiohnen, Wahreng vieh der Rhebgeneg in Dentgett Werden, um Orders in den einzelnen Ländern zu ſtellung bereits auf einem höheren Niveau als ihre umgesetet wurden. achpörslien Vurden ver

z land durch die Zunahme der Braunkoblenproduktion ren e Sontrone dieser Delegation Vorgaänserin, da die Sowjets auf allen Gebieten das Sehtedene Werte zu sehwächeren Kursen angeboten
z ausgeglichen hat. Im Vergleich zum e 1925 be e er ä e i e ehe n ehe en e e e ne e8 rug die Pro erträge mit den russischen Behörden ab- matische Maschinen für Holzbearbeitung, Strickerei- e 77 ie i e ehe re reren n rer en sind n e in e maschinen, Spritzmaschinen für die Malerei Motor e e s

e der Tschechoslowakei und in D r angelegt werden. und die Warenniederlägen, pumpen und Präzisionsinstrumente wurden ebenso 4. 2.4in Deutschland je 14 Pro- 7 reb zent (ohne Braunkohble), in Frankreich ehe nen S r internationalen Handelswerkehr den Sezeigt wie modernste elektrische Apparate. Unter Hanlralctien Haſſesche Maschbin,
Saargebiet 7 Prozent änsgesamt aber 17 Prozent Stützpunkt des Warenaustausches bilden, sind in den in Betrieb vorgetührten Apparaten befanden de 133.-134.— Haſiesche Rshrenw

5 r rozent). Rußland nicht erlaubt. Natürſteh werden Käufer ſieh unter anderem Kinematographen- Apparate, tieiſesekes Banuuer-fas. Tss. idebraga Mötiener Durchschnittslohn der Kohlenarbeiter ist in z ß z 3 grap p. l Se u Handeleb s l Morite JahrFrankreich, ganz gleich, welche Rategorie in Frage e be e n n n e e mee e e leereKommt, im ofen. Es ist daher auch seit langem für Telegraphenapparate. Zörbiger Bani verein 70 Kaiserb Sehmtedeb,e r n ne e e die arg e er n e e ne Ein äritter Zylus von Ausstellungen ist nun zum e et e e
re eworden, wie man zur Kenntnis der ausländischen Mai 1929 geplant. Der Ertole id sin Durchsohnitt von 30,95 Frank gegen 31 R den, s d geplant. er Erfolg der beiden vorher- Man bereb D. Schraplauer Kalkr Jahre 1927. Die Betareter seſbet ne e e e der e men en e l e c rer o t ohn gleicher Zeit die strengen Vör- sStellenden Firmen ermutigt, sich wiederum rege zu Siebeen Monaten en alene e T c rin T die Kinkuhr W e m en heteiligen, zumal hen so ziemlich die re e ehe e eine

650 Kilog an Kohle getördere gegen 60 o e Spezialkommissionen, die im Auslande Zu Möglichkeit zu einer aktiven Bropagandatatigkett in larnteenttes, Zuekerraft Halleren in re rer dem bein e er diesem Zweck herumreisen, haben sieh als nieht Rußland gegeben ist. Im Ansehluß an die allgemein e er 470 186 le atte ab
Menst der tranzögigehen Bergarbeiter hinter dem ne erwiesen, und daher hat man sich ent- gehaltene Gostorg Ausstellung Wurde eine Zweite er m ier e e e
fapiue ſpr. 7 ossen, Spezial-Ausstellung vom November 1928 bis Ve- re e eher Artersjenigen ihrer englischen Kollegen trotz aller An- S om November 1928 bis Be- Sileab Keit. i l Bern Salmiüte eeam un eirka 40 Prozent r en Ver Spezialausstellungen ausländischer Maschinen bruar 1929 durch die Orga-Metall begründet. Dies eener Fezret 2 50 Bohting Uandeberg,

dienst der rheinisch-westtälischen Kohlenarbeiter so- und Werkzeuge igt gine Organisation, welehe durch den Obersten u e egar um 45 Prozent zurück obwohl die Ausnutzung e unter den Kuspizien und unter der Kontrolle Wirtschaftsrat der Sowjetrepublik ins Leben gerufen Glacriger Zucker vo so Mieits
der mechanisehen und elektriscben Kraft in Fran sowſetrussiseher Behörden in Moskau und anderen wurde um Produktionssysteme kür neue Metall- fHallesche Malezt 125. 125. P-Zementt. Saale
reieh weiter kortgesehritten ist als in manohen russischen Großstädten abzuhalten. Rusgische In Pearbeitungswerke Zu stüdieren, die bestehenden Berliner Produktenbörse.
Histrikten Englands und ungefähr den deutschen genieure, Werksletter und andere Interessenten Fabriken Zu reorganisteren und, wenn man dies
Verhältnissen entspricht. Das Komitee ist hier der Wurden eingeladen, diese Ausstellungen zu be d im Zusammenhang mit dem Kommunistischen (Fär 1000 4. 4 (För 100 kg 4. 4.
Ansieht, daß dieser Küeketand nieht einzupolen ist, suohen, um ihre Kenntnisse zu erweitern, und Jtaatswesen gebrauchen dark, zu rationalisieren. Vor 222 R Speſeeerbrenſ 20.00 3000

Tee ren Kohlenbergbau der Kurze e e e Wo sind so zum ersten e eilte her An an n ehe r el eArbeifstag beibehalten wird. Auf jede für den Ver- Male seit zehn Jahren in Kontakt mit modernen Aue unser Apparate und Maschinen uire rdohn 86Faut verfügbare Tonne Steinkohle entfallen bei gen ausländischen Prodiſcten auf ihrem Spezialgebtet i Moskau einzurichten Die Ausstellung wurde er- et e e es
Produktionskosten außerdem zirka 50 Frank Tohn, gelangt. öttnet durch 205 Kussteller, davon 157 Deutsehe, i re n u San a I6 50 17 50

e e et e e eun 54 Frank Nettodividende für die Aktionäre im Staatshandelsgesellschaft osftorg, die vom e g e (Eür 100 ks) Serradella 49.00 54.60Hurehsehnitt. e tand a n e en eng endete et e2 h J J ß g t g 8 8hen Diyſdencen. n e Denen eng e solltsn, auf Kosten der Orga-Metall zurückbetördert er e ver dert e e eu id enden eutseland an er Spitre Ferden. Die Transportkosten naoh Moskau tragen Rete do S Jortmelagse Sh e Thier Gasgesellschaft in Leipzig. Voraus- mit 47 Firmen und 577 vergehiedenen Ausstellunge, dagegen die Aussteller, die ſedoeh für den Kug einsaat toöohs Kertoffelfocken 21.98--22.60
J Siehtueh Vorjahrsdividende. Wie verlautet, ündet gegenstanden; die Vereinigten Staaten, Sehweden, stellungsraum Keinerlet Abgaben zu entriehten haben. terten S Böte- J

die Bilanzsitzung am 11. April statt. Die Dividende Oterreich und Frankreich waren durch je 4 bis Die Schau soll mindestens zwölt Monate dauwern, und Berliner Metalinotierungen.
für 1928 wird, wie bereits angekündigt, voraussicht- 12 Firmen vertreten. Auf der Kusstellung moderner die Kontrakte wit den ausstellenden Firmen sind do e ki 77 i
ch wieder mit 9 Prozent vorgeschlagen werden. Maschinen wurden 25 Prozent durch Netallbearbei- auf diesen Termin ausgestellt. In den Vereinigten

Umsatzsteigerung bei der Bernburger Bank A. G. tungs-Maschinen, 25 Prozent durch elektrotechnische Staaten und namentlich in England intferessfert man Slettrolytkapter (180 228.00 227.75
In I928 ſtieg der Umsatz auf 72 V. 61,9) Mül. R. Apparate, 21 Prozent durch Laboratoriums-Aus- sich sehr für diese russischen Mustermessen, da man Sriginaibättenroheintte r V.) S S
Aus 58 100 (67 295) R. Reingewinn werden Stattungen und der Rest dureh Teztilmasehinen, ihren außerordentliehen Wert für dis Anknüpfüung See e Ja
Fleder 8 Prozent Dividende verteilt. Spar, Holzbearbeitungsmasehinen und anderes repräsentiert. neuer Geschäftsbeziehnngen wit Rußland erkannt Je e l enhtegre i e
einlagen erhöhten sich um 50 Prozent auf 0809 Mill. Die h ar t e r n hat. Bis jetzt hat Deutschland unbestritten die Füh- e e 450. o 350.00Kreditoren insges. ſtiegen auf 1,32 (1,13), anderseits Unter ngenieuren und Technikern, besucht und rung. n e e ne 22. o e2. a eg Pebitoren auf 0.91 (0,73) Mill. R Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 77.00 77. 75 77.90 178. 75,91 (0,73) Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. April.n e e e (davon 12 Ochsen, 46 Bullen,t Cühe, 5 Pärsen), 566 Kälber, 230 SchatBörsen, Devisen, Märkte Hauptgesprächsthema trat alles andere zurück. Zu Man Konnte Rückgänge bis zu 3 Prozent feststellen. ſ199 Shweires e n re re

Bö Apri erwähnen wären das unbefriedigende Röhren- Die Börse selbst ist eben immer noch zu schwach, v Fleisch r ührt PingeorBerliner Börse vom 4. April. ten 5 5 von den eischern selbst zugetührt 3 Kinder,eschäft im März, die Tarifverhandlungen bei der um eine Bewegung durchzuhalten, und neue Auf- a 9 231 8 ßges 2 s 2 uns t 45 Kälber, 2 Schafe, 234 SchweineTendenz: Freundlich, Spezialwerte bevorzugt. Reichsbahn, Insolvenzen in der Textilbranche, die träge fehlten. Eine Meldung, nach der sich der 2
Die heutige Börse richtete ihr Hauptaugenmerk Regierungskrise in Wien usw. Der Ordereingang bei Widerstand gegen die Reparationsbank in Amerika Heute Heute Heute

auf den Geld- und Devisenmarkt. In der Morgen- den Banken War heute geringer als an den Vor- vVergröbere, wirkte ebenfalls ungünstig. Gegen 1 Uhr Heer Fernzesso Konnte man beruhbigende Betrachtungen tagen, Kauf und Verkaufsaufträge bielten sich setzte sich dann wieder eine Erbolung durch, als e do s e

t S z 28 do. 362-64ésen, die eine übergrobe Nervosität für unange- ziemlich die Waage. Das Kusland zeigt noch immer bekannt wurde, daß London den Bankdiskont unver- do. do. 4 22—27 dol Uperg ins s a Fai acht hielten. Sie gaben zwar zu, daß der Devisen- Kaufneigung, ohne sich aber im Moment stärker zu ändert gelassen hat, zumal in den Londoner Geld- Sag S sehb bedarf, noch beeinflußt durch die hohen Geldsätze, engagieren. Reichsbank, Hohbenlohe, Kaliwerte, verhältnissen eine Besserung eingetreten zu sein do s Kiälber S e
in Neuyork außergewöhnlich grob sei, zumal auch Hlektroaktien, Glanzstoff, Tietz, Schultheiß usw. scheint. Auch beunrubigte, daß die Devisennach- Bulle 82 do. 2 87—92 do. 382 835 für den fälligen Zinsendienst der Auslandanleihen im fanden etwas Beachtung, Mansfelder gewannen bei frage heute nicht mehr so ſtark wie Sestern war. 4 5 46 81 a 20—81

n Moment namhbafte Beträge benötigt würden, Be- größerem Markte Prozent. Man sprach von ſ Mansfelder ſetzten ihre Kufwärtsbewegung fort. do o S e
e 9 fürchtungen hinsichtlich der Währung seien aber einer Kapitalerhöhung mit günstigem Bezugsrecht. Anleihen, Ausländer und Pfandbrieke geschätftslos. Kühe 144 Schafe 1 S do 773 73

vollkommen abwegig, da dem bestehenden Züstand Durch schwache Haltung fielen Ohadeaktien, Svenska, Braunschweig -Hannover-Anteile i die Bekanntgabe Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber fott,
durch diskontpolitische Maßnahmen natürlich feder- und Thüringer Gas auf. Nach den e u e en an S gestcht und 16 RM. Schafe und Schweine gut. Vborstand: 5 Rinder

ehwacher. öher. Geld unverändert.e zeit abgeholfen werden Könnte. Hinter diesem
re n

lagen die Markte uneinhbeitlich und meist s (Jayon 1 Bulle, 4 Pärsen), 22 Schafe.

Reichsbankdiskont 6*, Prozent. Kurszette!
4 2. 4 3. 4. 2. 4 3. 4. 2. 4.Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 38.361 90.28 Stock Motor 103. 104. Freiverkehr,u loalbahe u ynam, Nobel 126. 110.25 Stöwer Nahmasch. 18. 18.30 eBerliner Börse von heute Bernner Börse e e i e e a e en el re

et b 4. 93. S anderer 8Lig Meld vom Vortage alveret Bighe a s Eklekir, Kiekerungsge 175.50 Wegen Habrer e s Burback-Kalisverke 227. 229.
Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 61 so 61.75 Essen, Steinkohles 138. Werschen- Weißent. 150.80 190. Gläckauf lit, a. 80. 81.50

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb Ereelstor Fahrrad 46.501 40. VWVrede Mälzerei 125. 125. geh e r e4. 4. 3. 4. 4. 4. 2. 4. 77 Hamburg Süd 266. 107.50 u er e e Zeitzer Masch. 148. 148.50 e e t4 4 Hansa Hampfseh. 1509.50 160. 96 dHamb, Paketf, 120.50 120.75 Hse Bergbau 217. 218. e e e en h r h u eamb. i s 8 vMord Lloyd 114,- 114.97 dto. Genub 121.75 123.75 Deutseke Anleihen Hall. Masehinen 115 t
4 153— 1330 allwertte Asehersl. 25975 236. Die Hal Aal Bankaktien ne l zHer Hengelsgesell. 229.87 229.97 Karstadi e re e en en l e Ninn uCocam, u, Privatb. 202 75 201. Klöcknerwerke 107.90 107.50 Nr. 000 S 64. Mitteia. Creaithe 101.50 190. en sen 149.25 142.75
Harmstädt. a, Nat. 286.50 288. Ludwig Loewe 225.50 eng re e none W. 37 za z s schuld ohne Aus- 83.50Denitsche Bank i69. 169. e e e Sengecheg n 2270 12.60 industtte- Zictien, an e Leigziger Börse von heute
Disconto 160. 160. aneta e t 628 Hrov Sächs. Ammend, Papier 168.25 168.251 30.50 30. 50 i i inDresdrner Bank 171.50 172. Nordd. Wollkämm, 170.50 173.87 Hlandbriet 92.50 92.50 Anhalter Kobleo a o a fe n dec 1e2.25 103.50 Drahtbericht der Cowmer und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Keiehsbaal 822 32978 bete i on terte e e re n e a r erst Korn r a. 3.4Akkumulatoren 166 50 159. Orenstein Koppell g. 97.25 e Hyp. uns m e 84.75 383.12 e n c 0 v
0.25 o. 75 Ostwerke 245.25 249. Goläpt. S. 103.10 Bameag. Meguin, akmeyer 172. 179.25 Cein en z 2 I 75 Phönix Bergbau 93.751 93.50 en re r ge 95. 696.25 d d er 51 et e t 12 e V. t

3 7 t .25 ipeSeren ang terte z Khein- Stahlwerke 126.25 128 70 Salat der 8 n e Beghert e n e on C u Se Sir bein Malzt. Sehk. 150. 150.i Mont s D. Hyp. Bu. Neschineat. Buckau S Se Spinnerel h „2.60 Leipa Hupk. Zimm. 72.Cont. Caoutschouc 160.50 Riebeck Montan 146. 146.7518 t Berl. Holz Kontor 7414.50 8 135. Chromeo Naſork 122. 12 Leipa. Spitzen 128. 1265.Hech Con. Se Rateerswerks S e e en e e e S en eng e W s e naner, S.ADerras 210. Saledetturth s 360. e ſog r r e e e e Weationele Auto e s 179. 176 Naumann Br. I l.Hisch. Erdöl 127.52 128.75 Schuckert 239. 241.50 Goldpf. Ern. 3 95 94.75 Braunk. u. Brikett 167.80 166.50 Norddeutsch Kabel h r e z rer re T ro
Hitseh. Linoleum 353.25 Sebultheiß 20525 269.50 r an re 230 221 e e Gara. 123.- 12 Ptler Mageb 223 224Engelhardt-Br. 230. Siemens Haleke 389 28950 igu. Goldpt 16.80 76.90 152.28 152.25 ine 99. Eritasche Buchb. 37.25 37.25 Polyphos 403. 384.Farbenindusetrie 262. 75 Thör. Gas Leipzig 154.-- 159.50 8 Mein Hyp. e re 2 De Polack e Serrer u en a 25
Feldmühle Pap, 230.25 232.50 Leonard Tiete 289. 290. Bl. Goldpt Er. s 35.50 98.50 Byk Guldenw. 75.75 76. Bösge, Elektron 62. 12. Glauzig Zucker 91. o Riquet 8 To. 140. 140.
Se rctes e e e e 87.25 97.50 Sia e a6150 65. e er an S a. Roeitzer Zucker s0.50 o. s02 8 5 ar. asser 121. 120. 7 roßb-Kunst A. 40. A40. Rudelsb. Zem.Ges. elektr. 235.-237.50 Verein Stahlwerke 91.50 92. Goldpt 76.30 76.25 Chem, Buckeu 99 99 Rositzer Zucker 51.75 t -75 52. Halle Zimmerm. Sachsenwerk 123.50 122.Hacketal 102.50 102. Westeregeln Alkali 239.50 242. Chem. Heyden 165. 105. re v 123.50 124.25 Halle Zerrerrett s6. 69. Sehuber Salzer 318. 318
Harpener Bergbau 136.- 136.60 Zelletoft Waldkot 268.25 271.50 Industtte-Obligaito- en S eexe es Sar de Sohol e 120 e e 150. e r BI

en n erech- e e e u en en e e e. ee. Soll Papier e el 33.-32 50 andkr. Teipis s2.80 98.50 Thür. Wolle o17 Lonti Cauteh. 98.80 93 40 Daimler Motoren 87.50 60. Zehneider Hugo 128 129 LTangb, Planes 151 169 Tränkner Wärk. 38180 58 s
Klöckner 80.87 60. a Diech. A. Tel. 132.75 131.50 Sehule jun e Kaurahbeitte e. 25 16 25 Nerel e Nagaanns Leipa, Messs 84.90 94.50 Disck. Kabel Jieg, Solixgen 12.50 14s0 eipe. Baum welle 100. t. Mech. Web, n.

72 Ver. Staklw. Disch. Maschinen 55.50 99. Sahkurter chem, RiOper z2gol e barer en 5 ſten r t 22.50 Leipa. B. Riebeck 148. 148.75eh. olle ett. ammoette 79.75
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Preuß Süödeuntsche

lassen Lotterie
Jn 5 Klaſſen

330 400 Gewinne u.
2 Prämien, zuſ. i. Be
trage von 62 770 740
RM. Ohne Er
höhung des Lospreiſes
wiederum verbeſſerter

Gewinnplan.

Lospr.

e eRM. je Klaſſe.
Loſe noch zu haben.

Kkaatl. Lotterie Einnahme

Halliſche Straße 25.
Hakurheflverein

Donnerstag, d.4. April,
abends 8 Uhr

Lichthülder- Vortrag

im Herzog Chriſtian
Eintritt frei.

D. Freitag
Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtraße 12
P orgen

S frehtaySclahteſet

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

V Jeden
Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Morgen, Freitag

Schlachtefest
A. Speiser, Breite Str. ſ3

Telephon 433.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßerefelſer

Giugaße 40
Srelag in dienen

Schlachtefeſt

D. 4öferfſe
Hausſchlächterei

Obere Breite Str. 12

wiſcht
A. KOPS

Breite Straße 7.

kreſhunk
Freitag u. Sonnabend

Eleisehrörlaut

reciſt- Sygtem

und Sie finden in unserer Kinder-Konfektionsabteilung eine äußerst reichhaltige Auswahl entzuckender Neuheiten

aus ganz besonders strapazierfähigen Qualitäten

Praktisches Schulkleſck aushalbwoll.,
strapazierfähiger Qualität, vorrätig für so
das Alter von 6--13 Jahren Größe 55
Schulkleicl aus reinwollener Popeline,

Bubikragen mit BFalten, Garnierung in
feinster Verarbeitung, in allen Größen

Größe 60
Original-Kteler- Kleiſt aus prima rein-
Wwollenen Obeviot, auf Futter in fein-
ster Verarbeitung, vorrätig für das 1800
Alter von 6-13 Jahren Gröbe 60

Faltenrock mit Leihchen ſo

Großer Posten

Kinderkleider Mäntel

aus besonders Kräftigen reinwollenen

vereinzgelte Größen

Oheviot, für jedes Alter Größe 55

zu hevontlers tet heruhgesetzten Preisen

Kincdler-Sweater und -Pullover
in reigenden Ausführungen

Kinder-Sockchen in neuesten Musterungen (mit
Wollrand, nicht rutschend) allen Größen und

Preislagen in größter Auswahl.

Der hewährte, praktische Schulstrumpt
starke Qualität in schwarg

Größe 1 2 3 4 5 6Mk. O.50O O. 60 O. G5 O. 7O O. 80 0.85

Größe 7 8 9 10 11 12Mk. O. O0 O. 5 1.05 1.15 1.25 1.35
in Ia Qualität in grau, beige ung sehwarz:

Größe 1 2 3 4 5 6Mk. O. 75 O. 85 O. O5 1.O0O 1.10 1.20

Größe 7 8 9 10 11 12Mk. 1.30 1.35 1.45 1.55 1,60 1.70

goo
Alter von 6-183 Jahren

Für den Knaben

Praktischer Schulunzug w. engl. ge-
musterten Stoften, besonders gute stra-
pazierfähige Qualität, vorrätig für das

Größe 3

Original -Kieler- Anzug in alerteinet.
Qualität und Verarbeitung, vorrätig
für das Alter von 6-13 Jahren.Größe 3 M. 25 25 20150 14

Jede weitere Größe 1.25 Mk. mehr.

Ein Posten Knaben -Strickunzüge

Allein- Verkauf
cler echten

KLEIDUNG
zu festgesetzten Originalpreisen

Sweater- Form mit Leibchenhose

Größe 3

El Knahen-Trauchtenkleidung gebr

Knaben Mantel in modern gemust.
Stoffen, vorrätig in allen Größen

ebt, best bewährt und praktisch) m
in größter Auswahl

o
Srtöse 8 19. 1460

Loden- Mantel in wetterfester, guter,
fragbarer Qualität, in allen Größen 14

Größe 4 17. 15.75

in engüsch gemusterten Stoffen, BI.
Moelton, Obeviot und Manschester
in allen Macharten zu den billgsten
Breisen

Knuben-Windjucken aus prima im r

prägnierten Stoffen 925
Größe 4 10. 8160

Wäsche Fchürzen Taschentücher Sporthemden Nützen und Hüte In allen Prefslagen

Nersehurg

Unſer bewährtes

gibt allen die Möglichkeit, ſich elegant
zu kleiden mit wenig Geld Ohne
Kaufzwang beſichtigen Sie bitte unſere
elegante

Diner In Heren-Bortetn

Kostüme, Näntel usw.

Anzahlung G Reſt 7 Monate

Nützen Sie
die Tage bis zum

G. April a
Wir gewähren bis dahin

10 Rabattauf alle Waren

Juhre 20 Mk.
Brennholz

billig, ſtets abführbereit

h Abbruch
Grube Schömburg

Muſchwitz bei Lützen

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

n

h
Allonahmepreie

für Schlafzimmer, echt und gemalt,
Küchen, Speisezimmer Polstermöbel,
Auflagen und Stahldrahtmatratzen
Zur Einführung hohe Rabatte

Auf Wunsch
weitgeh. Zahlungserleichterungen

in der

Fabrik Niederlage
Johannigtraße 11

Vertreter:
Kurt Centzel

Fümereen

S

kaufen Sie in

bester Qualität
nur im Spezial-Geschäft

Halle a. S.

klüge]. uns en en

Teilzahlung Tausch Reparaturen

Neue und gespielte

Harmonlumg
e gesptelte,
bedeutendne eSelbstklingende

Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen.

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither mit Hotenrollen

8 GemeindenBeamte ar wenn

Verträge

Auf TEILZAHLUNG
bis Monatsraten erhalten solvente
zu Herren, besonders

Anwälte, Aerzte, Direktoren

Anzug- Stoffe
von gröbßt. Berliner Privat-TDuchversand-
haus, Interessenten schreiben sofort an
den endstehenden Bezirksvertreter zu
welcher Tageszeit die Kollektion un-
verbindlich vorgelegt werden Kann.

Louis Cohn, Leipzig S. 3.
Hardenbergstrabe 35

Buchdr. Th. Roßner,
Stellen AnzeigenBolen Kredit Ceoellochant

Roßmarkt 19 Ecke Windberg e
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Has Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſie betragen gegen

wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig ber
Stellengeſuchen. Wir empfehlen.
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

eeenlämmer
Ftägtischer Schlachthof

n von 10 Tagen bis 6Wochen alt, kauft jede

e SCarl Stürzehecher sv Burgstraße 23
u z W e e e e Woche zu hoh Preiſen.Abbruch W. Zugeige,zirka 10000 Sere Verehrte Munogchu g rägslich r5 m S de neuesten scehlager n Nachricht durch Poſtbitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich infolge Herabſetzung e karle wird vergütetder Syndikatspreiſe für Hausbrand Briketts dieſe für Merſeburg und

allen geren mit ſofortiger Wirkung wie folgt ſtellen S S h a P att S n
a u

n

e ab LagerStoff Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft, die jetzt gültigen Sommer
abſchläge weitmöglichſt mit Beſtellungsaufgaben zu augenblicklichen

ſtände halber preiswert geſchloſſene Händlerſchaft unerfüllhare Lieferungsanſprüche geſtellt.
zu verkaufen. Hurch rechtzeitige Beſtellungsaufgaben ermöglichen Sie dem Kohlen

in Pfonl Der Vorſtand des
Transport und Kohlenhändler- Verband

W 1,26 per Ztr. geſchüttet von 31 Ztr. an ab Bahnhof frei Gelaß

e frei Gelaß bis 15 Ztr.

3 Meter, für Sportan Sifeſerungen auszunutzen. Erfahrungsgemäß werden in der Zeit der

Zuerſr. i. d. Geſch. d. Bl. handel eine reibungsloſe Abwickelung der Brennſtoffanfuhr.

vor n e. V. Merſeburg.

aller Systeme in gen öBten Auswahl
Auteorisferter Electrola-Verkauf

PIANO-RITTER
Sprechapparate-Sperialgeschäft Halle a. 9, leipriger Strahe 79

gut erhalt., z. verkauf. es Feſegt n

s

zug oder Koſtüm Um e der Abſchläge ſeitens der Verbraucher an die uns an

Merſeburg, den 4. April 1929.

endorf Nr. 17a
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